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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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straße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Elalten Bez üungen — die Be welche Sonntag einmal, Montag 


speimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint, 


Mittwoch, den 30. September 1891. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1891 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt-Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung 
der Zeitung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch unſer 
neues Kursbuch mit den Winterfahrplänen koſteufrei nach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 


ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto D 


7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen- Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Aus⸗ 
gabe 30 Pf. Reichsw. : 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Immunität der Abgeordneten. 

Die Frage der Immunität der Reichstagsabgeordneten, von der 
man hätte meinen ſollen, daß ſie zu den ein für allemal 
geordneten Dingen unſeres ſtaatlichen Lebens gehort, iſt durch 
die Maßnahme eines Chemnitzer Staatsanwalts von Neuem 
zur öffentlichen Discuſſion geſtellt worden. Der betreffende Staats⸗ 
anwalt will von einer Einſtellung des gegen den ſocialdemokratiſchen 
Abgeordneten Schmidt⸗Burgſtädt ſchwebenden Verfahrens nichts wiſſen, 
weil es ſeiner Meinung nach dem Geiſte der Verfaſſung nicht ent⸗ 
ſpreche, die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Unverfolgbarkeit der Reichs⸗ 
tagsabgeordneten auch während einer längeren Vertagung des Reichs⸗ 
tags zu Recht beſtehen zu laſſen. 

Der Artikel 31 der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung, um welchen es ſich 
handelt, hat folgenden Wortlaut: „Ohne Genehmigung des Reichstags kann 
kein Mitglied desſelben während der Sitzungsperiode wegen einer mit 
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, 
außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſt⸗ 
folgenden Tages ergriffen wird.“ Der Sinn dieſer Beſtimmung 
iſt klar und bündig ausgedrückt und geſtattet keine Herum⸗ 
deuteleten und Interpretirungsverſuche. Unter einer Sitzungs⸗ 
periode kann nichts anderes verſtanden werden und iſt bis⸗ 
her nichts anderes verſtanden worden als der Zeitraum 
von der Eröffnung einer ane bis zum Schluſſe derſelben, 
welcher demgemäß alle jene Frtiſten, welchen der Reichstag vertagt, 
alſo thatſächlich nicht in Function iſt, in ſich ſchließt. Ob die Dauer 
der Vertagung eine lange oder kurzbemeſſene iſt, kommt dabei gar 
nicht in Betracht, da die Verfaſſungs Beſtimmung auf einen ſolchen 
Unterſchied mit keiner Andeutung Bezug nimmt. Zum Ueberfluß hat 
der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 7. Februar d. J. auf den Antrag 
der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion beinahe einſtimmig die Erklärung 
abgegeben, daß die den Reichstags⸗Abgeordneten zuſtehenden Immuni⸗ 
täten während jeder Vertagung fortdauern, und beſchloſſen, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, bei den verbündeten Regierungen dahin zu wirken, 
daß die zur Durchführung dieſer Auffaſſung geeigneten Anordnungen 
getroffen werden. Der von dem Reichstag damit gegebenen Anre⸗ 
gung iſt freilich trotz der Bemerkungen des Miniſters v. Bötticher, 
welche eine Berückſichtigung derſelben von Seiten der Reichsregierung 
erwarten ließen, nicht entſprochen worden. Allein der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat ſich in einem Erlaſſe vollkommen auf den Standpunkt 
der vom Reichstage vertretenen Anſchauung geftellt. Unſeres Er: 
achtens iſt die entgegengeſetzte Auffaſſung des ſächſiſchen Staatsanwalts 
juriſtiſch durchaus hinfällig, da ſie zu der unzweideutigen Beſtimmung 
der Verfaſſung in flagrantem Widerſpruch ſteht. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat ſich in ihren Maßregeln an die thatſächlich beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzgebers zu halten; es iſt ihr keineswegs erlaubt, ihr Vor⸗ 
gehen von ihrem jubjectiven Urtheil darüber abhängig zu machen, ob 
eine Vorſchrift ſich mit den urſprünglichen Intentionen des Geſetz⸗ 
gebers in jedem einzelnen Falle deckt. Unter der Herrſchaft der gel⸗ 
tenden Vorſchriften iſt alſo das Verfahren des Chemnitzer Staats⸗ 
anwalts entſchieden zurückzuweiſen. Nebenher fei übrigens darauf 
hingewieſen, welche Unzuträglichkeiten ſich einſtellen würden, wenn in 
den verſchiedenen Bundesſtaaten eine verſchiedene Praxis in der Be⸗ 
handlung der in Rede ſtehenden Verfaſſungsbeſtimmung Platz griffe. 

Eine andere Frage iſt freilich die, ob nicht in der That der Geſetz⸗ 
geber, wenn er bei der Formulirung des Verfaſſungsartikels an die 
Möglichkeit ſolcher langen, ſich über viele Monate erſtreckenden Ver⸗ 
tagungen gedacht hätte, wie ſie in jüngſter Zeit mehrfach zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ſind eine beſchränkende Anordnung hinzugefügt 
haben würde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat in einem ausführlichen 
Artikel zu der Angelegenheit das Wort ergriffen; allein ihre Dar⸗ 
legungen, die großentheils von Niemandem beſtrittene Thatſachen feſt⸗ 
ſtellen, find jo „ſtaatsmänniſch“ gehalten, daß es nicht erſichtlich wird, 
was ſie eigentlich will. Die Gründe, aus welchen ſeiner Zeit die 
eitirte Beſtimmung in die Verfaſſung aufgenommen wurde, lagen in 
dem Beſtreben, dem Parlament die ungeftörte Ausübung feiner Functionen 
zu gewährleiſten und die parlamentariſche Unabhängigkeit dadurch ſicher⸗ 
zuſtellen, daß die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen einen miß⸗ 
liebigen Abgeordneten zu dem Zwecke, ihn von den parlamentariſchen 
f e auszuſchließen, unmoͤglich gemacht werde, indem jedes gerichtliche 

rgehen gegen einen Abgeordneten an die Genehmigung des Reichstags 
gebunden wurde. 

Dieſe Immunität der Abgeordneten follte ſich auf die Dauer 
einer jeden Sizungs⸗Periode erstrecken; nach Schluß der Seſſion 
aber haben bie zum Beginn der neuen Tagung die Abgeordneten 
keine re Rechte wie alle anderen Staatsbürger. Nun iſt gerade 
Be h 1 Jahren aus geſchäftlichen Rückſichten fiatt der Schließun 
es Reichstages am Ende einer ausgewachſenen Sitzungsperiode die 
Form der Vertagung gewählt worden, bis zu einem eine Reihe von 
Monaten hinaus liegenden Termin: der gegenwärtige Reichstag be⸗ 


> m — 


findet ſich, nach zweimaliger Vertagung, noch immer innerhalb feiner! Verfolg des New⸗Orleanſer italieniſchen Maſſacres gemacht wurden, 
erſten Sitzungsperiode, die im Mai 1890 ihren Anfang nahm. Für gaben in dieſer Richtung einen beſonderen Anſtoß. Das Schatz⸗ 
die Abgeordneten iſt es an ſich völlig gleichgiltig, ob die Form des amt der Vereinigten Staaten ſandte vor etwa drei Monaten 
Seſſionsſchluſſes oder der Vertagung in Anwendung gebracht e eine Commiſſion aus mit der Doppelaufgabe, die Gründe feſt⸗ 
für die Geſchäfte des Reichstages jedoch iſt inſofern ein erheb- zuſtellen, aus denen die Auswanderung in den verſchiedenen Ländern 
licher Unterſchied vorhanden, als die Vertagung, im Gegen: ſtattfinde, und die Maßnahmen, durch welche eine unwilltommene 
ſatze zur Schließung, die Wiederaufnahme der Verhandlungen Einwanderung in Amerika verhütet werden könne. Dieſe Commiſſion 
an demſelben Punkte, wo ſie vor der Vertagung liegen hat ihre Aufgabe in Europa nahezu vollendet. Die Herren John 
geblieben, geſtattet. Durch die Anwendung der Vertagung kann B. Weber aus Newport und Dr. W. Kempſter aus Washington 
die Sitzungsperiode ſogar auf die ganze Legislaturperiode ausgedehnt (beide keine Deutſchen) ſind auf der Heimreiſe in Berlin eingetroffen 
werden: damit wäre den Abgeordneten für fünf Jahre die Immunität und werden ſich in einigen Tagen in Hamburg mit den übrigen Mit⸗ 
garantirt. Das aber kann wirklich nicht die urſprüngliche Abſicht der gliedern der Commiſſion, die noch in Italien find, mit den Herren 
Geſetzgeber geweſen ſein: es iſt ja im Hinblick auf die vorliegende Schultheiß (Waſhington), Jos. Porderley (Pennſylvanien) und 
Frage völlig belanglos, ob eine lange Unterbrechung der parlamentariſchen Capitän Croß (Minneſota) vereinigen, um in Hamburg und Bremen 
Arbeiten auf Grund einer Schließung oder einer Vertagung der noch die Ueberfahrts⸗Gelegenheiten der Auswanderer einer beſonderen 
Seſſton erfolgt; ihre Abſicht war nur, den Reichstag während der Untersuchung zu unterziehen. Die Reife der Commiſſton erſtreckte ſich 


aller Nationalitäten aus ſanitären, criminaliſtiſchen, materiellen Gründen 
und auf Grund des ſogenannten „Contractgeſetzes“ an der Landung 
gin amerikaniſchen Häfen verhindert und nach Europa zurückdirigirt 
worden. Es iſt bekannt, daß ſeit geraumer Zeit eine Strömung 
in Amerika an Kraft gewinnt, welche die Einwanderung ſoviel 
wie möglich einzudämmen wünſcht. 


auer der wirklichen Ausübung ſeiner Functionen, kürzere Ferien 
natürlich mit eingerechnet, zu ſchützen. Es drängt ſich deshalb die 
Frage auf, ob es ſich nicht empfehlen würde, durch einen geſetz⸗ 
geberiſchen Act in den Immunitätsparagraphen eine Clauſel einzu⸗ 
fügen, um die Vertagungsfriſt, während welcher die Immunität der 
Abgeordneten in Geltung bleibt, auf ein beſtimmtes Maß zu be⸗ 
grenzen. 

— —— ͤ— — —— 


Deutſchland. 

A Berlin, 28. Septbr. [Die badiſchen Wahlen.] Die 
Reſultate der Wahlmännerwahlen im Großherzogthum Baden, die 
diesmal auch im übrigen Reichsgebiete die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in ungewöhnlichem Maße auf ſich zogen, liegen nunmehr vor: wie ſich 
ſchließlich die Abgeordneten auf die verſchiedenen Parteien vertheilen 
werden, läßt ſich noch nicht mit Sicherheit erkennen, da in einigen 
Bezirken die politiſche Stellung einzelner Wahlmänner nicht genügend 
bekannt iſt. Der Ausfall einer jeder einzelnen Ab— 
geordnetenwahl iſt aber von großer Wichtigkeit für die fernere 
Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Badens, da gerade die Ver⸗ 
theilung der zwei bis drei zweifelhaften Mandate ausſchlaggebend da- 
für ſein wird, ob die Nationalliberalen noch weiterhin über eine — 
freilich unter allen Umſtänden äußerſt geringfügige — Majorität im 
badiſchen Landtage zu gebieten haben werden. So viel ſteht feſt, daß 
der Ausfall der Wahlmännerwahlen eine ſehr entſchiedene Niederlage 
der Nationalliberalen bedeutet, die wohl ſogar die von ihnen ſelbſt 
gehegten Befürchtungen noch übertrifft. Daß der Nationalliberalismus 
im badiſchen Volke den Boden verloren hat, lehrten freilich bereits 
die letzten Reichstagswahlen, bei welchen auch nicht ein einziger 


Nationalliberaler ein Mandat zu erobern vermochte. Allein 
für die Landtagswahlen ſicherte ihnen das geltende Genius: 
ſtimmrecht von vornherein einen beträchtlichen Vorſprung. 8 


E 
kann allerdings nicht in Abrede geſtellt werden, daß, ähnlich wie 
bei den Reichstagswahlen, der Löwenantheil an dem über die 
herrſchende Partei errungenen Erfolge dem Centrum zugefallen iſt. 
Die badiſche zweite Kammer ſetzt ſich aus 63 Mitgliedern zu⸗ 
ſammen. Von den jetzt ausſcheidenden 32 Abgeordneten gehörten 
nicht weniger als 28 der nationalliberalen Partei an. Von dieſen 
28 Mandaten haben die Nationalliberalen 14— 16 eingebüßt; ihrem 
Verluſtconto ſteht nur der Gewinn des Bruchſaler Mandats gegen⸗ 
über, das ſie den Demokraten abgenommen haben. Sie haben ver⸗ 
loren ca. 7 Mandate an das Centrum, 3 an die Demokraten, 2 an 
die Conſervativen und 2 an die Sociald emokraten, welche nunmehr 
zum erſten Male ihren Einzug in den badiſchen Landtag halten. 
Bisher verfügten die Nationalliberalen über mehr als Zweidrittelmehrheit. 
Künftighin werden nach der Berechnung der „Frankf. Ztg.“ im badiſchen 
Landtage ſitzen 31 Nationalliberale, 21 Ultramontane, 7 Demokratiſch⸗ 
Freiſinnige, 2 Socialdemokraten und 2 Gonfervative. Danach 
würde den Nationalliberalen ſchon jetzt eine Stimme zur Majorität 
fehlen. Nach anderen Berechnungen würden ihnen noch 33 Stimmen 
verbleiben, alſo eine Stimme über die abſolute Majorität. Ueberdies 
iſt zu erwarten, daß, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniſſe 
eintreten, bei der in zwei Jahren erfolgenden Erneuerung der anderen 
Hälfte der Abgeordnetenkammer der Niedergang der nationalliberalen 
Vorherrſchaft eine weitere Fortſetzung erfahren wird. In jedem Falle 
iſt für die weitere Entwickelung des Großherzogthums Baden eine 
ganz neue Situation geſchaffen worden. Es ſteht dahin, ob das 
Cabinet Turban der veränderten Sachlage gegenüber wird auf ſeinem 
Poſten verharren können. Kürzlich ging das Gerücht durch die 
Blätter, daß der Cabinetschef mit Rückſicht auf fein vorgerücktes 
Alter ſich von den Geſchäften zurückziehen wolle. Vielleicht war es 
ein Vorbote wirklich in Ausſicht ſtehender Entſchließungen. Ob die 
herbe Lehre auf den badiſchen Nationalliberalismus erziehlich wirken 
wird, muß abgewartet werden. Zu wünſchen wäre es, daß die Ver⸗ 
waltung des Landes aus der jetzigen Verſumpfung heraus⸗ 
kommt, und daß ſich in ihr kraftige fortschrittliche Impulſe zur 
Geltung zu bringen vermoͤgen. 

[Tages⸗Chronik.] Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: „Es beftätigt ſich, daß man ſich hier beeilt, die Verluſte der 
kaiſerlichen Schutztruppe in Oſtafrika fo ſchnell wie möglich zu 
erſetzen. Es wird dies keineswegs Schwierigkeiten machen, da man 
hier überaus umfangreiche Meldungen entgegengenommen und über 
tüchtiges Material an deutſchen Offizieren und Unteroffizieren zu ver⸗ 
fügen hat. Ob eine numerische Erweiterung der deutſchen Mann: 
abe der Schutztruppe erfolgen ſoll, iſt einſtweilen nicht zu be⸗ 

mmen.“ 

Es wurde ſchon erwähnt, daß die nordamerikaniſche Union ein 
neues Einwanderungsgeſetz ausarbeiten läßt. Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt 
darüber folgende näheren Angaben: „Die Einwanderungsfrage beſchäftigt 
ſeit einigen Jahren, wie ſchon mehrfach berichtet, die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in hervorragender Weiſe. Vielfach ſind Einwanderer 


Die Erfahrungen, welche im 


Verdacht eines Selbſtmordes zu erregen. h 
Leute geweſen, welche der Ermordete kannte und die das lebhafteſte Inter⸗ 
eſſe daran hatten, ihn nicht nur zu betäuben, ſondern ihn ganz todt zu 
machen. Der Verdacht der Thäterſchaft hatte ſich auf eine ganze Menge 
von Perſonen gelenkt, es ließ ſich aber nichts erbringen, was den Ver⸗ 
dacht bekräftigte. In eriminalpolizeilihen Kreiſen habe man anfänglich 
die Anſicht vertreten, daß hier ein Mord aus Rache vorliege, er ſelbſt 
habe aber von Anfang an die Ueberzeugung gehabt, daß es ſich gar nicht 


über Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Holland, Belgien, England, 
Irland und Italien, zum geringſten Theile, in kaum nennenswerther 
Weiſe, auf Deutſchland, da man ſich hier mit den eingeforderten Con⸗ 
ſulatsberichten begnügt. Es iſt darin eine durchaus als ſolche beab⸗ 
ſichtigte Bekräftigung der von den Anglo-Amerifanern oft aus⸗ 
geſprochenen Anſicht zu finden, daß die deutſche Einwanderung ihnen 
die willkommenſte iſt. Auf Grund der jetzt gemachten Erhebungen 
wird vorausſichtlich ein neues Einwanderungsgeſetz in der Union 
ausgearbeitet werden.“ 

In den Berliner Vororten werden Maſſenpetitionen an 
den Eiſenbahn-Miniſter vorbereitet, in denen um Ermäßigung 
der Zeitkarten-Tarife gebeten wird. Die Befürchtung, daß mit 
dieſer Ermäßigung nicht ſofort vorgegangen wird, hat in den Vor⸗ 
orten große Erregung hervorgerufen, weil das Feſthalten an den bis⸗ 
herigen Preiſen für Viele thatſächlich auf eine Vertheuerung heraus⸗ 
kommen wird. Es wird beſonders auf einen Punkt hingewieſen 
werden, welcher bisher noch nicht in Betracht gezogen worden iſt. 
Die durch Aufhebung der jetzigen vierten Klaſſe eintretende Ueber⸗ 
füllung der dritten Klaſſe wird die größte Zahl der jetzigen 3. Klaſſe⸗ 
Abonnenten zwingen, ſich für die Zukunft auf die 2. Klaſſe zu 
abonniren. Ganz unverſtändlich erſcheine es, daß gerade diejenigen, 
welche ſtändige Kunden der Bahn ſind, viel weniger Vortheile von 
dem neuen Vorortsbetrieb genießen ſollen, als diejenigen, die nur 
hin und wieder einmal fahren. 


inanzminiſter Miguel und die Stenograpbie) Nach 
Sala der Feſtſtzung des Stolzetages im Ratbhauſe betonte der Sinanze 
miniſter Dr. Miquel im Geſpräch mit dem Mitgliede des Feſtausſchuſſes, 
Calculator bei der Reichsbauptbank Herrn Käding, daß ihm die Verwen⸗ 
dung der Kurzſchrift ſo zur Nothwendigkeit geworden ſei, daß er ſie 
nicht mehr entbehren könne; er ſei überzeugt, daß dies bei einem Jeden 
der Fall fein mühe, der mit der Anwendung der Stenographie, ſei es in 
eigener Perſon, ſei es durch Dictiren ſeiner Gedanken, den Verſuch mache. 
Er habe vor Kurzem feiner Familie vorgerechnet, daß er durch di 
Hilfe der Kurzſchrift 
ſchriftlichen Arbeiten erforderten nur ungefähr den fünften Theil der ſonſt 
darauf zu verwendenden Zeit, und er habe mit Vergnügen wiederholt 
Gelegenheit genommen, feinen Räthen Arbeiten von 30 und mehr Bogen 
Uebertragung zu zeigen, welche er durch die Hilfe der Stenographie in 
kurzer Zeit dictirte. Dieſe Erfahrung babe ihm Veranlaſſung zu der 
Anordnung gegeben, daß künftig bei Anſtellung von Seeretären bei fonft 
gleicher Qualification derjenige bevorzugt werden ſolle, welcher die Kurz⸗ 
ſchrift mit Sicherheit handhaben könne. Der Minifter betonte fodann, 
daß er ſich wundern müſſe, daß die Kurzſchrift im Verhältniß ihres Wertbes 
immer noch nicht genügend gewürdigt werde; das liege aber zum großen 
Theil daran, daß viele Herren ſich nicht an das flotte Dictiren gewöhnen 
können und das „Federkauen“ vorzögen. Die Currentſchrift und das 
Selbſtſchreiben damit ſei aber jo ſchwerfällig und zeitraubend, daß man 
damit dem Fluge der Gedanken nicht zu folgen vermöge und ſich durch 
deren Verwendung auch die Denkarbeit erſchwere. 


[Mordproceß Heinze.] Im weiteren Verlauf der Verhandlung 
verlieſt der Präſident, wie Berliner Blätter berichten, das Protokoll über 
den Leichenbefund, ſoweit es die Kleidung des Ermordeten und die bei 
ihm gefundenen Gegenſtände betrifft. Der Verdacht einer Beraubung 
wird dadurch ausgeſchloſſen; es wurden die ſilberne Taſchenuhr, ein Zehn⸗ 
vfennigitüd, eine Kautabakdoſe, Schlüſſel und ſonſtige kleine Gegenſtände 
in den Taſchen des Ermordeten gefunden. Es ſchloß ſich daran das Gut⸗ 
achten des medieiniſchen Sachverſtändigen, Medieinalraths Dr. Long. 
Daſſelbe ging dahin, daß der Wächter Braun ein kräftig gebauter, mus⸗ 
kulöſer Mann geweſen iſt. Es fanden ſich Verletzungen auf dem Kopfe, 
am Halſe, an der Bruſt und in der Bauchgegend vor. Die Kopfverletzungen 
ſeien jedenfalls mittelſt eines ſcharfen Inſtruments herbeigefübrt, die 
übrigen Verletzungen ließen auf eine gewaltſame mechaniſche Einwirkun 
ſchließen. Der Hals adgte eine tiefe, von unten geführte Stichwunde und 
eine blutunterlaufene Strangulationsmarke, die ſich fait im Genick zu⸗ 
ſammenſchloß. Der Tod ſei durch Erſticken herbeigeführt worden, 
wie der Bluterguß in die Lungen unzweifelhaft bewies: die übrigen 
Verletzungen ſeien nicht tödtlicher Natur geweſen, jedoch ſei der 
Ermordete vor dem Erhängen wahrſcheinlich durch die Schläge 
auf den Kopf betäubt worden. Das Geſicht war mit einem grau⸗ 
grünen Pulver beſtreut, welches ſich als Schnupftabak erwies, von dieſer 
Maſſe habe ſich auch einiges in den Augen befunden. — Auf die Frage 
des Staatsanwalts Unger, ob die an Bruſt und Bauch vorgefundenen 
Verletzungen nicht durch Knien auf den Körper herbeigeführt fein könnten, 
erklärt der Sachverſtändige, daß dieſe Annahme wohl zutreffend fein könne. 
In Betreff des Umſtandes, daß bei Auffinden der Leiche dieſelbe noch nicht 
völlig erſtarrt und erkaltet war, giebt der Sachverſtändige dahin Auf⸗ 
klärung, daß dieſe Thatſachen einen Schluß auf die Zeit, wann die That 
begangen und der Tod eingetreten fein müſſe, mit Sicherheit nicht zulaſſen. 
Das Kaltwerden der Leiche richte ſich nach der mehr oder minder dünnen 
Fettſchicht, von der der Körper eingehüllt ſei, und die Leichenſtarre trete 
manchmal ſchon nach einigen Minuten, manchmal erſt nach acht bis zwölf 
Stunden ein. Ueber den letzteren Punkt befinde ſich die Wiſſenſchaft über⸗ 
haupt noch im Unklaren. — Auf Anregung des Vertbeidigers, Dr. Ballieu, 
erklärt ſich der Sachverſtändige bereit, morgen zu unterſuchen, ob die an 
dem Säbel des Wächters vorgefundenen Haare von dem Kopfe des Anger 
klagten Heinze ſtammen könnten und ob derſelbe eine Kopfwunde beſitzt. 

Criminalcommiſſarius Braun hat aus der Localbeſichtigung den Ein⸗ 
druck gewonnen, daß der erſte Angriff auf Braun vor der nach der Sakriſtei 
führenden Steintreppe r aben muß. Dort fanden ſich Schnupf⸗ 
tabakreſte und Blutſpritzer. Nach der . Wibrder ) des Zeugen iſt der 
Ermordete _niedergeichlagen, worden, die Mörder haben mit dem vorge⸗ 
fundenen Stemmelſen auf ihn eingeſtochen und ihn aufgehängt, um den 
Die Mörder find vermuthlich 


bereits fünf Jahre ſeines Lebens geſpart babe; feine * 


Heinze ſehr ene 
a 


gingen 


um einen Mord, ſondern um einen Todtſchlag überraſchter Einbrecher 
bandele. Eines Tages ſei die Angeklagte Heinze auf der Criminalpolizei 
erſchienen und babe gebeten, das Verbrecheralbum durchzuſehen, da fie in 
der Mordnacht am Thatorte vorbeigekommen ſei und daſelbſt drei Männer 
und eine Frauensperſon geieben habe. Von der letzteren habe ſie eine 
anz genaue, bis ins Kleinſte gehende Perſonalbeſchreibung gegeben, ſpäter 
abe ſich aber herausgeſtellt, daß ſie eine genaue Beſchreibung von ſich 
ſelbſt gemacht habe. Bei der Durchſuchung des Verbrecheralbums ſei die 
\ geweſen, plötzlich habe ſie aber auf ein Bild gezeigt 
und ausgerufen: „Das iſt er, das iſt er, ich laſſe mir den Kopf abhacken, 
wenn er es nicht iſt.“ Am nächſten Tage wurde der Betreffende Namens 
Meyer geholt und als er der Heinze gegenüber geſtellt wurde, blieb ſie 
bei ihrer Beſchuldigung. Es ſtellte ſich aber heraus, daß der betr. Meyer 
an jenem Abend unmöglich an der von der Heinze bezeichneten Stelle be⸗ 
eichneten Stelle geweſen ſein und mit derſelben geſprochen haben könne. 
ie Angeklagte iſt darüber etwas kleinlaut geworden und hat geſagt, daß 
ſie ſich dann geirrt haben müſſe, daß der Mann, mit dem ſie in der 
Nordnacht geſprochen, dann dem Meyer ſehr ähnlich ſein müſſe. 
Die Sache, die erſt von einem anderen Beamten bearbeitet worden war, 
iſt erſt ſpäter dem Zeugen überwieſen worden, und dieſer ermittelte dann, 
daß die Angeklagten in der Mordnacht von Haufe fort waren und exit 
gegen 5 Uhr Morgens heimgekehrt ſind. Die Angeklagten hatten nach 
ſeinen Recherchen am Tage vor der That abſolut kein Geld mehr beſeſſen 
am Morgen nach der That baben die Angeklagten ihren Kaffee durch Hin⸗ 
gabe von ein paar Salznäpfen bezahlt. 

Der Präsident will hierauf zur Vernehmung der Frau Heinze fchreiten. 
RA. Dr. Coßmann erklärt hierzu, daß er ſeinerſeits feiner Klientin den 
Nath ertheilt habe, über gewiſſe Punkte keine Ausſage zu machen. Um 
eine falſche Auslegung dieſer Thatſache zu vermeiden, mache er darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Verhandlungen in voller Oeffentlichkeit geführt 
werden und daß es doch ſehr bedenklich iſt, wenn die Zeugen, unter denen 
ſich doch manche wenig reſpectable Leute befinden, die da Vigilantendienſte 
verrichten und auch auf die ausgeſetzten Prämien ſpeculiren, aus den Zei⸗ 
tungen erſehen, was hier verhandelt iſt und ihre Ausſagen morgen danach 
einrichten. Inſofern habe er feiner Clientin angeratben, über einzelne 
Punkte die Ausſage zu verweigern. — Präſident: Dann frage ich die 
Angeklagte Heinze, ob ſie auf meine Fragen antworten will oder nicht? 
— Angeklagte: Ich überlaſſe es meinem Vertheidiger. — Präſident: 
Dann frage ich den Herrn Vertheidiger. — Rechtsanwalt Dr. C.; Dann 
möchte ich der Angeklagten rathen, ſich vorläufig nicht auszulaſſen. — 
Präſ.: Angeklagte, wollen Sie mir antworten oder nicht? — Ange⸗ 
klagte: Nein. 

Eine der 7 1 Zeuginnen iſt die Frau Utbes, deren Vernehmung 
längere Zeit in Auſpruch nimmt. 
laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: Die Uthes'ſchen Eheleute 
wohnten zur Zeit des Mordes in dem Hauſe Veteranenſtraße 13 auf dem 
Hofe im Keller, Ihre Wohnung beſtand aus Küche, Stube und Kammer, 
die in der bezeichneten Reihenfolge belegen waren, ſo daß Jeder, welcher 
nach der Stube oder Kammer wollte, durch die Küche gehen mußte. Die 
Küche wurde im September 1887 von dem Angeklagten Heinze bewohnt, 
in der Stube wohnte die Frau Uthes, die damals allein war, denn ihr 
Mann befand ſich wegen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchungshaft. (Er 
wurde am 28. September deſſelben Jahres zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt.) Den dritten Raum der Uthes'ſchen Wohnung batte die 
Wittwe Hahn, eine Stiefſchweſter der angeklagten Frau Heinze, inne. 
Dieſe Mietberin unterhielt mit dem Arbeiter Prieſter ein Liebesverhältniß. 
Die Zeugin Uthes giebt über die Begebenheiten am 26. September folgende 
Schilderung: Gegen 10 Uhr Abends begab ich mich mit den Heinze'ſchen 
Eheleuten nach dem Zionskirch⸗Platz zum Tiſchler Henkel. Derſelbe be⸗ 
gleitete mich nebſt den Heinze'ſchen Eheleuten gegen zwölf Uhr nach unſerer 
Wohnung, Veteranenſtraße 13, zurück. Henkel blieb mit mir in der Stube, 
die Heinze'ſchen Eheleute blieben in der ihnen eingeräumten Küche. Die 
zur Küche führende Thür ſchloß nur ſchlecht, ich beobachtete die 
Heinze'ſchen Eheleute durch einen Spalt und ſah, daß ſie ſich an⸗ 
gekleidet auf das Bett legten. Frau Heinze trug einen Mantel von 
braunem Stoff mit gelben Streifen, einen hohen, ſpitz zulaufenden 
Hut, deſſen eine Krempe aufrecht gebogen und der mit einer gelben 
Schleife geziert war. Heinze trug einen braunen Rock und eine Ballon⸗ 
mütze, die er ſich von mir geborgt hatte. Er ſagte bei jener Gelegenheit, 
er habe einen Gang vor und wolle bei demſelben nicht ſo kenntlich ſein. 
Gegen 2 Uhr Nachts bemerkte ich, daß die Heinze'ſchen Eheleute fort⸗ 

gingen. Ich ſchlief ein und wurde, wieder wac,. als, mein freute Sur 

ein Mops, 28 chte“ Ich Horte, daß die Heinzeſchen Eheleute zürück⸗ 
kehrten, und überzeugte mich, daß es ſieben Uhr war. Frau Heinze ſah 
in meine Stube hinein, ſagte aber nichts, ſondern legte ſich aufs Bett. 
Ich ſtand nach einiger Zeit auf und kochte Kaffee, den ich den Heinze'ſchen 
Ebeleuten hineintrug. Frau Heinze ſaß auf dem Bett, ihr Ehemann hatte 
ſich das Oberbett vollſtändig über den Kopf gezogen. Ich holte Milch, 
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Die Zauberflöte. 

(Erſte Aufführung: Wien, 30. September 1791.) 

Das letzte Lebensjahr Mozarts iſt ebenſo reich an künſtleriſchen 
Erfolgen wie an Drangſalen und Entbehrungen. Außer dem ſchmalen 
Gehalt, mit welchem die Stelle eines k. k. Hofcompoſiteurs dotirt 
war, hatte Mozart keinerlei ſichere Einnahmen; er war auf das an⸗ 
gewieſen, was er durch Unterrichtgeben oder durch Verkauf von 
Compoſitionen erwarb. Gegen die Mitte des Jahres 1790 war die 
Zahl feiner Clavierſchüler auf zwei heruntergegangen, ſeine Frau lag 
an ſchwerer Krankheit darnieder, und er, deſſen Börſe ſeinen Freunden 
ſtets offen geſtanden hatte, fo lange etwas darin war, ſah ſich ge: 
nöthigt, bei Wucherern Hilfe zu ſuchen. Eine Concertreiſe, die ihn 
nach Frankfurt, Mainz, Mannheim und München führte, brachte ihm 
wohl Ruhm und Lorbeeren die Hülle und Fülle, aber leider nicht jo 
viel klingenden Ertrag, daß er ſeinen Lieblingswunſch, unbehelligt von 
Noth und Sorge componiren zu können, hätte in Erfüllung gehen 
ſehen. Und gerade in ſeinem letzten Lebensjahre fielen ihm Aufgaben 
in den Schooß, deren Löſung ſeine ganze geiſtige Kraft beanſpruchte. 
Nur ein Genie, deſſen Tiefe unerſchöpflich iſt, kann unter ſolchen Um: 
ſtänden Werke ſchreiben, die Anſpruch auf Unſterblichkeit haben. Hätte 
Mozart nichts geſchrieben, als die Zauberflöte und das Requiem, jo 
würde ſein Name doch unter denen genannt werden, die der Ton⸗ 
kunſt zur Ehre und zum Ruhm gereichen. Ueber das Requiem, 
deſſen Entſtehung man jo gern mit dem Schleier eines undurchdring⸗ 

lichen Geheimniſſes umgiebt, werden wir ſpäter Gelegenheit haben, 
zu ſprechen; populärer und muſikaliſch werthvoller iſt unſtreitig die 
Zauberflöte, die vor dem Requiem den Vorzug hat, daß ſie von der 
erſten bis zur letzten Note von Mozart ſelbſt hingeſchrieben wurde, 
während jenes ſich die Mitarbeit eines dem Meiſter keineswegs eben⸗ 
bürtigen Schülers gefallen laſſen mußte. 
Die Zauberflöte ift eine Gelegenheits⸗, oder befier geſagt, Gefällig⸗ 
eits Composition. Die Veranlaſſung dazu gab Emanuel 
Schikaneder, einer der ſchlimmſten Theaterdirectoren der damaligen 
Zeit. Als blutjunger Menſch lief er feinen Eltern davon, um ſich 
einer umherziehenden Schauſpielergeſellſchaft anzuſchließen; ſpäter 
helrathete er die Pflegetochter ſeines Directors, und bald ſtand er an 


5 der Spitze einer die größeren Städte Oeſterreichs und Ungarns heim⸗ 


ſuchenden Truppe. Schikaneder war, obſchon er eine ſo lückenhafte 
Schulbildung beſaß, daß er mit der Kunſt des Schreibens 


und Rechnens auf ſehr geſpanntem Fuße ſtand, ein Univerſalmenſch. 
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Er trat als Schauspieler wie als Sänger auf und ſchrieb, wenn es 
nothwendig war, auch die Stücke, deren er für ſeine Bühne bedurfte, 


x ſelbſt. Er beſaß die Gabe des Improviſirens in hohem Grade, kannte das 


Theater und ſeine Bedürfniſſe aus dem Fundament und war nicht 


2 wähleriſch in 


ſeinen Mitteln, wenn es galt, das Publikum anzuregen 


und ins Theater zu locken. Gingen ſeine Geſchäfte gut, ſo war er ein 
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ir Verſchwender, der das Geld eben fo leicht aus gab, wie er es erworben; 
nahten die Tage der Noth — mehr als einmal war er ruinirt — fo b 


wußte jeine Schlaupeit und Verſchlagenheit immer Mittel und Wege 
zu finden, um wieder auf einen grünen Zweig zu kommen. Und 
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und als ich zurückkehrte, war die Heinze, auf dem Bette ſitzend, damit be— 
ſchäftigt, das Hemd ihres Ehemannes auszubeſſern. Es war an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen wie mit Gewalt zerriſſen, der Rock des Heinze lag auf 
dem Bett, ebenfalls in zerfetztem Zuſtande und mit losgeriſſenen Schößen. 
Als ich Heinze ſpäter ſah, bemerkte ich ſriſche Kratzwunden im Geſicht. 
Die Heinze erzählte auf Befragen, daß ſie ſich mit ihrem Mann geſchlagen 
habe. Am Nachmittage des 27. September wollte ich das Bett der An⸗ 
geklagten beziehen. Als ich den Strohſack aufrüttelte, bemerkte ich zwiſchen 
dieſem und den Betten ein Bündel, welches ich auseinander nahm. Es 
war ein Mannshemd, welches am Vordertheil ſtark mit Blut beſpritzt 
war. Es iſt ſpäter nicht mehr zum Vorſchein gekommen, und ich nehme 
an, daß es verbrannt worden iſt, da ich in der Nacht darauf bemerkte, 
daß Heinze's Feuer in der Kochmaſchine machten. Schon ehe Frau 
Heinze das Haus verlaſſen hatte, ſagte ſie zu mir: „Denken Sie 
'mal, heute Nacht haben fie den Nachtwächter Braun er⸗ 
mordet.“ — Präſ.: Frau Zeugin, dies iſt eine ſehr ſchwerwiegende Be⸗ 
hauptung, wiſſen Sie genau, daß Frau Heinze dies ſagte, bevor ſie fort⸗ 
egangen war? — Die Zeugin bleibt dabei, daß ſie dies mit aller 
Beſtimmtheit wiſſe. — Präſ.: Warum haben Sie früher denn nicht 
von Ihren ſo wichtigen Wahrnehmungen Mittheilung gemacht? — 
Brace Ich fürchtete mich, weil ich allein daſtand. — Hier muß der 

räſident die Verhandlung unterbrechen und eine halbſtündige Pauſe ein⸗ 
treten laſſen, da Frau Heinze erklärt, daß fie ohne Erholung ihres kranken 
Henan wegen nicht weiter folgen könne. — Nach Wiederaufnahme der 

erhandlungen erklärt die Zeugin Uthes weiter, daß am Morgen nach 
dem Morde die Angeklagten gegen 9 Uhr mit der Bemerkung ausgegangen 
feien: „Wir wollen nur gehen, ſonſt holen fie uns am Ende noch.“ Die 
Zeugin will das darauf bezogen haben, daß die Angeklagten unangemeldet 
bei ihr wohnten. Angekl. Heinze: Herr Gerichtshof, ich widerſtreite 
Alles, was die Zeugin Utbes ſagt. Ich bin mit meiner Frau und Frau 
Uthes am 26. September gegen 11 Uhr Abends nach dem Zionskirchplatz 
jegangen, dort hat Frau Uthes einen Tiſchler Ayla der fie in ihre 
Stube begleitete. Ich bin mit meiner Frau bald darauf auch in unfere 
Küche zurückgekehrt und da meine Frau noch in der Nacht auf die Straße 
ing, ſo ging ich mit einem Kopfkiſſen und einer Steppdecke durch das 
Simer der Mtbes hindurch und bettete mich auf dem Fußboden der 
ammer der Hahn. Was meine Frau inzwiſchen gethan, weiß ich nicht; 
ſie hat des Morgens erſt mich in die Küche zurückgeholt. Ich habe dann 
127 in der Maſchine gemacht und für meine Frau heißes Waſſer 
ereitet. — Die Zeugin Uthes beſtreitet entſchieden, daß der Angeklagte 


in jener Nacht durch ihr Zimmer hindurch gegangen ſei, da ſonſt ihr ſehr“ 


wachſamer Hund angeſchlagen hätte. — Der Tiſchler Henkel, welcher in 
jener Nacht die Uthes begleitet hatte, beſtätigt im Allgemeinen deren An⸗ 
aben. — Wittwe Hahn, als Halbſchweſter der Angeklagten, verweigert 
ihr Zeugniß. — Hier wurde die Verhandlung vertagt. 

[Die Abſchiedsfeier der freiſinnigen Partei] zu Ehren 
Albert Traegers in Nordhauſen am Freitag geſtaltete ſich nach der 
„Nordh. Ztg.“ zu einem Feſt, welches in ernſter und weihevoller Stim⸗ 
mung: verlief. und durch keinen Mißton getrübt wurde. Stadtv. Adolf 
Grote als Vorſitzender des liberalen Wahlvereins hob hervor, was 
Traeger als Freund und Führer während der 16 Jahre ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Nordhauſen der Partei geweſen. Immer ſcharf und logiſch in 
der Sache und dabei doch ſo mild in der Form, habe der nunmehr 
ſcheidende unvergeßliche Mann gewirkt zur Ehre der Partei und zur 
Freude Aller. Aber dieſes Mannes Namen habe nicht nur einen guten 

lang in der Partei der engeren Heimath, ſondern auch weit darüber 
hinaus im ganzen deutſchen Vaterlande gehöre er zu den angeſehenſten 
und berühmteſten. Und mit Recht, denn nur wenige Politiker gäbe es, 
welche ſoviel und ſo aufopfernd für die gute Sache gethan, als Albert 
Traeger. In Nordhauſen werde für immer unvergeſſen bleiben, was er 
in ſeiner 15 jährigen Wirkſamkeit als Stadtverordneter geleiſtet. In den 
ſchwierigſten Fällen, ſtets ſei er zu Rath und That bereit geweſen und 
habe der Bürgerſchaft in ihren Kämpfen treu und ſtützend zur Seite ge⸗ 
ſtanden, ſodaß die Bürgerſchaft und ihre Vertretung ihn ſehr ſchwer ver⸗ 
miſſen werden. Er habe gethan, was eines guten Bürgers würdig ſei auf 
communalem und politiſchem Gebiete. — Albert Traeger führte aus, 
daß keine andere Veranlaſſung ihm aufs neue den Wanderſtab in die Hand 
drücke, als eine in ſeiner politiſchen Thätigkeit begründete. Was er einſt 
vom Leben gehofft, habe er erreicht. Nur der Zwieſpalt, in welchen der Par⸗ 
lamentarier mit dem Berufsmenſchen jo oft gerathe, und das beinahe heimathloſe 
Wanderleben, zu welchem ihn ſeine Thätigkeit als Parlamentarier zwinge und 
maligen Wechſel feines Wohnſitzes bewogen. Ex ſcheide ja auch eigent⸗ 
lich nicht von Nordhauſen, denn mit demſelben Intereſſe, mit welchem, 
ſo hoffe er, ſeine hieſigen Freunde ihn auch in der Ferne ehren würden, 
hänge er auch fernerhin an dem Schickſal und dem Leben dieſer Stadt, 
und er werde jede Gelegenheit freudig ergreifen, dieſelbe wieder zu ſehen. 
Und nach wie vor ſtelle er ſich mit ſeinen beſcheidenen Kräften zur Ver⸗ 
dieſer — man kann das Wort ruhig hinſchreiben — Lump in Folio 
war die Veranlaſſung, daß Mozart die „Zauberflöte“ componirte. 
Durch Mozart iſt Schikaneders Name unſterblich geworden, obſchon 
ſich unumſtößlich herausgeſtellt hat, daß gerade der Text zur „Zauber⸗ 
flöte“ nur zum allerkleinſten Theile ſein Werk iſt. — Es war um 
das Frühjahr 1791, als Schikaneder wieder einmal dem Bankerolt nahe 
war und ſich an Mozart, den er aus früherer Zeit kannte, wandte 
und ihn bat, ihm eine Oper zu componiren, die ihm aus der 
Klemme helfen könnte. Eine Zauberoper, oder, wie man damals 
ſagte, eine „Maſchinenkomödie“, ſollte es werden. Mozart, gut⸗ 
müthig, aufopfernd und unpraktiſch wie immer, erkundigte ſich nicht, 
was damit zu verdienen ſei, ſondern nahm ohne viel Beſinnen den 
Vorſchlag an und meinte nur in ſeiner naiven Sorgloſigkeit: „Wenn 
wir ein Malheur haben, ſo kann ich nichts dazu, denn eine Zauber⸗ 
oper habe ich noch nicht componirt.“ Der Stoff zur „Zauberflöte“ 
baſirt auf dem Märchen Lulu aus Wielands Märchenſammlung 
„Dſchinniſtan“, iſt aber fo umgewandelt worden, daß er in vielen 
Stücken geradezu das Gegentheil von dem geworden iſt, was die 
Originaldichtung enthält. Das ging folgendermaßen zu. Am Leo⸗ 
poldſtädtiſchen Theater in Wien erſchien am 3. März 1791 eine 
Novität, „Kaspar der Fagottiſt oder die Zauberzither“, ein 
Maſchinen⸗Singſpiel in drei Aufzügen, deſſen Text nach dem oben er⸗ 
wähnten Märchen „Lulu“ verfaßt worden war, zu dem Wenzel 
Müller eine zwar ſeichte, aber echt volksthümliche Muſik geſchrieben 
hatte. Wie alle ſchlechten Opern, in denen dem Sinnenkitzel des 
lieben Publikums durch recht auffällige Aeußerlichkeiten entgegen ge⸗ 
kommen wird, fand auch die Zauberzither eine enthuſiaſtiſche 
Aufnahme. Sie wurde 125 Mal vor gefülltem Hauſe gegeben und 
auch ein zweiter Theil, den die Verfaſſer ſchleunigſt zuſammen⸗ 
geſchmiert hatten, gefiel nicht minder. Schikaneder war in Ver⸗ 
zweiflung. Er war zu klug, um angeſichts eines ſolchen Erfolges 
mit demſelben Stoffe zu operiren; es hieß alſo, entweder überhaupt 
ein neues Sujet zu ſuchen, oder das Vorhandene ſo umzuarbeiten 
daß es nicht in Concurrenz mit der allbeliebten Wenzel Müller'ſchen 
Oper trat. Aus Bequemlichkeit wählte Schikaneder den letzteren Ausweg. 
Der boſe Zauberer des Märchens wurde in den weifen Oberprieſter 
Saraſtro verwandelt und dadurch die urſprüngliche Handlung bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt. Zugleich aber wurde das Ganze mit frei⸗ 
maureriſchen Elementen reichlich durchsetzt. Der Fr-imaurrorden ſtand 
unter Leopold II. in dem Rufe, in politiſcher und religiöfer Hinſicht liberalen 
Tendenzen zu huldigen und wurde von oben mit ſcheelem Auge angeſehen. 
Ihn auf die Bühne zu bringen, war zwar eln gewagtes Beginnen, abe: 
es verſprach Erfolg. Ob der Orden dabei felbft feine Hand im Spiele 
gehabt hat, iſt nicht feſtzuſtellen geweſen; ſicher if, daß Johann 
Georg Carl Ludwig Gieſeke, der viel für Schikaneder arbeitete, 
der Verfaſſer der auf die Freimaurerei bezüglichen Stellen geweſen iſt. 
Die Mehrzahl der für die Muſik beſtimmten Nummern ſoll ein 
paſſionirter Theaterbeſucher, der Cooperator Pater Cantes verfaßt 
aben. Schikaneders Antheil an dem Text der Zauberflöte ſchrumpft 
auf die Erfindung der beiden Vogelmenſchen, Papageno und Papagena 
zuſammen. Mit dem Papageno brachte Schikaneder den Hanswurſt 


* 


fügung, wenn man ihrer in irgend einer Lage bebürfen follte. Tracger 
warf alsdann einen Rückblick auf die Zeit ſeiner Thätigkeit in Nord⸗ 
hauſen und die politiſchen Kämpfe bei den Wahlen. Jetzt endlich fei der 
Liberalismus wieder im ſichern Beſitz. Die Erfolge, welche ſich im com⸗ 
munalen Leben Nordhauſens an die Fahne des Liberalismus knüpften 
ſeien keineswegs die Verdienſte Einzelner, ſondern fie ſeien das Verdienst 
der ganzen Bevölkerung und des Geiſtes, der unter ihr vorherrſche. Der 
Sache des Liberalismus drohen heute Gefahren, ebenſo wie früher. Er 
glaube fogar, daß er und alle ſeine Freunde in gleichem Alter das Er⸗ 
reichen der Endziele des Liberalismus nicht mehr erleben werden. Dem 
Liberalismus ſei das Vorwärtsgehen im Marſchtempo nicht vergönnt, 
Schritt für Schritt, jeden Fuß breit, müſſe er ſich erkämpfen. Aber er 
lebe der feſten Ueberzeugung, daß, wie es auch ſonſt kommen möge, Nord⸗ 
hauſen ſtets in der vorderſten Reihe der Kämpfenden ſtehen werde. — 
Traeger ſchloß mit den Worten: Kämpfen Sie muthig und furchtlos fort 
wie bisher, und wenn Sie Siege erfechten, dann denken Sie auch mauch⸗ 
mal an den fernen Freund, der über Alles, was hier für die gute Sache 
erreicht wird, ſich innig freut und im Geiſte bei Ihren Kämpfen und bei 
Ibren Siegen iſt. Und nun laſſen Sie mich ſchließen, wie jo oft ſchon 
mit dem Rufe: Unſere liberale Sache lebe hoch! (Stürmiſcher Beifall.) 

„ Berlin, 29. September. [Berliner Neuigkeiten.] Am Sonn⸗ 
abend Abend kam eine junge Lehrerin von außerhalb nach Berlin, um 
eine hieſige Kaufmannsfamilie zu beſuchen. Die Lehrerin langte in Ab⸗ 
weſenheit der Familie in deren Wohnung an, und begab ſich ſchließlich, 
ohne die Familie begrüßt zu haben, in das für ſie beſtimmte Fremden⸗ 
zimmer. Als der Kaufmann und feine Frau nach Haufe zurückkehrten. 
war die Lehrerin bereits zur Ruhe gegangen. Die Hausfrau wollte ihre 
Freundin nicht mehr ſtören und betrat deswegen erſt am Sonntag Morgen 
das Fremdenzimmer. Sie fand die Lehrerin völlig entkleidet leblos am 
Boden liegen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt conſtatirte den ſchon ſeit 
längerer Zeit eingetrelenen Tod und als Todesurſache eine Vergiftung 
durch Leuchtgas. Wie ſich bald herausſtellte, war die Gasleitung nicht 
dr, geſchloſſen. Allem Anſchein nach hat die Lehrerin Beängſtigungen 
im Bette gefühlt und iſt aufgeſtanden, um Thür oder Fenſter zu öffnen. 
Ihre Kraft hat aber nicht mehr ausgereicht, die Aermſte iſt zu Boden 
geſunken und erſtickt. 

Darmſtadt, 27. Sept. [Schutzzoll auf Grasſamen.] Kürzlich 
brachte die „Frankf. Zeitung“ eine Mittheilung, daß eine Anzabl Rheins 
orte bei der Großherzoglichen Regierung um die Einführung eines Schutz⸗ 
zolles auf den vom Auslande eingeführten Grasſamen vorſtellig geworden 
wären. Das Miniſterium hatte nun dieſe Eingabe dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Landes ausſchuſſe überwieſen mit dem Erſuchen, zu dieſer Vorlage 
eine gutachtliche Aeußerung einzureichen. In ſeiner letzten Sitzung machte 
der Landesausſchuß dieſe ngelegenheit zum Gegenſtand ſeiner Berathung, 
welcher hierauf, nach einem ausführlichen Gutachten des Herrn Wernher⸗ 
Nierſtein, ſich gegen die Einführung eines Schutzzolles auf Grasſamen 


ausſprach. g 
Oeſterreich Ungarn. 


Prag, 28. Septbr. [Der Kaiſer auf der Ausſtellung.] Der 
Beſuch der Ausſtellung nahm geſtern in den Abendſtunden in Erwartung 
des Beſuches des Kaiſers in ſo bedeutender Weiſe zu, daß das ganze Ter⸗ 
rain rings um den Induſtriepalaſt und unterhalb der Terraſſe von einer 
ungeheuren Menſchenmenge angefüllt war, die in geradezu begeiſterter 
Stimmung des Beſuchs des Kaiſers harrten. Die Terraſſe unterhalb des 
Palaſtes zeigte eine feenhafte Ausſchmückung. Rings um den Muſik⸗ 
pavillon, welcher für den Kaiſer und das Gefolge reſervirt worden war, 
wurde ein weiter Platz abgeſteckt, innerhalb deſſen bevorzugte Gäſte bequeme 
Sitzplätze erhalten hatten, welche denn auch in der That die vornehmſte 
Geſellſchaft oecupirten. Der auf das Geſchmackvollſte decorirte und mit 
rothem Peluche ausgeſchlagene Pavillon erſtrahlte im elektriſchen Lichte. 
Um 7 Uhr zog das Prager Bürgercorps mit klingendem Spiel auf und 
nahm in der Ausſtellung Aufſtellung. Um 8 Uhr begann die Fontaine 
ihre Licht- und Waſſereffecte zu ſpielen und wenige Minuten danach ver⸗ 
kündeten brauſende Slava- und Hochrufe das Nahen des Kaiſers, welcher 
im offenen Wagen durch das untere Thor der Ausſtellung einfuhr. Die 
Muſikcapelle des Bürgercorps intonirte die Volkshymne. Als der 
Kaiſer, begleitet vom Grafen we in den Pavillon trat und, von 
dem elektriſchen Lichte umfloſſen, weithin ſichtbar wurde, hatte die 
Begeiſterung ihren Höhepunkt erreicht, die ſich in nicht end enden 
Ovationen der nahezu an Hund auſend. 2 cheumenge kund⸗ 
gab: Der Kaser Ja Lüngere Zeit dem Spiele der Fontaine zu und couz 
verſikte mit dem Grafen Zedtwitz. Nach etwa einer Viertelſtunde beſtieg 
der Kaiſer an der Seite des Statthalters Grafen Thun den Wagen. Die 
Equipage fuhr langſamen Schrittes die ſanfte Anhöhe hinan, um den In⸗ 
duſtriepalaſt herum, an den feſtlich beleuchteten Koſthallen vorüber und 
hielt auf dem Raſenplatze. Während der Fahrt erneuerten ſich die Kunde 
gebungen. Auf dem Platze hielt der Hofwagen eine kurze Weile an. Hier 
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wollend 


(Kalperl), von deſſen Späßen — er ſpielte die Rolle ſelbſt — er ſich eine 
durchſchlagende Wirkung verſprach, wieder auf die Bühne und zu dem 
Hanswurſt geſellte ſich noch eine Hanswurſtin; das war bisher noch 
nicht dageweſen. Die Coſtüme für die beiden Perſonen beſaß 
Schikaneder bereits; hatte er doch einſt, als er in Preßburg das 
Directionsſcepter ſchwang, ein Ausſtattungsſtück geſchrieben, in welchem 
eine Gans als erſte Heldin figurirte, und ſonſt nur Hühner und 
Hähne auftraten. Das war der Antheil Schikaneders an dem 
Text der Zauberflöte, kraft deſſen er ſich als Verfaſſer des Text: 
buches nannte. Mozart wurde ein Gartenhäuschen in der Nähe 
des Theaters auf der Wieden eingeräumt, damit er dort ungeſtört 
componiren und in ſteter Berührung mit Schikaneder ſein könne 
Dieſem war zunächſt darum zu thun, ſeine Rolle (Papageno) zu einer 
möglichſt dankbaren zu machen. Was dem Publikum gefiel, wußte er, 
und Mozart, dem die Sache allmählig Spaß zu machen anſing, ging 
auf Schikaneders Schrullen willig ein. Man erzählt ſogar, daß 
Schikaneder einzelne Stellen ſeiner Rolle dem Componiſten vorge⸗ 
ſummt und daß dieſer danach ſeine Melodien geformt haben 
ſoll. Im Uebrigen ließ Schikaneder es an nichts fehlen, um 
Mozart den Aufenthalt im Gartenhäuschen möglihft angenehm zu 
machen, und dieſer, in deſſen eigenem Hauſe Schmalhans Küchenmeiſter 
war, wurde bald in einen Strudel von Vergnügungen geriſſen, dem 
er, der von jeher ein Freund von Heiterkeit und Geſelligkeit geweſen 
war, ſich nicht zu entziehen vermochte. Mozart's Feinde haben nicht 
verfehlt, aus ſeinem Verkehr mit Schikaneder und deſſen leichtlebigen 
Genoſſen Capital zu ſchlagen und den Componiſten der Zauberflöte 
eine zum Schlemmer und Wüſtling zu ſtempeln, der ſeine Geſundheit 
durch Ausſchweifungen und Schwelgereſen ſyſtematiſch ruinirt habe. 
Hätte Mozart dem üppigen Wohlleben ſich rückhaltslos hingegeben, 
ſo wäre die Zauberflöte nicht in unglaublich kurzer Zeit nahezu 
vollendet geweſen. Bereits im Juli 1891 war die Oper ſo weit ge⸗ 
diehen, daß die Rollen ausgeſchrieben und die erflen Proben abge: 
halten werden konnten; bis auf wenige Stücke war Alles entworfen, 
und nur die Inſtrumentation fehlte noch. 

Die Vollendung des Werkes wurde durch zwei Aufträge unterbrochen, 
denen Mozart ſich nicht entziehen kannte. Für die Compoſition eines 
Requiems wurde ihm eine für feine damaligen Verhältniſſe bedeutende 
Summe — die Angaben ſchwanken zwiſchen 50 und 100 Ducaten 
— eingehändigt, und um die Mitte des Monats Auguſt erhielt er 
in ſeiner Eigenſchaft als Hofcomponiſt den Befehl, für die Krönung 
Leopolds II. in Prag eine Feſtoper zu ſchreiben. Es war der Titus, 
der in 18 Tagen componirt und einſtudirt wurde, ſodaß er bereits 
am 6. September aufgeführt werden konnte. „Titus“ enthält einige 
Sätze, die einen Vergleich mit dem Beſten, was Mozart geſchrieben, 
nicht zu ſcheuen brauchen, aber auch viel Gewöhnliches und Con⸗ 
ventlonelles. „Mozart ſah ſich gezwungen, entweder ein ganz mittel⸗ 
näßiges Werk zu liefern oder nur die Haupſätze ſehr gut, die minder 
intereſſanten ganz leicht hin und blos dem Zeitgeſchmack des großen 
Haufens gemäß zu bearbeiten: er erwählte mit Recht das Letztere.“ 

Mitte September war Mozart wieder in Wien, und obſchon 
körperlich ſchwer angegriffen, ging er doch daran, die „Zauberflöte“ zu 


befand ſich ein aus kleinen Flämmchen zuſammengeſetzter rieſiger Stern; 


oberhalb deſſelben erſtrablte eine Rieſenkrone. Den Abſchluß des prächtigen 
Bildes machte die in ein Meer von Licht getauchte Kuppel des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes, oberhalb welcher die Initialen des kaiſerlichen Namens, 
von elektriſchen Glühlämpchen tag im en Lichte erſtrahlten. — 
Der Kaiſer verließ um halb 9 Uhr die Ausſtellung. 


Frankreich. 

8. Paris, 27. Sept. [Epilog zur Wagnerhetze. — Eine 
Bauernrevolte.] Verſchiedene Pariſer Zeitungen halten es jetzt, 
nachdem die künſtlich erzeugte Aufregung über die Lohengrin⸗Auffüh⸗ 
rungen in der Großen Oper ſich gelegt hat, für angezeigt, den Fran⸗ 
zoſen derbe Wahrheiten zu ſagen und ihnen Lectionen über den be⸗ 
rechtigten und wahren Patriotismus zu ertheilen. Der Depntirte 
Lepelletier veröffentlicht heute einen Artikel im „Paris“, der wegen 
ſeiner Kühnheit und Aufrichtigkeit wiedergegeben zu werden verdient. 
Unter dem Titel „Das Recht des Feindes“ führt Lepelletier aus: 
„Jetzt, wo die Manifeſtanten in weißen Kitteln (Bäckergeſellen, 
Küchenjungen) ſich beruhigt haben — etwas gezwungen allerdings 
durch die Polizei — und wo der ſymboliſche Schwan friedlich den 
verzauberten Kahn auf die Bühne ziehen kann, jetzt wo die ganze 
Angelegenheit endlich das geworden iſt, was ſie von Anfang an hätte 
ſein müſſen, nämlich eine rein muſikaliſche, nur dem Urtheil der 
Muſikfreunde und Kritiker unterbreitete, dürfte es erlaubt ſein, die 
geſtern noch aufreizende Frage über den gegen den Verfaſſer der 
Oper bekundeten patriotiſchen Haß, zu behandeln. Richard Wagner 
hat gegen Frankreich ein Pamphlet geſchrieben, das heftig und unge⸗ 
recht wie alle Pamphlete war. Das war der Vorwand zu der be⸗ 
kannten Agitation. In Wahrheit hat Niemand die in Frage ſtehende 
Brochure geleſen und das, was man vom Hörenſagen weiß, beſchränkt 
ſich darauf, daß Wagner in derſelben Frankreich und die Franzoſen 
hart mitnahm. Aber ich bitte Sie, ſich gefälligſt an die Epoche er⸗ 
innern zu wollen, in welcher dieſe Beleidigung gegen uns geſchleudert 
wurde! Im Jahre 1871! Befanden wir uns in dieſer Zeit nicht 
im Kriege mit dem Vaterlande Wagners? Schleuderten wir in dleſer 
Zeit nicht noch etwas Anderes, als gedruckte Beleidigungen gegen 
Wagner und ſeine Landsleute? Leſen wir doch einmal unſere Reden, 
unſere Schriften, unſere Proclamationen und unſere in den öffentlichen 
Verſammlungen recitirten Gedichte, weiter erinnern wir uns an unſere 
Werkſtätten⸗Geſänge, die Worte, die wir auf der Straße und am 
häuslichen Herde austauſchten. Haben wir uns etwa an die Vor⸗ 
ſchriften der Philoſophie und der Höflichkeit gehalten? Indem wir 
überall den Haß gegen Deutſchland predigten, zeigten wir uns als 
gute Franzoſen; weshalb ſollen wir nun nicht dulden, daß Richard 
Wagner ein guter Deutſcher geweſen, indem er den Haß gegen Frank⸗ 
reich in jenen Unglücksjahren verbreitete? Wagner hat einfach von ſeinem 
Feindesrecht Gebrauch gemacht. Er war Patriot in ſeiner Heimath, 
und am wenigſten in Frankreich dürfte man einen Mann mit ewigem 
Haſſe verfolgen, der ſeinem Lande diente und daſſelbe liebte. Iſt 
nicht Wagner, indem er guter Deutſcher blieb, als ſein Vaterland 
mit dem unſeren in blutigen Kämpfen rang, unſerer Achtung viel 
würdiger, als jener Schopenhauer, der ſich noch auf dem Todtenbette 

ſchämte Deutſcher zu ſein (2) oder Heinrich Heine, aus deſſen Werken 
wir noch heute Sarkasmen und Beleidigungen ſchöpfen, um uns an 
den Deutſchen zu rächen? Es iſt unmöglich, daß Franzoſen nicht 
überall vor dem Patriotismus, wo er ſich auch finden mag, Reſpect 
empfinden. If nicht Victor Hugo in feinem „Anne terrible“ zehn⸗ 
mal heftiger gegen Deutſchland losgegangen, als Wagner je in ſeinem 
Leben gegen Frankreich? Laſſen ſich die Deutſchen nun durch ſeine 
— und haßglühenden Verſe verhindern, ſeine Stücke zu ſpielen, 
u leſen, a r el = zeitgend ichen 
Shrififieller, die jenſeits der Vogeſen Überkot gerd mt und I 
werden, aufrichtige Patrioten, deren Werke mehr als eine Stelle ent⸗ 
halten, die den Deutſchen unangenehm ſein muß? Man hat das Recht, 


vollenden, und das Requiem nach Kräften zu fördern. Zwei Tage 

vor der erſten Aufführung der „Zauberflöte“ wurde die Ouverture 
zum Ausſchreiben fertig und der Einleitungsmarſch zum 2. Acte 
componirt. Am 30. September verkündigte der Thenterzettel: „Heute 
werden die Schauſpieler in dem k. k. privil. Theater auf der 
Wieden die Ehre haben aufzuführen zum erſten Male „Die Zauber⸗ 
flöte“. Eine große Oper in 2 Acten von Emanuel Schikaneder.“ 
Es folgt ſodann das Perſonenverzeichniß, in welchem merkwürdiger 
Weiſe die drei Knaben (Genien) fehlen. Dann erſt wird gewiſſer⸗ 
maßen als etwas weniger Bedeutſames erwähnt, daß die Muſik von 
Herrn Wolfgang Amade Mozart ſei, und daß dieſer aus Hoch⸗ 
achtung für ein gnädiges und verehrungswürdiges Publikum und aus 
Freundſchaft für den Verfaſſer des Stückes das Orcheſter ſelbſt diri⸗ 
giren werde. Die Textbücher, denen zwei Kupferſtiche beigegeben 
waren, „wo Herr Schikaneder in der Rolle als Papageno nach 
wahrem Koſtüm geſtochen iſt“, waren für 30 Kreuzer zu haben. 
Bezüglich der Ausſtattung hatte Schikaneder ein Uebriges gethan, 
und der Theaterzettel konnte am Schluſſe vermelden, daß „Herr 
Gayl, Theatermaler, und Herr Neßthaler als Decorateur ſich 
ſchmeicheln, nach dem vorgeſchriebenen Plane des Stückes mit mög- 
lichſtem Künſtlerfleiß gearbeitet zu haben.“ 


In der erſten Aufführung ſchwankte das Zünglein des Erfolges 
lange hin und her; der erſte Act verblüffte das Publikum und erſt 
der zweite wurde ſo weit verſtanden, daß Mozart herausgerufen wurde. 
Die erſten beiden Aufführungen dirigirte Mozart ſelbſt, natürlich nicht 
vom Dirigentenpulte aus, ſondern, wie es damals Uſus war, am 
Clavier. Populär war die „Zauberflöte“ anfangs ganz und gar 
nicht. Eine damalige „Muſikzeitung“ ſchreibt am 9. October: „Die 
neue Maſchinencomödie, „Die Zauberflöte“, mit Muſik von unſerem 
Capellmeiſter Mozart, die mit großen Koften und vieler Pracht in 
den Decorationen gegeben wird, findet den gehofften Beifall nicht, 
weil der Inhalt und die Sprache des Stückes gar zu ſchlecht find”, 
Indeß Schikaneder verſtand den Rummel. Er ließ die Oper Tag 
für Tag ſpielen, und es ergab ſich bald, daß er richtig ſpeculirt hatte. 
Die „Zauberflöte“ wurde Kaſſenſtück und machte Schikaneder zum 
reichen Manne; Mozart aber ſtarb 11 Wochen nach der erſten Auf⸗ 
führung, und als er geſtorben war, hinterließ er nicht ſo viel, daß 

man ihn hätte anſtändig begraben laſſen können. Sein Freund Van 

Swieten, ein notoriſch reicher Mann, ſuchte die Beerdigung ſo 
billig als möglich herzuſtellen, und ſo wurde denn der groͤßte Com⸗ 
poniſt ſeiner Zeit dritter Klaſſe (Taxe: 8 Gulden und 36 Kreuzer) 
begraben. Als Schikaneder den Tod Mozarts erfuhr, ſoll er, von 
Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ausgerufen haben: „Sein Geiſt verfolgt 
mich allenthalben, er ſteht immer vor meinen Augen“. 


Der Erfolg, den die Zauberflöte errungen, regte Theaterdichter 
und Componiſten zur Nachahmung an, und es entſtanden eine Menge 
Zauberopern, die ohne einen Funken von Geiſt und Witz ein klägliches 
Daſein friſteten. Bereits 1793 jammert der Berichterſtatter der 
Berliner muſikaliſchen Zeitung über die elenden Zaubereien, bei 
deren Anſehen und Anhören ſich einem das Inwendige umkehren 
möchte. Text und Muſik tanzen ihren kläglichen Reihen neben⸗ 


Richard Wagner ſeinen Beifall zu verweigern, ſoweit ſeine Muſik in Frage] Volksſtücks in der dem Drama zu Theil gewordenen Aufführung im 
era — die Geſchmadhzrichtungen ind ei erschien — aber es in Weſentlichen gebührend zur Geltung gebracht wurde. Beſonders war 
ungerecht, ihm die Achtung vorzuenthalten, die er als Patriot verdient.] die Rolle der ſtolzen, trotzigen Vroni in den Händen der Frau Mond⸗ 
Man muß das Recht des Feindes reſpectiren!“ — In dem Dorfeſthal ſehr gut aufgehoben. Die Darſtellerin gab das gekränkte, ſchließlich 
Keryriſt bei Vannes iſt es zwiſchen Gendarmen und der Bevölkerung, |triumpbirende arme Mädchen ſchneidig“ und gemüthvoll nach Erforderniß⸗ 
die ſich durch ihre Orthodoxie und ihren grimmigen Haß gegen die je nachdem ſie richtend und rächend dem Meineidbauer oder verſöhnlich 
kirchenfeindlichen Machthaber der Republik auszeichnet, zu einem ernſten und liebend dem Sohn deſſelben, dem ehrenfeſten Franz, gegenüberftand. 
Rencontre gekommen. Die Gendarmen waren beauftragt worden, Der letztere wurde von Herrn Beck mit ſchlichter Wahrheit verkörpert. 
einige Diebe feſtzunehmen; fie bemerkten die Geſuchten unter den ſich[ Herr Schmidt als Meineidbauer vervollſtändigte dieſes Duo anerkennens⸗ 
zur Kirche begebenden Bauern und ſtürzten auf fie los. Die Bauern] werther Leiſtungen durch eine charakteriſtiſche Darſtellung des reichen. 
aber nahmen die Miſſethäter, die ſich als fromme Büper ausgaben, ſcheinfrommen, vom „Gewiſſenswurm“ gequälten Mannes, deſſen Kraft 
in Schutz und ſchlugen auf die Wächter der öffentlichen Ordnung ein. ſchliezlich unter der erdrückenden Wucht der Beweiſe, daß er ein Verbrecher l 
Einer der Letzteren wollte auf Befehl ſeines Vorgeſetzten, da er von ſſei, in erſchütternder Weiſe zuſammenbrach. Eine über den Durchſchnitt 
allen Seiten mit Stöcken und Knüppeln bedroht wurde, feinen Re⸗ſchauſpieleriſcher Darbietungen erheblich hinausgehende künſtleriſche Leiſtung 
volver in die Luft abfeuern, erhielt aber, als er losdrückte, einen bot Frau Voll als die alte Bürgerlieſe, die mit ihrer praktiſchen Lebensphilo⸗ 
Schlag auf die Hand, ſodaß die Kugel ein Kind ſchwer und zwei ſſophie, der ein Stich ins Humorvolle nicht fehlt, eine anziehende Bühnenfigur 
Frauen leicht verwundete. Jetzt zogen die Bauern wüthend ihre | bildet. Frau Voll war vor Beginn der Vorſtellung vom Regiſſeur des 
Meſſer und drangen mit wilden Drohungen auf die Gendarmen ein, Abends als krank angemeldet worden, um ſo rühmlicher war 
die es unter ſolchen Verhältniſſen für gerathen hielten, ihr Heil in das, was die Darftellerin an conſequenter Durchführung des Charakters 

der Flucht zu ſuchen. Es gelang ihnen, in die Mairie fi zu flüch⸗] der Rolle und an lebenswahrer Natürlichkeit des Spiels bot. Den auf 
ten; die Bauern eilten ihnen nach und belagerten das Gebäude, das] der Bühne verſcheidenden kranken Bruder Vroni's, den mit der Welt zer⸗ 
inzwiſchen feſt verriegelt worden. Da fie ſich abſolut nicht zurück- fallenen Jacob, spielte Herr Steinert ſtark naturaliſtiſch. Nach Jeder⸗ 
ziehen wollten, ſondern Todesdrohungen gegen die Gendarmen aus: manns Geſchmack ift jo ein mit dem Tode ringender hüſtelnder Sterbenden 
ſtießen, mußte der Maire nach Pontivy telegraphiren und um ſchleunige nicht. Vom äfthetifhen Standpunkt aus fühlt man ſich wobl versucht, 


Sendung von Cavallerie erſuchen. Dieſe traf denn auch nach einer einem ſolchen Kranken ſozuſagen das Kopfkiſſen unter dem Rücken wegzuziehen; 3 


halben Stunde ein und zerſtreute nach hartem Kampfe, bei dem zahl: 
reiche Bauern verwundet wurden, die furchthar aufgeregte Menge. 
Es ſind ca. 30 Verhaftungen der Rädelsführer vorgenommen worden; 
auch der Geiſtliche des Ortes ſoll, weil er die Menge aufhetzte, 
ſtrenger Verantwortung gezogen werden. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Das „Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich“ enthält 
eine zuſammenfaſſende Ueberſicht über das Krankenkaſſenweſen 
im Jahre 1889, aus welcher wir unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Provinz Schleſien die Hauptziffern herausheben 
wollen. Wir bemerken dabei, daß die in Klammern ſtehenden 
Ziffern die entſprechenden Ziffern für Schleſien ſind. Es gab im 
Deutſchen Reiche in dem erwähnten Jahre 7926 (20) Gemeinde⸗ 


krankenkaſſen mit 1 025 896 (24 209) Mitgliedern; 4030 (372) Be 
2) Mitgliedern; 5958 | erhalten. 2 
(583) Betriebs (Fabrik) Krankenkaſſen mit 1 543 717 (162 235) | Director Witte⸗Wild gedenkt unter keiner Bedingun 


Orts krankenkaſſen mit 2542 997 (228 71 


Mitgliedern; 150 (3) Bau⸗Krankenkaſſen mit 37 208 (367) Mit⸗ 
gliedern; 425 (18) Innungs⸗Krankenkaſſen mit 63 237 (2 654) 
Mitgliedern; 1866 (22) eingeſchriebene Hilfskaſſen mit 786 272 


(8657) Mitgliedern; 467 (3) landesrechtliche Hilfskaſſen mit 144 872 treten. 


(5601) Mitgliedern. An Krankenkaſſen überhaupt waren mithin vor⸗ 
handen im Deutſchen Reiche: 20 822 Kaſſen mit 6 144 199 Mit⸗ 
gliedern, in Schleſien 1021 Kaſſen mit 432 435 Mitgliedern. Auf 
eine Kaſſe kamen im Durchſchnitt im Deutſchen Reiche 306,2 Mit⸗ 
glieder, in Schleſien 427,3 Mitglieder (gegen 2289,1 in Berlin, 
1635,4 in Hamburg). 


K. V. Stadttheater. In den letzten fünf Jahren iſt Anzengrubers 
„Meineidbauer“ in der Saiſon von 1886 zu 1887 im Stadttheater und 
in der Saiſon von 1888 zu 1889 im Lobetheater gegeben worden, nachdem 
er eine Reihe von Jahren zuvor nicht auf einer der beiden hieſigen Bühnen 


erſchienen war. Wenn er daher zwar unſerm Publikum nicht unbekannt unter duftenden Roſen lebendig zu begraben, iſt in der That ein 
niedlicher Knalleffeet; und daß dieſe antike Anekdote, mit der nöthigen 
Verve in Oel illuſtrirt, noch heute mit Erfolg maleriſch fructificirt 


iſt, fo gehört er doch noch keineswegs zu den ſog. „abgeſpielten“ Stücken 
und es wäre natürlich geweſen, wenn die Vorſtellung ſich eines ſtärkeren 
Beſuches zu erfreuen gehabt hätte, zumal der dichteriſche Werth des intereſſanten 


einander, ſo daß man nicht weiß, ob der Dichter den Compoſiteur 
oder dieſer jenen an Schmiererei habe übertreffen wollen.“ 

Von Wien aus drang die „Zauberflöte“ bald auf alle deutſchen 
Bühnen; man hatte endlich eine deutſche Oper, die es mit jeder 
italieniſchen oder franzöſiſchen aufnehmen konnte. Und ſelbſt da, wo 
man ſich genirte, deutſch auf der Bühne zu ſingen, konnte man den 
Reizen der „Zauberflöte“ ſich nicht verſchließen; nur gab man ſie, 
wie in Braunſchweig, in franzöſiſcher und in Dresden in italieniſcher 
Ueberſetzung. In Italien hat die „ſchreckliche Muſik ohne jede Melodie“, 
wie man ſie allen Ernſtes nannte, keinen Eingang gefunden, und 
in Paris, wo man fie unter dem Titel „Les mysteres d'lsis“ der⸗ 
artig verſtümmelt hatte, daß ſie vom Publikum nur ſpottweiſe „Les 
miseres d’iei“ genannt wurde, konnte fie ebenfalls nicht durchdringen. 

Das Textbuch zur „Zauberflöte“ unter die kritiſche Lupe zu legen, 
wird heut zu Tage Niemandem mehr einfallen; es iſt unſinnig, ge⸗ 
ſchmacklos, albern und zuſammenhanglos, wie nur je ein Operntext 
geweſen iſt. Und doch hat es eine wunderbare Anziehungskraft aus⸗ 
geübt nicht nur auf die große Menge, die ſich ja leicht von ſenſatio⸗ 
nellen Dingen dupiren läßt, ſondern auch auf geiſtig hochſtehende 
Männer. Selbſt Goethe konnte nicht umhin, zuzugeben, daß man, 
obſchon der Text voller Unwahrſcheinlichkeiten und Späße ſei, die 
nicht jeder zurechtlegen und zu würdigen wiſſe, doch dem Autor auf 
alle Fälle zugeſtehen müſſe, daß er in hohem Grade die Kunſt ver⸗ 
ſtanden habe, durch Contraſte zu wirken und große theatraliſche Effecte 
herbeizuführen. Daß Goethe, obſchon er, wie er in einem Briefe an 
den Componiſten Wranitzky ſchreibt, die Schwierigkeit einſah, ein 
Stück zu ſchreiben, das mit der „Zauberflöte“ wetteifern könnte, 
dennoch ſich entſchloß, aus ihr ſelbſt die Motive zu einer neuen Arbeit 
zu nehmen, das iſt ein Compliment für Schikaneder, wie man es 
ſich ehrenvoller nicht denken kann. Goethes zweiter Theil der „Zauber⸗ 
flöte“ hat ſich leider ebenſowenig lebensfähig erwieſen, wie feine 
übrigen Operntexte, obgleich er gerade hier ſich bemüht hatte, „für 
den Componiſten das weiteſte Feld zu eröffnen und von der höoͤchſten 
Empfindung bis zum leichteſten Scherz ſich durch alle Dichtungsarten 
durchzuwinden“. Wranitzkty war vorſichtig genug, das angebotene 
Libretto zurückzuweiſen, und auch in ſpäterer Zeit hat ſich Niemand 
ernſtlich an die Goethe'ſche „Zauberflöte“ gemacht. Eine bühnenfähige 
Fortſetzung der „Zauberflöte“ lieferte Schikaneder ſelbſt unter dem 
Titel: „Das Labyrinth oder der Kampf mit den Elementen“; die 
Muſik dazu ſchrieb Peter von Winter in Mozart'ſchem Style aber 
nicht mit Mozart'ſchem Geifte: 

An dem Texte zur „Zauberflöte“ übt man keine Kritik ſeiner Nichtig⸗ 
keit wegen, an die Muſik wagt ſich kein Zoilus ihrer univerſellen 
Bedeutung wegen. Die Zauberflöte“ iſt ein muſikaliſcher Mikrokosmus. 
Es giebt kaum einen Gefühlsausdruck, der in dieſem Werke nicht in 
Tönen zur Ausſprache gelangte. Der Monumentalbau der Ouverture, 
wo mit den wuchtigen Quadern der Fugenkunſt wie mit leichten Bällen 
gejvielt wird, der an den Ernſt der Kirche gemahnende Choral der ge: 
harniſchten Ritter, Saraſtros geiſtige Ueberlegenheit und ruhige Würde, 
Taminos mannhafte Standhaftigkeit, Paminas liebende Hingebung, 
die zwiſchen Haß und Liebe ſchwankende, hoheitsvolle Geſtalt der 
Königin der Nacht, die von reinſtem Wohllaut getragenen Gefänge 


zu] an welchem Jacob verſchied, in feiner feierlichen Wirkung beeinträchtigt 1 


Iſtarker Naturen iſt, mahnend in die Couliſſe hineingerufen hatte: „der 


man kann Herrn Steinert nicht nachſagen, daß er die Sterbeſcene übers 
mäßig in die Breite gezogen hätte, allein es hätte auch nichts geſchadek, 
wenn er ſie noch kürzer abgemacht hätte. Uebrigens wurde der Aetſchluß, 


durch den Vorhang, welcher ſich nicht rechtzeitig über der Scene ſchloß 
und erſt herniederging, nachdem die in Schmerz aufgelöſte, weinend über 
ihre Zither gebeugte Vroni mit der Geiſtesgegenwart, die das Erbtheil 3 


Vorhang!“ Das rechtzeitige Herablaſſen des Vorhanges unter Beobach, 
tung auch des Tempos gehört mit zu einer nach allen Seiten hin abge⸗ 
rundeten Aufführung. Alſo möge auch in dieſem Punkte in Zukunft die 
ſorgfältigſte „Einſtudirung“ platzgreifen! Die übrigen Rollen waren an⸗ 
gemeſſen beſetzt. Mit dem Dialekt fanden ſich die Hauptdarſteller vor⸗ 
trefflich ab. Das Publikum ſpendete denſelben wiederholt lebhaften 2 
Beifall. a 

* Vom Lobe⸗Theater. Frl. Sofie Schenk hatte unter verlockenden 
— en einen Engagements ⸗Antrag an das Leſſing⸗Theater in Berlin 
rl. Schenk iſt jedoch dem Lobe⸗Theater contractlich verpflichtet; 
in eine Löſung des 
Nach der heutigen Abend⸗Vorſtellung findet noch 


ligen. 
„ zu Philipps Schauſpiel „Das 


eine Decorations⸗ und Beleuchtungsprobe 


alte Lied“ ſtatt. a g 5 
Albine re wird in der morgigen Premiere zum eriten Male auf: 


K. V. In Lichtenberg's Gemälde⸗Ausſtellung im Muſeum iſt 
zur Zeit das von Leo Reiffenſtein in München gemalte Koloſſalbild „Ein 

Gaſtmahl des Heliogabalus“ der Gegenſtand beſonderer Aufſmerks 
ſamkeit der Beſucher. Wie in Nr. 676 in Kürze mitgetheilt, bildet den 
Stoff des Gemäldes die Ueberſchüttung einiger Gaſtfreunde reſp.⸗Freundin⸗ 
nen des Kaiſers Heliogabalus (218—222) mit Roſen, derart, daß vers 
ſchiedene Herren und Damen dabei einen unerwarteten Tod finden. Es 
handelt ſich alſo um einen jener Scherze, mit denen römiſcher Cäſaren⸗ 
wahnſinn dem Senſationsbedürfniß abgeſtumpfter kaiſerlicher Nerven ges 
recht zu werden liebte. Nach ſchwelgeriſchem Mahle die eingeladenen Gäſts 


werden kann, ſieht man an dem Reiffenſtein'ſchen Bilde. In einem ; 


der drei Damen und Knaben, die mit abſchreckendem Humor ge⸗ 


miſchte Tücke und Verſchlagenheit des böͤſen Mohren, die harmloſen 


und kindlichen Späße des Naturmenſchen Papageno und feines We! 
chens — wo iſt ein zweiter Componiſt, der für alle dieſe heterogenen 
Erſcheinungen und Empfindungen ſtets den richtigen muſtkaliſchen 


Ausdruck hätte finden können? — In der „Zauberflöte“ hat Mozart 
gezeigt, was er hätte leiſten können, wenn ihm eine längere Lebens⸗ 
dauer beſchieden geweſen wäre, in der „Zauberflöte“ tritt dem 


denkenden Muſiker zum erſten und bis jetzt auch zum letzten Male 
die Möglichkeit der Löſung des höͤchſten muſikaliſchen Problems ent⸗ 
gegen, des Problems, das rein Formelle im weiteſten Sinne des 
Wortes mit dem Melodiſchen und Inhaltlichen zu einem Ganzen ſo 
zu verſchmelzen, daß das eine in dem andern aufgeht, ohne von 
feiner eigenartigen Weſenheit etwas zu verlieren. Wohl hat ein 
Späterer uns die tiefſten Tiefen der Kunſt entſchloſſen, aber ein 
Meiſter der ſchönen Form, welche die knorrigen Schroffheiten des 
Inhalts mildert und glättet, iſt er nicht zugleich geweſen. N 

Beethoven hat die Zauberflöte für Mozart's größtes Werk erklärt, 


weil er ſich hier als deutſcher Meiſter zeige, und weil faſt jede Gattung 


vom Liede bis zum Choral und der Fuge darin zur Anwendung 
komme. 
mit philologiſcher Eründlichkeil, kritiſchem Scharfſinn und ſtrenger 


Objectivität zu Werke ſteht, weiſt der Zauberflöte eine hervorragende 


Stellung in der Entwickelung der Kunſt an. „Daß die Zauberflöte 
in ihrer ganzen muſikaliſchen Conception der Stimmung und Auf; 
faſſung und der formalen Geſtaltung nach echt deutſch iſt, und daß 
die deutſche Oper in derſelben zuerſt die Mittel der ausgebildeten 
Kunſt mit Freiheit und Meiſterſchaft auf ihrem eigenſten Gebiet zue 
Anwendung bringt, das giebt ihr die ganz eigenthümliche Bedeutung 


und Stellung auch unter Mozart's Opern. Hat er in ſeinen italieniſchen 


Opern das Erbtheil einer langen Tradition übernommen und durch 
eigenthümliche Ausbildung gewiſſermaßen zum Abſchluß gebracht, ſo 


tritt er mit der Zauberflöte auf die Schwelle der Zukunft und er⸗ 


ſchließt das Heiligthum der nationalen Kunſt feinem Volke. Dieſes 
verſtand ihn, denn unmittelbar und allgemein drang die Zauberflöte 
ins Volk ein, wie wohl nie vorher ein muſikgliſches Kunſtwerk, und 

behauptet noch heute ſeinen Platz, und in welchem Maße gerade die 


Zauberflöte auf die Fortbildung der deutſchen Muſik eingewirkt hat, 


das kann Niemand entgehen, der für die Entwickelung der Kunſt 
ein Auge hat.“ (IV. 673/4). 
Gute Aufführungen der Zauberflöte gehören zu den Seltenheiten. 


Iſt das Mozartſingen ſchon überhaupt in unſerer Zeit, wo Alles auf 2 


den Effect zugeſchnitten iſt, und naturaliſtiſche Kraftausbrüche der 
Schönheit des Tons vorgezogen werden, etwas ſehr Schweres und 
Seltenes, ſo ſind gerade in der Zauberflöte die Anforderungen, die 
ſowohl bezüglich des Umfanges der einzelnen Stimmen, wie bezüglich 
der Anzahl der Mitwirkenden geſtellt werden, ungewöhnlich große. 


Man darf indeß vorausſetzen, daß die Bühnen, die etwas auf ihr 


Renommcée geben, am Jubiläumstage es ſich werden angelegen ſein 
laſſen, ihr Möͤglichſtes zu thun und die Zauberflöte in einer ihrer 
Bedeutung entſprechenden würdigen Form aufzuführen. 2 

E. Bohn. 


Eine der neuengagirten jugendlichen Salondamen, Frl. 


Auch der Mozart⸗Biograph Otto Jahn, ein Mann, dern 


r 


achteckigen, mit einer Kuppel überwölbten, prachtvoll in Marmor deco: 
rirten Raum hat ſoeben eine fröhliche Geſellſchaft von Freunden des 
Kaiſers und von Hetären bei üppigem Mahle getafelt, wobei namentlich 
dem Weine hinreichend zugeſprochen worden zu ſein ſcheint. Da öffnet 


Roſen ſtürzen aus der Höhe auf die entblößten Leiber der überraſchten 
| Freundinnen, die in begeiſterter, wonnetrunfener Weinſtimmung den duf⸗ 
. Blumenſegen mit offenen Armen empfangen. Namentlich ſcheint 
ie auf dem Tiſche ſtehende ſchlanke und ſchöne Hetäre eine große Blumen⸗ 
freundin zu ſein, da ſie ſich mit verklärten Zügen dem niederwogenden 
Schwall ungezählter Roſen in maleriſcher Attitude entgegenſtellt. Einige 
der bei Inſcenirung dieſer Ueberraſchung Anweſenden ſind bereits von 
den Blumen mehr oder weniger verſchüttet und ahnen vielleicht die 
große Gefahr, die für fie der reizvolle Scherz beraufzubeſchwören im 
Stande iſt. Die Verſuche dieſer Figuren, ſich der auf ſie einſtürmenden 
Ueberfülle der Blumen zu entziehen, ſtehen in intereſſantem Contraſt zu 
der ſchwelgeriſchen Freude derer, die vorläufig in dem Zwiſchenfall eine 
intereſſante kaiſerliche Laune bewundern. Die einzelnen Gruppen ſind 
glücklich neben und übereinander angeordnet; das Ganze erhebt ſich in 
flottem Linienſpiel in geſchicktem pyramidalen Aufbau. Die ſchwarz⸗, 
braun, blond⸗ und rothhaarigen Hetären find dem Künſtler ein wills 
kommener Vorwand, ſeine Fertigkeit im Modelliren des menſchlichen 
Körpers und ſeine Virtuoſität in der Behandlung des Inearnats zu zeigen. 
Der Reichthum an Roſen in den verſchiedenſten Schattirungen, vom 
glühendſten Dunkelroth bis zum duftigen Blaßroſa vermiſcht ſich coloriſtiſch 
aufs Wohlthuendſte mit den übrigen Farben des Gemäldes, die in Ge⸗ 
wändern, Vorhängen, Marmorwänden ꝛc. mit feinem Tact zu einer harmo⸗ 
niſchen Totalwirkung zuſammengeſtimmt ſind. Nicht als Darſtellung 


irgend eines künſtleriſch verklärten ethiſchen Gedankens, ſondern lediglich fd 


als maleriſches, im Beſonderen coloriſtiſches Bravourſtück will das Ge⸗ 
mälde etwas gelten. Wer es von dieſem Standpunkt aus betrachtet, wird 
dabei auf ſeine Rechnung kommen. 

„ Phyſikaliſche Experimental⸗Vorträge. Die Wiederholung der phyſi⸗ 
kaliſchen Experimental⸗Vorträge des Herrn Däh ne über neue und intereſſante 
optiſche und elektriſche Vorgänge finden, wie ſchon erwähnt, am Donners⸗ 
tag, den 1., und Freitag, den 2. October, im Muſikſaale der Univerſität 
ſtatt. Die Experimente des Herrn Dähne, welche auch für Damen be⸗ 
rechnet ſind, fanden, wie ſ. Z. berichtet, in voriger Woche den allgemeinſten 
und größten Beifall. 

— d. Schleſiſcher Central⸗ Gewerbeverein. Zur letzten Ausſchuß⸗ 
Sitzung hatte Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf in Folge ſeines Wegganges 
von Grünberg nach Weſel ſeinen Austritt aus dem Ausſchuß angezeigt. 
Bei den Fachſchulen ſoll angefragt werden, welche Lehrmittel denſelben in 
nächſter Zeit eventuell erwünſcht wären. Der Gewerbeverein zu Schweidnitz 
hatte eine Petition, betreffend Verbeſſerung des Eiſenbahn⸗Perſonentarifs, 
mit der Bitte überſandt, derſelben beizutreten. Der Ausſchuß entſprach 
dieſem Wunſche. — Für den diesjährigen „Schleſiſchen Gewerbetag“ war 
die Beſprechung der Fragen, betreffend die Schulreform, Tarifänderungen, 
Handelsverträge u. A. in Ausſicht genommen. Da dieſelben jedoch z. Z. 
noch ſehr der Klärung bedürfen und ſich deshalb gegenwärtig zur Be⸗ 
ſprechung noch nicht eignen, da ferner Seadienämertieh Material ſeitens 
der verbundenen Vereine für die Tagesordnung eines Gewerbetages über⸗ 
haupt nicht eingebracht worden iſt, ſo beſchloß der Ausſchuß, für dieſes 
Jabr von der Abhaltung eines „Schleſiſchen Gewerbetages“ 
Abſtand zu nehmen. — Die verbundenen Vereine ſollen ferner erſucht 
werden, ihre Wünſche bezüglich der vom Elektrotechniker Egas⸗Olden⸗ 

burg zu haltenden Vorträge dem Vorſtande mitzutheilen. — Der Gewerbe⸗ 
verein zu Köln hatte zur Bildung eines „Allgemeinen Deutſchen Gewerbe⸗ 
Verbandes“ aufgefordert. Der Ausſchuß will dieſen Beſtrebungen weitere 
Aufmerkſamkeit ſchenken. — Die verbundenen Vereine und Intereſſenten 
im Bezirk des Eiſenbahnraths Breslau ſind erſucht worden, etwaige 
motivirte Anträge für die nächſte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
Breslau bis ſpäteſtens den 16. October er, an das 
Königlichen Commiſſionsrath Benno Milch⸗ Breslau, gelangen zu laſſen. 


B. Abmeldung aus den Orts⸗Krankenkaſſen. Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Kranken⸗Verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 iſt der 
Austritt der Mitglieder aus den Orts⸗Krankenkaſſen nur mit Ablauf des 

’ Geſchäftsjahres möglich, welches mit dem Kalenderjahre zuſammenfällt. 
3 Die Abmeldung muß durch das Mitglied ſpäteſtens bis zum 
30, September bei dem Vorſtand der Kaffe erfolgen. Bor 
Jahresſchluß hat der Abmeldende dann bei derſelben Stelle durch Vor⸗ 
llegung des Mitgliedsbuches einer freien Hilfskaſſe den Nachweis der 
E anderweitigen Mitgliedſchaft bei einer Krankenkaſſe zu führen. 

o. Flora artefaota. Von der unter dieſem Namen erſcheinenden 
Sammlung naturgetreu nachgebildeter Pflanzen für den botaniſchen 
Unterricht, welche von der Firma Chriſtine Jauch (Fr. Hantelmann) 
hierſelbſt, unter wiſſenſchaftlicher Controle der Modelle durch den Königl. 
Garteninſpector Stein, herausgegeben wird, ſind ſoeben die XI. und 
XII. Serie, Nr. 101—120, vollendet worden und im Schaufenſter von 
0 Ehriftine Jauch am Ohlauer Stadtgraben ausgeſtellt. Unter den Pflanzen 

dieſer Serie befinden ſich: Enzian, Myrte, Melone, die weiße und die 

heilige roſa Lotosblume, Alpenroſe, Habmichlieb (Primula minime), weißer 
Eiſenhut, blühende Waſſerpeſt, Wald⸗Rosmarin, Fichtenſpargel u. ſ. w. 
Es find für dieſe erien durchweg Pflanzen ausgewählt worden, 
welche zwar in allen Leitfäden für Schulbotanik beſprochen ſind, 
5 von denen es aber dem Lehrer, ſelbſt wenn ihm, wie bier in 
5 Breslau, ein botaniſcher Schulgarten zur Verfügung ſteht, ſchwer 
oder gar nicht möglich iſt, den Schülern die Pflanzen in friſchen 
lebenden Exemplaren zu zeigen, weil ſie entweder wie z. B. Fichtenſpargel, 
Wintergrün (Pirola), Wald⸗Rosmarin (Ledum palustre), ſich nicht im 
Garten ziehen laſſen oder daſelbſt nicht zu derjenigen Zeit blühen, wo fie für 
den Unterricht nothwendig ſind, z. B. die meiſt noch vor Oſtern blühenden 
: Haſelwurz (Asarum) und Sauerklee (Oxalis acetosella) oder die in der Zeit 
* der großen Ferien blühende Kleeſeide, Laichkraut (Potamogeton) u. ſ. w. Der 
* Cultusminiſter hat ſeiner Zeit den Ankauf und die Vertheilung einer 
8.5 rößeren Anzahl Exemplare jeder Serie an die Schulen verfügt un auch 
* m Auslande, bis nach Mexico, hat die vorzüglich naturwahre Flora 
2 artefacta in den Schulen Eingang gefunden. 
5 * Maurer: und Bauhandwerker⸗Verſammlung. In einer am 
8 28. September in Wanzek's Local abgehaltenen und von etwa 120 Perſonen 
7 beſuchten Verſammlung ſprach ein gewiſſer Eckſtein aus Zwickau über 
ö Gewerkſchafts⸗Organiſationen. In der ſich anſchließenden Debatte ſprach 
ein gewiſſer Langner dafür, daß ſich die Maurer und Zimmerleute ver: 
binden ſollten, um für nächſtes Jahr einen Stundenlohn von 40 Pf. und 
die zehnſtündige Arbeitszeit durchzuſetzen. Ein Redner Hennig hält es 
für verfrüht, heute ſchon von 5 und Strikes zu ſprechen. Zu⸗ 
nächſt müſſe man die Organiſation ſtärken, namentlich gelte dies für die 
| Maurer. Bei der gewerkſchaftlichen Organifatton dürfe man aber auch 
das politiſche Leben nicht vergeſſen. Nachdem noch der Referent in einem 

Schlußwort die in der Debatte zu Tage geförderten Geſichtspunkte be⸗ 

leuchtet batte und zwei, die Organifation und die Arbeiterpreſſe behan⸗ 

delnde Reſolutionen angenommen worden, wurde die Berfammlung um 

10% Uhr geſchloſſen. 

* Sammlung für die durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten 
Ortſchaften Conſnegra und Almeria in N 4 bes 
mitgetheilt, iſt auch in der hieſigen Stadt eine Subfeription eröffnet 

} ee am ana: 5 5 wi a der Bureanftunden im 

paniſchen Conſulat, Ring 25, entgegengeno 8 

fiebe das Inserat. 9 gegengenommen. Näheres 

K. Beſitzveränderungen. Friedrich⸗Carlſtraße 53, Verkäuferin: Süd⸗ 
deutſche Boden⸗Creditbank in München, Käufer: Kürſchnermeiſter Emanuel 
Brieger. Moltkeſtraße 9, Verkäufer: Particulier Bruno Kühn, Käufer: 
Partieulier Adolf Fink. — Kleine Fürſtenſtraße 8, Verkäufer: Büchſen⸗ 
macher Kalinke in Grottkau, Käuferin: Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
zKoppener Dampf⸗Brauerei, Albert Ritſchke u. Co.“ in Koppen, Kreis 
Be I, Matthiasſtraße 47, Verkäuferin: verw. Böttchermeiſter Ida 
guet, Käufer: Bautechniker Albert Hertrampf. — Hintergafie 4 und 
Hau galte 4, Verkäufer: Segierungabaumeifter Hermann Wolfram, Käufer: 

alete Friedrich Globig. — Vorwerksſtraße 23, Verkäufer: Bor: 
. ehrer Wilhelm Mi allek, Käufer: 2 Franz Hofſchildt. — Im 

ege der Zwangs⸗Verſteigerung wurde das Grundftüd cheitnigerſtr. 23, 
bisher im Beſitz des Apothekers Hermann Pitſch, für das Meiftgebot von 
77500 M. von dem Kaufmann Felix Pitſch erſtanden und das Grund⸗ 


ſich oben die glänzende Kuppel und ganze Wolken von weißen und rothen] N 


Mitglied deſſelben. 


ſtück Kreuzſtraße 16, bisher Eigenthum des Ofenbaumeiſters Joſeph 
Wanke, dem Kaufmann Heinrich 
zugeſchlagen. 

* Winterfahrpläne. Morgen am 1. October, treten auf den Eiſen⸗ 
bahnen die Winterfahrpläne in Kraft, und es iſt nunmehr auch das der 
r. 652 unſerer Zeitung beigegebene „Kursbuch der Breslauer Zeitung, 
Winter 1891/92" in Benutzung zu nehmen. — Auch die hieſige Straßen: 
bahn ändert morgen ihren Fahrplan. 


= Grünberg, 8. Septbr. [Viehmarkt.] Seit Jahren wies der 
hieſige Herbſtviehmarkt keine ſolche Geſchäftsflauheit auf; bedingt war die 
ſelbe durch das gleichzeitige Stattfinden von Märkten in Polkwitz und 
Guben. Prima⸗Qualität an ſchweren Ochſen war gar nicht vorhanden; 
mittlere Waare und junge Stiere wurden mit 30,50 M. pro Ctr. be⸗ 
zahlt. Gute Nutzkühe fehlten auch; „Futterwaare“ war vorhanden, es 
war aber nicht möglich, dieſelben preiswerth zu verkaufen. Der Pferde⸗ 
markt wies einige Arbeitspferde mittlerer Qualität auf, die Nachfrage 
war jedoch gleich Null. Nachtheilig wirkte auf den Markt auch die drin⸗ 


gende Feldarbeit ein. 

+ Sagan, 28. Sept. [Oeffentliche Verſammlung.] Einer von 
dem Vorſtande des Ortsverbandes der Gewerkvereine hieſiger Stadt aus: 
gegangenen Einladung zufolge fand geſtern Nachmittag im Saale des 
engliſchen Gartens eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Dieſelbe war gut 
beſucht und wurde von Herrn Turſch eröffnet und geleitet. Zweck der 
Verſammlung war die Gründung eines Ortsverbandes der Schuhmacher 
und Lederarbeiter unſerer Stadt. Als Referent trat Schuhmacher Schu⸗ 
bert aus Jauer auf Derſelbe hatte ſich zum Thema die „Berufs⸗Orga⸗ 
niſation, Zweck und Biel der Gewerkvereine“ gewählt und ſprach in ein⸗ 
gedenber Weiſe über die Entſtehung und Beſtrebungen der Hirſch⸗ 

uncker'ſchen Gewerkvereine, die, auf dem Princip der Selbſthilfe fußend, 
ein friedliches Verhältniß mit den Arbeitgebern herbeizuführen und 
wu erhalten ſuchen. Die ſtreng fachliche und richtige Daricgung 
er Verbältniſſe, die Redner aus eigener Erfahrung ſchilderte, 
machten den beſten Eindruck. Socialdemokraten waren eine ganze 
Anzahl am Platze. In der Debatte ergriff der Führer Geriſcher 
as Wort, um die Ausführungen des Redners zu» widerlegen und 
die Gewerkvereine zu verdächtigen. Er wurde vom Referenten, 
beſonders aber vom Vorſitzenden der biefigen Gewerkvereine, Hellerbach, 
unter lebhaftem Bravo der Verſammlung gründlich und treffend abgeführt. 
Da die Socialdemokraten eine ſtürmiſche Debatte herbeiführen wollten, 
die ſchließlich die Auflöſung der Verſammlung zur Folge gehabt haben 
würde, entzog der Vorſitzende dem zum zweiten Male aufkretenden Führer 
der Socialdemokraten das Wort. — Die Bildung eines Verbandes der 
Lederarbeiter konnte noch nicht vollzogen werden, doch dürfte in Kürze 
dieſer Verband zu den bereits beſtehenden hinzutreten. 

O Sprottau, 28. September. [Kirchenjubiläum. — Kartoffel⸗ 
und Obſternte.] Geſtern feierte die evangeliſche Kirchengemeinde 
Mallwitz ihr 150 jähriges Kirchenjubiläum. — Die Kartoffelernte iſt im 
vollen Gange. Das Ergebniß derſelben iſt beſſer, als man allgemein er⸗ 
wartet batte. Freilich die Aecker, welche tief gelegen ſind, haben durch 
die anhaltende Näſſe des Sommers recht erbeblich gelitten und geben einen 
ſehr 1 9950 Ertrag. — Obgleich das Obſt auch in hieſiger Gegend ſehr 
reichlich vorhanden tft, die Pflaumbäume haben beſonders viel Früchte, 
behält es hohe Preiſe. Dieſelben werden von umherziehenden Händlern 
bereitwilligſt gezahlt. 


Goldberg, 27. Sept. [Beſitzveränderung.] Das Winkler'ſche 
Freigut in Tammendorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, iſt für den Kaufpreis 
von 210 000 M. an den Landwirth Teller aus Coburg übergegangen. 


Falkenberg, 28. Septbr. [Kreistag.] Heute fand unter dem 
Vorſitze des Landraths von Sudow ein Kreistag ſtatt, in welchem zunächſt 
Bürgermeiſter Engel: Friedland und Freiherr von Huene⸗Mahlendorf 
als Mitglieder des Kreisausſchuſſes einſtimmig wiedergewählt wurden. 
Die durch das letzte Hochwaſſer der Neiſſe und Oder im hieſigen 
Kreiſe an den 
Orts⸗ bezw. Ortspolizeibehörden der betreff. en auf mehr als 380 000 
Mark geihäßt worden; davon entfallen ungefähr 80000 Mark auf kleine 
Grundbeſitzer, deren wirthſchaftliche Exiſtenz durch die erlittenen Verluſte 
gefährdet erſcheint. Infolge des von einer Anzahl Kreiseingeſeſſener in 
mehreren Zeitungen erlaſſenen Aufrufs ſind bis jetzt 2700 M. 1 en, 


Ten Are ion entntten verankern werben toden, jene mu na 


Hinzurechnung der von dem Provinzialausſchuſſe für denſelben Zweck be⸗ 
willigten 4000 M. zur Befriedigung des vorhandenen Unterſtützungsbedürf⸗ 
niſſes nicht ausreichen. Der Kreisausſchuß beantragte deshalb und in der 
Erwägung, daß auch in den nicht überſchwemmten Theilen des Kreiſes 
viele kleine Landwirthe infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
dieſes Jahres ohne außerordentliche Hilfe ihren Beſitz kaum werden er⸗ 
halten können, ihm einen Betrag von 5000 M. aus dem dem biefigen 
Kreiſe überwieſenen Theile der Getreide- und Viehzölle des Rechnungs⸗ 
jahres 1890/1 zur Verfügung zu ſtellen behufs Gewährung zinsloſer Dar⸗ 
lehne mit kurzen Rückzahlungsfriſten an kleine Grundbeſitzer im hieſigen 
Kreiſe, welche durch die mißlichen Verhältniſſe dieſes Jahres (Auswintern 
des Roggens, anhaltende Näſſe, Hagelſchlag, Ueberſchwemmung) in eine 
außergewöhnlich bedrängte Lage gerathen ſind. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Aus den Getreide⸗ und Viehzöllen des Rechnungs⸗ 
jahres 1890/91 iſt dem hieſigen Kreiſe die Summe von 53278 M. über: 
wieſen worden. Nachdem biervon 15 958,73 M. gemäß Kreistagsbeſchluß 
vom 2. Juli d. J. bereits für Ausgaben im laufenden Rechnungsjahre 
verwendet und 5000 M. für N Zweck bewilligt worden ſind, 
empfahl der Kreisausſchuß, den Reſtbetrag von 32 319,27 M. nebſt den 
inzwiſchen auflaufenden Zinſen zur Ermäßigung der 1892/3 aufzubringen⸗ 
den Kreisabgaben zu verwenden. Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Graf Praſchma ſprach den Wunſch aus, es möchten die 
bereits überbürdeten Amtsvorſteher von den Arbeiten, welche ihnen das 
„ und Altersverſicherungsgeſetz auferlegt, entbunden 
werden. 


© Neiſſe, 28. September. [Wohlthätigkeits⸗Concert. — 
Kreistag] Die am 22. d. M. in dem großen Saale der Erholung 
bierfelbjt zum Beſten der Ueberſchwemmten hieſiger Umgegend veranſtaltete 
Vorſtellung, beſtehend aus Concert, declamatoriſchen Vorträgen ꝛc. hat 
einen Reinertrag von 300 Mark ergeben; hierzu treten noch 100 Mark, 
welche Fabrikbeſitzer Deter aus Breslau für ein Eintrittsbillet gezahlt 
hat. — Der am 26. d. M. hier abgehaltene Kreistag bewilligte aus dem 


Fond 

Wal beſchädigten öffentlichen Straßen, ſoweit die Mittel der dazu Ver⸗ 
pflichteten nicht ausreichen; ferner 5500 M. aus den Kornzöllen zu 
Darlehen oder Unterſtützungen an kleinere durch das Hochwaſſer ge⸗ 
ſchädigte Grundbeſitzer in beſonders mißlicher Lage. 

D. Antonienhütte, 28. Sept. [Diebſtahl.] Der 17jährige Hilfs⸗ 
ſchreiber Stanislaus Kurezyk machte heute hier in verſchiedenen 
localen große Einkäufe in Garderobe ꝛc. Um ſein Alltagskoſtüm gegen 
ſeinen neuen Anzug zu vertauſchen, begab er ſich in den Hofraum des 
Kaufmanns Beuthner, woſelbſt er fein Vorhaben ausführte. Dem im 


Hofe ſich aufhaltenden Haushälter machte er feinen alten Anzug zum Ge f 


ſchenk. Seine Freigebigkeit ſollte aber ſein Verderben werden; in dem 
Anzuge befand ſich ein zu einem Dietrich geformter Drahtnagel, der in dem 
Haushälter den Verdacht erweckte, daß der Wohlthäter einen Diebſtahl aus⸗ 
geführt haben müßte. Er meldete ſeine Wahrnehmungen dem Brotherrn, der 
eiligſt den Wachtmeiſter Bodinka kommen ließ, welcher in un des Haus⸗ 
hälters nach dem Spitzbuben fahndete. In dem nahen Friedenshütte 
wurde der Dieb feſtgenommen. Die vorgenommene Viſitation ergab ein 
überraſchendes Reſultat, da der Dieb ca. 1020 Mark in Gold und Silber 
bei ſich hatte. Er gab an, daß er das Geld dem Hausbeſitzer Carl Broll 
in Bielſchowitz geſtohlen habe. Außerdem hat der jugendliche Dieb in 
mehreren Fällen Urkundenfälſchungen vorgenommen, um mit ſeinem Raube 
nach dem Auslande gelangen zu können. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 29. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Unterſchlagung amtlicher Gelder.] In dem Bureau des ſtädtiſchen 
Armenhauſes war ſeit 1888 der frühere 8 Robert Hoffmann 
aus Rawicz gegen tägliche Diäten von 2 M. 50 Pf., welche ſpäter auf 
3 M. erhöht wurden, angeſtellt. Bei feiner Anſtellung hatte man ihm 
geſagt, daß die Beſchäftigung zwar nur eine diätariſche ſei, er aber 


gleichwohl die Pflichten eines Beamten nach allen Seiten bin wahr⸗ 


zunehmen habe. Da er die in einem großen eiſernen Kaſten auf⸗ 
bewahrte Kaſſe zu verwalten hatte, ſo hatte er eine Caution in 
fin e von 150 Mark ſtellen ſſen. m Monat Auguſt 


im Armenhauſe die Verauctionirung der Nachläſſe verſtorbener In⸗ 
quilinen ſtatt, — einen Erlös von 1055,59 M. Date Hefen 


iebuhr für das Meiſtgebot von 64 100 M. d 


eldfrüchten angerichteten Schäden find von den P 


e auf die „B Ja 
1 


rotten und mit vereinten Kräften einen 9 ) 
nehmen“. Unter der Anklage, ſich gegen dieſe ſtrafgeſetzliche Beſtimmung 
vergangen zu haben, ſtanden heut drei junge Burſchen vor der I. Straf: 
kammer, die ſämmtlich aus dem Gefängniß zu Wohlau vorgeführt worden 
waren. Obgleich 


5 für Straßenbau 2500 M. zur Wiederherſtellung der durch das Hoch⸗ 8 


Feile das Mauerwerk am hochgelegenen 


hatte dieſes Gelb zu übernehmen und bis zum Eingang der Anweiſung 
es Haupt⸗Armen⸗Bureaus in dem vorerwähnten, mit drei Schlöſſern ver⸗ 
ſchließbaren Kaſten unterzubringen. Am 11. October ging bei ihm die 
Anweiſung des Bureaus ein, nach welcher er innerhalb acht Tagen das 
Geld an die Stadt⸗Hauptkaſſe abliefern ſollte. Hoffmann entſchuldigte 
ſich wiederholt mit vieler Arbeit und erreichte dadurch immer wieder eine 
Friſt zur Ablieferung des Geldes, ſo daß daſſelbe in Folge deſſen bis 
Mitte December noch immer nicht abgeliefert war. Zu dieſer Zeit er⸗ 
krankte Hoffmann, und nun endlich, es war dies am 24. December, hielt 
man das Geld im Kaſten nicht mehr für ſicher, man ſchickte zu Hoffmann 
nach den Schlüſſeln und wollte dann in Gegenwart des Magiſtrats⸗ 
Decernenten die Summe herausnehmen. Hoffmann überfandte den 
Schlüſſel zu ſeinem Pulte; in demſelben lag aber nur einer der Kaſten⸗ 
ſchlüſſel, und man ließ daher, um eine weitere Verzögerung zu 
vermeiden, das Vorlegeſchloß durch einen Inſaſſen des Armenbauſes, 
einen früheren Schloſſer, aufbrechen. Bei der Prüfung des Geldbeſtandes 
fehlten, wie die gegen Hoffmann erhobene Anklage behauptet, mehr als 
700 Mark. Nach den in der heutigen Verhandlung ſeitens des Staats⸗ 
anwalts gemachten Ausführungen berechnete ſich der Fehlbetrag nur auf 
316 Mark 59 Pf. Dieſe Summe deckt ſich nicht einmal mit den eigenen 
Angaben des Angeklagten; derſelbe verwahrte ſich nämlich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen den Vorwurf, daß er die fehlende Summe unterſchlagen 
und in ſeinem Nutzen verwendet habe, gab dagegen an, es ſeien ihm An⸗ 
fang November in einer Nacht aus dem wohlverwahrten Kaſten wahr⸗ 
ſcheinlich mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 7 Stück 100⸗Markſcheine entwendet 
worden; er habe über den Verluſt geſchwiegen, weil er ſonſt wahrſcheinlich 
ſofort entlaſſen worden wäre. Der Inſpector des Armenhauſes glaubt 
nicht an dieſen Diebſtahl, weil Nachts alle zum Bureau führenden Thüren 
verſchloſſen find und der Hauswächter bei der Kaſſe eine Controluhr hat, 
welche alle halbe Stunden geſchloſſen werden muß. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft glaubte auch nicht an die Entwendung des Geldes 
und beantragte, den Angeklagten nicht wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder, ſondern nur wegen einfacher Unterſchlagung zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt zu verurtheilen. Der Angeklagte berief 

auf feinen von allen Extrapaganzen freien Lebenswandel, wies auf 
ſeinen wirklich ärmlichen Anzug hin und behauptete entgegen der Anklage, 
er habe keine alten Schulden zu bezahlen gehabt; um ihn ſchuldig zu 
ſprechen, müſſe man ihm doch nachweiſen, in welcher Weiſe er das an⸗ 
geblich unterſchlagene Geld verwendet habe. Der Gerichtshof ging auf 
dieſen Antrag ein und beſchloß die Vertagung der Sache; außer der 
1 weiterer Zeugen aus dem Armenhauſe ſollen amtlicher⸗ und 
polizeilicherſeits Ermittelungen darüber angeſtellt werden, ob gegen Hoff⸗ 
mann in den letzten Jahren überhaupt Forderungsklagen geſchwebt haben, 
oder Zwangsvollſtreckungen ausgebracht worden find und ob jein Lebens⸗ 
wandel im letzten Halbjahr 1890 ein völlig ſolider geblieben iſt. 


8 Breslau, 29. September. [Landgericht. Strafkammer I — 
Fahrläſſiger Meineid.] Ein in Langenau bei Trebnitz anfäffiger 
Gutsbeſitzer kaufte vor Jahresfriſt von dem Pferdehändler B. in Reichen⸗ 
bach für den Preis von 950 Mark eine ſchwarzbraune Stute, von welcher 
ihm B. zugeſichert hatte, daß ſie 5 Jahre alt und ein gutes Reitpferd 
ſei. Bei dem Ankauf war das Pferd dem Gutsbeſitzer durch einen 
erwachſenen Sohn des B. vorgeritten worden. Kurz nach der Uebernahme 
zeigte das Pferd bedeutende Mängel, es war augenſcheinlich überhaupt 
kein Reitpferd und nach Anſicht von Pferdekennern noch lange nicht fünf 
Jahre alt. Der Gutsbeſitzer verlangte daher unter Darlegung der 
Differenzpunkte von B. die Rücknahme des Pferdes, die indeſſen abgelehnt 
wurde. Der Gutsbeſitzer 8 nunmehr das Mandat zur Erhebung 
der Civilklage gegen B. an den Rechtsanwalt Brieger. Dieſer erkundigte 
ſich zunächſt, ob Vater und Sohn den Pferdehandel gemeinſchaftlich be⸗ 
trieben, und klagte dann auf Grund der erhaltenen Auskunft gegen 
Jo hann B. sen. und Johann B. jun. Im Laufe des Proceſſes ging das 
Mandat aus den Händen des Rechtsanwalts Brieger an den Rechtsanwalt 
Jäger über. Johann B. jun. hatte von vornherein die Paſſiplegitimation des 
Klägers beſtritten, weil er (Johann) gar nicht Compagnon ſeines Vaters ſei. 
on dieſem Einwande hatte der Gutsbeſitzer anſcheinend keine Kenntniß er⸗ 
langt, war vielmehr der Meinung, es würden diejenigen Aeußerungen 
beſtritten, welche ihn zum Ankauf bewogen hatten. Daher blieb er bei 
ſeinen 1 ſtehen und wurde demgemäß zum Erfüllungseide 
3 8 8 Eidesform wurde — ſöriſtlich D 

1 3 3 7] 1 te ex. es komme be: 
n Kn de, ene i in der vorgeſchriebenen 
orm ab. An Stelle des Vertreters der Beklagten, des Rechtsanwalts 
Dr. Ludwig Cohn, hatte Rechtsanwalt Fabritzi die Wahrnehmung des 
Termins zur Eidesleiſtung übernommen, er traf aber verſpätet im Ver⸗ 
handlungszimmer ein und conſtatirte, daß der Gutsbeſitzer etwas Falſches 
beſchworen habe, indem er den Johann B. jun. als den zweiten Handels⸗ 
mann bezeichnete, während in der That der jüngere Sohn Heinrich jener 
Vermittler geweſen war. Die B.'s hatten auf Grund des Eides den 
Proceß verloren, d. h. fie waren koſtenpflichtig zur Rückzahlung des Kauf⸗ 
Maar verurtheilt worden. Mit n 0 hierauf und unter Anfübrung der 
idesdifferenz fragten fie bei dem Gutsbeſitzer ſchriftlich an, ob er fi 
mit ihnen zu einigen gedenke, widrigenfalls ſie den Meineid zur Anzeige 


bringen würden. Der Gutsbeſitzer hat es vorgezogen, gar nicht zu ant⸗ 
worten; es wurde auf die dann erfolgte Anzeige das Strafverfahren 


wegen fahrläſſigen Meineids gegen ihn eingeleitet, und heute ſtand zur 
Verhandlung der Sache Termin an. Ein Agent bekundete zu Gunſten des 
Angekl., es ſei gar nicht ſo klar, welcher der Söhne eigentlich Geſchäftstheil⸗ 
haber ſei, es hätten Beide ſchon abwechſelnd zur Seite des Vater ge⸗ 
ſtanden. Staatsanwalt und Gerichtshof waren zwar der Ueberzeugung, 
daß der Gutsbeſitzer etwas Falſches beſchworen habe, es wurde aber zu 


ſeinen Gunſten angenommen, er habe den Irrthum betreffs der Perſon 
des zweiten Beklagten 
Eides keine ſtrafbare 
Urtheil auf koſtenloſe Freiſprechung. 


ar nicht gekannt, alſo durch die Ableiſtung des 
ahrläſſigkeit begangen; demzufolge lautete das 


Breslau, 29. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer JI. — 


Meuterei.] Im zweiten Abſatz des § 122 des Strafgeſetzes wird es, 
abgeſehen von den Beſtimmungen der Abſätze 1 und 3 deſſelben Para⸗ 


graphen, ſchon als Meuterei bezeichnet, „wenn Gefangene ſich zuſammen⸗ 
ewaltſamen Ausbruch unter⸗ 


erſt 15 bezw. 16 Jahre alt, haben die Angeklagten 
ſchon mehrfache Vorſtrafen, insbeſondere auch wegen Diebſtahls, erlitten. 
er erſt 15 Jahre alte Arbeiter Hugo Gräß verbüßt gegenwärti 
2 Jahre 2 Monate Gefängniß, die Mitangeklagten Arbeiter Augu 


Suche und Klempnerlehrling Karl Hamel haben 1 Jahr 6 Monate 

und 1 Jahr Gefängniß abzuſitzen. Sie befanden ſich bis zum 22. Mai 

88 A mit noch ſechs anderen Gefangenen in einer im zweiten 
0 


elegenen, mit ſtarken Eiſenſtangen verwahrten Stube des Gefängniß⸗ 
ebäudes und verſtändigten ſich durch 


eichen und die ſog. „U“⸗Sprache. 
an bezeichnet damit das 0 ji Y 


prechen mit geſchloſſenem Munde, fo daß aljo 
ſelbſt der durch die Gucklöcher blickende Auffeher keine Bewegung des Mundes 
wahrzunehmen vermag und demzufolge nicht feſtſtellen kann, von wem das 
ummende Geräusch ausgeht. Grätz hatte feinen beiden Schickſalsgenoſſen 
erzählt, daß die Schweiz Flüchtlinge nicht ausliefere; ſie wollten daher ge⸗ 
meinſchaftlich die Flucht ergreifen, wenn möglich ſich nach Breslau wenden 
und hier ſich etwas verdienen, das heißt durch „Stehlen“ erwerben, und 
dann das ſchöne Land, die Schweiz auffuchen. Zu dieſem Zweck knüpften 
fie am Abend des 21. Mai Handtücher und Bettlafen zuſammen und be⸗ 
arbeiteten dann abwechſelnd mit Hilfe einer durch Grätz beſchafften alten 
das enſter; ſie hatten ferner mittelſt 
eines in ihrem Beſitz befindlichen Schraubenziehers ein Stück der eiſernen 
Bettſtelle abgelöft und wollten daſſelbe als Mauerbrecher und event. wohl 


auch als Waffe verwenden. Das Mauerwerk ſetzte ihnen jedoch eineſf un: 
überwindlichen Widerſtand entgegen. Durch Verrath eines Mitgefangenen 
wurde ſchließlich der ganze Ausbruchsverſuch zur Kenntniß der Beamten 


ebracht und die drei von da ab in getrennten Zellen verwahrt. In der 
eutigen Hauptverhandlung legten Suche und Hamel ein volles Geſtänd⸗ 
niß ab. Grätz leugnete dagegen ſeine Theilnahme; der Ausbruchsverſuch 


ſei von ihnen nur geplant geweſen, damit ſie in das Breslauer Gefäng⸗ 
niß kämen, denn im Wohlauer Gefängniß gebe es Mäuſe und Schwaben 
in Unzahl und das Eſſen ſei daher oft ſehr unſauber geweſen, während 
ihnen bekannt ſei, daß ſich das Breslauer Gefängniß durch ſeine große 
Sauberkeit auszeichne. Staats 4 
jeden Angeklagten auf ſechs Monate Gefängniß; das Strafkammer⸗ 
Collegium hielt bei allen e die zur Erkenntniß der Strafbar⸗ 
keit ihrer Handlungsweiſe e 

im Uebrigen mit g 2 0 
nicht zur Ausführung gekommene That auf je drei Monate Gefängniß. 


Der Antrag des Staatsanwalts lautete gegen 


forderliche Einſicht vorhanden und erkannte 
ückſicht auf ihre Jugend und ihre Vorſtrafen für die 


Mit zwet Beilagen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 29. September. Der Kaiſer dürfte am 3. nächſten 
Monats nach dem Neuen Palais zurückkehren. Die Kaiſerin wird 
bon Schloß Wilhelmshöhe vorausſichtlich am 30. d. M. um 6°, Uhr 
auf der Wildparkſtation eintreffen. 

Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Königsberg: Aus Kreiſen 
der Oſtbahn hören wir, daß am Sonnabend Vormittag Be⸗ 
fehl vorlag, in Trakehnen einen Sonderzug nach Alexandrowo 
bereit zu halten, da die Moͤglichkeit eines Zuſammentreffens des 
Kaiſers Wilhelm. und des Zaren ins Auge gefaßt wurde; 
Mittags kam die Abbeſtellung. Die Kreuzzeitung bemerkt dazu: 
Mir können die Richtigkeit dieſer ſenſationellen Nachricht nicht ver⸗ 
bürgen, möchten dieſelbe aber mit Rückſicht auf die Quelle für zu: 
treffend halten. 

Ifn der gemiſchten Deputation, welche zur Vorberathung des von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung angenommenen Antrages des 
Stadtverordneten Dr. Langerhans, „welche Mittel anzuwenden 
ſeien, um der wachſenden Noth in Berlin wirkſam zu begegnen bezw. 
vorzubeugen“ eingeſetzt iſt, wies Syndicus Dr. Eberty ziffernmäßig 
nach, daß die Thatſache eines als durch Arbeitsloſigkeit herbeigeführten 
oder doch drohenden Nothſtandes noch nicht genügend feſtgeſtellt ſei. 
Würden aber in Berlin außerordentliche Maßregeln ergriffen, um dem 
angenommenen Nothſtande entgegenzutreten, ſo ſeien die Folgen be⸗ 
üglich des Zuzugs aus den Provinzen unberechenbar. Die angebahnten 
atiſtiſchen Erhebungen bei den Krankenkaſſen, bei den Sparkaſſen ıc. 
werden mit großer Beſchleunigung fortgeſetzt, die Verhandlungen, ſo 
bald als irgend thunlich, weiter geführt werden. 

Die Hauptconferen; des preußiſchen Staatsbahnwagen⸗ 
Verbandes iſt zum 17. November nach Berlin einberufen. 

In der „Wochenſchr. f. Bahnmeifter erklärte unlängſt der königl. 
Babnmeiſter Düpmann aus Schwerte, daß er in feiner jährigen 
Dienſtzeit keine beſſeren Schienen als diejenigen von Krupp und 
keine ſchlechteren als die von Bochum kennen gelernt habe. Wie die 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ aus Hagen vernimmt, iſt gegen Düpmann auf 
directe Verfügung des Eiſenbahnminiſters v. Thielen Disciplinarunter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. N 
Nach den vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ernteergebniſſen 
ſtellte ſich für Schleſien die Weizenernte zu Anfang September 1891 
auf 3 150 449 Doppelcentner, gegen 2553023 Doppelcentner im 
October 1890, für Erbſen auf 110516 gegen 194684 Doppel: 
ceniner. (Vgl. W. T.⸗B.) 
Wie ſchon mitgetheilt, wird die Auflegung der neuen ruſſiſchen 
Anleihe in Berlin wahrſcheinlich nicht erfolgen, nachdem die beiden 
Bankhäuſer, welche von Petersburg aus aufgefordert wurden, ſich 
überzeugt haben, daß ſie ſich betreffs der Auffaſſung der Reichs⸗ 
regierung im Irrthum befanden. Es finden Unterhandlungen ſtatt, 
welche die Befreiung der beiden deutſchen Bankhäuſer von der über⸗ 
nommenen Verpflichtung betreffen. Auf die Wahrſcheinlichkeit eines 
derartigen Ausgangs deutet auch die folgende Mittheilung der in 
Rußland Beziehungen unterhaltenden „Allg. Reichs⸗Correſp.“: 

Petersburg, 29. Septbr. Die Angriffe der deutſchen Preſſe 
gegen eine etwaige Subſeription der neuen ruſſiſchen Anleihe 
in Berlin erregen in maßgebenden Kreiſen Erſtaunen, da Rußland 
ſich immer friedlich zeigte und aus ſeiner freundlichen Haltung in 
keiner Weiſe beraus getreten jei. Die event. Zeichnungsauflage i 
Berlin iſt übrigens, wie wir hören, noch keineswegs feſt beſchloſſen, 
fordern nur erörtert worden und dieſe Erörterung geſchah nach An⸗ 
ſicht der hieſigen finanziellen Kreiſe gewiſſermaßen als Höflichkeitsact 
der ruſſiſchen Finanzleitung den Berliner Banquiers gegenüber. 

Nach einem Petersburger Drahtbericht des „Daily Tel.“ lauten 
die neueſten Mittheilungen aus dem Innern Rußlands 
beunruhigender. Der Auguſtfroſt zerſtörte die ganze Gerſtenernte im 
äußerſten Norden, Regen vernichtete die Ernte in Nowgorod. Die 
Kartoffeln ſind theurer als die Aepfel, Viehfutter iſt unerlangbar, 
Pferde find für 2—3 M. käuflich. Die Strohdächer der Häuſer 
werden für Viehfutter verwendet, das Vieh ſtirbt maſſenhaft auf den 
Landstraßen. Die von der Regierung zur Unterſtützung der Bauern 
getroffenen Maßregeln find groͤßtentheils verfehlt. Da die Behörden 
den Bauern Saatkorn verweigern, liegen ungeheure Landſtriche brach, 
weshalb Getreidemangel im nächſten Jahre befürchtet wird. In 
mehreren Ortſchaften iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Die Hungers⸗ 
noth dürfte den Höhepunkt im November erreichen. Schon jest find 
die Bauern entrüſtet über die Haltung der Regierung und die augen⸗ 
ſcheinliche Gleichgiltigkeit des Zaren, der zur Abhilfe des Nothſtandes 
noch nichts beigetragen habe. Soeben eingegangene Drahiberichte 
melden, daß Aufſtände in den Departements Jekaterinoslaw, Niſchni⸗ 
Nowgorod und Kaſan ausgebrochen ſeien. 

Die Londoner Admiralität erhielt einen Bericht über die 
jüngſten engliſchen Flottenoperationen bei Sigri. Danach wurden 
mit Erlaubniß der türkiſchen Ortsbehörden im Hafen Minenübungen 
ausgeführt. Zum Schutz der Minen wurden auf den Inſeln Sigri 
und Kaloni ſchwere Kanonen gelandet. Torpedo: und andere Boote 
verſuchten während der Nacht durch die Minen zu fahren. Angeſichts des 
Feuers der Geſchütze am Ufer und der Verſenkung von Torpedos innerhalb 
6 m von den im Hafen ankernden Panzerſchiffen. Die Operationen 
wurden bei elektriſcher Beleuchtung ausgeführt. Die Admiralität er⸗ 
klärt, fie wiſſe nicht, ob die Genehmigung zu den Manövern auch in 
dieſem Jahre bei der Pforte nachgeſucht worden ſei. Bisher ſei dies 
ſtets geſchehen. Einen Zeitungsbericht habe die Admiralität weder 
erhalten, noch ausgegeben. Die Admiralttät drückte ſodann ihr Er 


ftaunen über die lärmende Discuſſion aus, die ſich an dieſe Manöver | gr 


knüpfte, welche ſich jedes Jahr wiederholten, ohne daß es zu einem 
Zwiſchenfall gekommen ſei. 

Der Papſt las heute früh in der Peterskirche für alle in Rom 
befindlichen Pilger eine Hille Meſſe, zu welcher auch unter die Be: 
völkerung an 80 000 Eintrittskarten vertheilt worden ſind. Der 
Petersplatz mußte, um allen durch den Volksandrang zu befürchtenden 
Gefahren vorzubeugen, militäriſch beſetzt werden. Trotzdem entftand 
unmittelbar vor dem linksſeitigen Thor eine derartige Wirrniß, daß 
im Gedränge viele Frauen ohnmächtig wurden. Im Innern der 
Kirche wurde die Ordnung von Gendarmen und Schweizer Garden, 
welche um den Mittelaltar gruppirt waren, aufrecht erhalten. Der 
ganze übrige Raum wurde von der gläubigen Menge ausgefüllt, welche 
beim Erſcheinen des Papſtes in ſtürmiſchen Jubel ausbrach. Der 
2 ſah bleich aus, ſeine Augen leuchteten jedoch in ungetrübter 

riſche. 

Der Superint Verweſer Pfarrer Witten Gi 
iſt zum 5 > 17 5 e Glatz. e 


1 Richter⸗Penzig iſt zum Superintendenten der Diöcefe Görlitz 3 
nannt. 


8. Leipzig, 29. September. Die von Rechtsanwalt Schreiber, 
dem Vertheidiger, des wegen Ermordung der unverehelichten Auguſte 


Erſte Beilage zu Nr. 682 der Breslauer Zeitung. 


n er freue ſich beſonders dieſe Stadt zu betreten, wo beide Nationalitäten 


Sperling zum Tode verurtheilten Getreidemaklers Auguſt Scheffler 
eingelegte Reviſion wurde heut vom Reichsgericht verworfen. 
(Scheffler iſt zum erſten Mal am 15. Januar d. J. vom hiefigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden; auf die gegen dieſes 
Urtheil eingelegte Revifion hob das Reichsgericht daſſelbe auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor ein neues 
Schwurgericht, worauf Scheffler zum zweiten Male am 7. Juli d. J. 
zum Tode verurtheilt wurde. — Die Red.) 

o. Venthen OS., 29. Septbr. Der Firma Michael Guttmann 
und Sohn, Dampfmühle hierſelbſt, welche ihre Zahlungen eingeſtellt 
hat, iſt in der heutigen Gläubigerverſammlung ein Moratorium bis 
zum 13. October bewilligt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. September. Wie der „Staatsanzeiger“ ſchreibt, be⸗ 
trug nach den Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine zu An⸗ 
fang September in Preußen der Ernteertrag 1891 für Winter⸗ und 
Sommerweizen 18 407 740 Doppelcentner, für Erbſen 3 371 749, 
für 1890 an Winter: und Sommerweizen 17523007, an Erbſen 
3601609 Doppelcentner. 

Berlin, 29. Sept. Der „Reichsanzeiger“ meldet den geſtern er⸗ 
folgten Tod der regierenden Fürſtin Ida von Reuß⸗Greiz ältere Linie. 

Berlin, 29. Septbr. Die hier tagende Hauptoerſammlung des 
preußiſchen Medieinalbeamtenvereins beſchloß zu der Trunkſuchtsvorlage 
eine Reſolution, nach welcher die Beſtrafung wegen Trun kſucht nicht 
gut zu heißen ſei, die Entmündigung des Trunkſüchtigen wie bei Geiſtes⸗ 
kranken unter Zuziehung des Arztes geſchehen müſſe. Die Trinker⸗ 
heilanſtalten müßten der ärztlichen Leitung und ſtaatlicher Aufſficht 
unterſtehen. 

Berlin, 29. Septbr. Den „Polit. Nachrichten“ zufolge beginnt 
die Sachverſtändigen⸗Commiſſton zur Begutachtung der reichsgeſetzlichen 
Regelung des Verkehrs mit Giften am 26. October im Reichs⸗ 
geſundheitsamt ihre Berathungen. 

Hamburg, 29. Septbr. Der Kronprinz von 
mittags von Kopenhagen hier ein. 
Generalconſul und dem italieniſchen Vereine ſehr herzlich begrüßt. 
Zu Ehren des Kronprinzen fand Nachmittags eine Hafenfahrt auf 
einem Staatsdampfer, Diner und Feſtoper ſtatt. Die Weiterreiſe er: 
folgt Mittwoch Abend nach Amſterdam über Frankfurt. 

Hamburg, 29. Septbr. 
ſichert von beſtinformirter Seite, der verhaftete Colomba alias Hilgert 
iſt mit dem Raubmörder Wetzel nicht identiſch. 

Schleswig, 29. September. Zum Jubiläum des Huſaren⸗ 
regiments Kaiſer Franz Joſef war der öſterreichiſche Militärattache 
Steininger, ferner viele ehemalige Offiziere und Kameraden des 
Regiments anweſend. Der Kaiſer von Oeſterreich ſchenkte einen 
ſilbernen Tafel aufſaß. Bei der Parade verlas der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur Schmerling ein Handſchreiben des Kaiſers, in welchem er 
ſein hohes Intereſſe an der verbündeten Armee, insbeſondere feinem 
Huſarenregiment, bekundet. 

Wien, 29. Sept. Der Handelsminiſter benachrichtigte die Ver⸗ 


Italien traf Vor⸗ 


waltungsräthe der Dux⸗Bodenbacher und Prag⸗Duxer Bahn, die Re⸗ 


gierung habe beſchloſſen, beide Bahnen mit dem 1. Januar 1892 
einzulöſen. j 

Prag, 29. Septbr. Bei dem heutigen Beſuche von Smichow 
erklärte der Kaiſer auf die huldigende Anſprache des Bürgermeiſters, 


einträchtig mit einander leben und in der Gemeindevertretung ge⸗ 
meinſam friedlich zum Wohle der Geſammtheit wirken. Die nach⸗ 
Sk geſprochenen Worte des Kaiſers riefen einen tiefen Eindruck 
ervor. 

Bern, 29. Sept. Der Centralverein der freiſinnigen Partei des 
Cantons Bern hat an die Parteigenoſſen des Bezirks: und Gemeinde: 
comites ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem dieſelben erſucht werden, 


mit allen Mitteln lebhaft für die Annahme des Zolltarifs und des 
Banknotenmonopols zu wirken. 


Paris, 29. Sept. Der Miniſterrath ſetzte die Einberufung der 
Kammern auf den 15. October feſt. — Carnot, Freyeinet und Ribot 
werden morgen in der ruſſiſchen Botſchaft der Trauerfeier anläßlich 
des Ablebens der Großfürſtin Alexandra beiwohnen. 

Petersburg, 29. Septbr. Nach Meldungen aus Irkutsk drang 
die ruſſiſche wiſſenſchaftliche Expedition des Archäologen Radloff bis 
zum Archonfluſſe und Karakorum, der Reſidenz der Mongolen⸗Kaiſer, 
weiter bis in die Wüſte Gobi vor und erforſchte Südſchanghai, wo fie 
Runeninſchriften und alte Basreliefs fand. Radloff reift über Peking 
zurück. Das Expeditionsmitglied Jadrinzew geht mit den Samm⸗ 
lungen nach Kiachta. 


Locale Tachrichten. 


Breslau, 30. September. 

II. Breslauer Couſum⸗Verein. Die beute abgehaltene, von etwa 
500 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung nahm mit überwiegender 
Majorität den von der Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion vorgelegten 
Statuten⸗Entwurf und die zu demſelben gehörige Wahlordnung en bloc 
an, letztere mit der Abänderung, daß zur Wahl der Abgeordneten für 
die General⸗Verſammlung diejenigen Mitglieder ſtimmberechtigt ſein follen, 
welche bis zum 1. Juli des F (nicht, wie im Ent: 
wurf beſtimmt, ſeit Beginn des der Wahl vorhergehenden Kalenderjahres) 
dem Verein angehören. Der Ver⸗lauf der Verhandlungen war im Allge: 
meinen ein ruhiger. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Mittwoch, den 7. Oelbr., 
Abends 8 Uhr, wird der Bezirksverein der inneren Stadt ſeine erſte Ver⸗ 
ſammlung nach der Ferienpauſe im Saale des Cafc Reitaurant auf der 
Carlsſtraße abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des 

edacteurs Otto Ehlers über „die Getreide ölle“, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Laßwitz wird eine communale undſchau geben und u. A. 
über die „Pflaſterung des Straßenzuges Taſchenſtraße—Poſtſtraße“ und 
„ben augenblicklichen Stand der Schlachthoffrage“ ſprechen. Gäſte find 
willkommen. 5 

* Deutjcher Radfahrerbund, Gau 24 Breslau. Der Gau 24 
Breslau veranftaltet am nächſten Sonntag, den 4. October, feine letzte 
diesjährige Gauausfabrt, und zwar ift als Ziel die Stadt Oels beſtimmt 
worden. Die Abfahrt erfolgt vom Gneiſenauplatz früb 7½ Uhr. 

66 Von der St. Adalbert⸗Kirche. Nachdem vor einiger Zeit die 
an der Südſeite der Dominikaner⸗Kirche befindlichen, durch den Kavellen⸗ 
Anbau und das Strebepfeiler⸗Syſtem gebildeten Niſchen zur Vermeidung 
von Uebelſtänden durch Gitter abgegrenzt worden ſind, werden gegen⸗ 
wärtig die Grundflächen dieſer Niſchen mit Cementbelag verſeben. Die 
Krönungen des vorerwäbnten ſchmiedeeiſernen Gitters, in Form von 
e ſind durch unbefugte Hand an mehreren Stellen verbogen 
worden. 

„Ein Auszug mit Hinderniſſen vollzog ſich Montag Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr vor einigen hundert Zuschauern in dem Haufe Neue Sand: 
ſtraße 15 Dieſes noch aus Fachwerk beftehende alte Häuschen, in deſſen 
Parterre ein ſchwungvolles Fleiſchwaarengeſchäft betrieben wird, hat aus 
der „guten alten“ Zeit ber eine Treppe, welche nur etwa 60 Centimeter breit 
und dadei ſo fteil und gewunden iſt, daß es unmöglich iſt, irgend ein 
größeres Möbelſtück die Treppe hinauf oder hinab zu transportiren. Die 
aus dem erſten Stockwerk ausziehende Mielhspartei war deswegen ge: 


* 


Der „Hamburger Correſpondent“ ver⸗ 


Mittwoch, den 30. September 1891. 


Er wurde von dem italteniſchen] D 


ziemlich 


nötbigt, ähnlich wie es vor Kurzem bei einem Auszuge auf der Maler⸗ 
gaſſe geſchah, die geſammten Möbel aus dem Fenſter auf die Straße 
herabzulaſſen. 

» Durch das Feuer auf der e welches dort in dem 
Hofe des Grundſtücks Nr. 61 am 28. d. Mts. einen Wagenſchuppen eins 
äfcherte, ſind, wie bereits mitgetheilt, zwei Droſchken, ſowie verſchledenes 
dazu gehöriges Geſchirr vernichtet worden. Leider waren die Eigenthümer 
derſelben, der Droſchkenbeſitzer Volkmann und die Droſchkenbeſitzerin 
Hauf, näht verſichert. ſo daß fie zuſammen einen Schaden von 2000 M. 
erlitten haben, der ſie um ſo härter trifft, da ſie dadurch vollſtändig 
verarmt ſind. Thatkräftige Hilfe könnte in dieſem Falle beſonders 
ſegensreich wirken. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Anton Sobota aus Oppeln verun⸗ 

lückte bei dem Bau des neuen Bahnhofs daſelbſt, indem er von einem 

agen an die Wand gedrückt wurde, wodurch er einen linksſeitigen 
Schlüſſelbeinbruch erlitt. — Der in der Zuckerfabrik in Klettendorf ange⸗ 
ſtellte Arbeiter Karl Leisner quetſchte ſich beim Putzen einer Maſchine die 
rechte Hand ein und es wurde ibm hierbei das erſte Glied des dritten 
gun abgeriſſen. Beide Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen 

ankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 2 

ee. Ein raffinierter Diebſtahl wurde am 27. d. Mts. an einer 
Gaſthofbeſitzerin aus Rybnik verübt, welche ſeit einiger Zeit hier zu 
Beſuch weilte. Die Frau hatte ſich am genannten Tage nach der inneren 
geſellte ſich eine 


Stadt begeben, um einen Korb zu kaufen. 8 

Unbekannte zu ihr, welche ſich erbot, ihr dabei behi 5 zu ſein. Der 
Korb wurde gekauft und die beiden Frauen trugen denſelben gemein⸗ 
ſchaftlich; da bemerkte die Unbekannte, es ſei am Kleide der Gaſthof⸗ 


beſitzerin etwas in Unordnung und Beide traten für einen Augenblick in 
einen Hausflur. Bald darauf empfabl ſich die dienſteifrige Begleiterin 
und nachher vermißte die Gaſthofbeſitzerin ihr Portemonnaie mit 200 
Die Straßen, durch welche die Beſtohlene mit ihrer Begleiterin gegangen 
iſt, konnte die beſtürzte Frau leider nachträglich nicht mebr angeben. Die 
Diebin, welche einen carrirten Mantel trug, ſoll etwa vierzig Jahre alt, 
groß und hager ſein. 
olizetliche Nachrichten. Gefunden: ein Schirm; eine Brief⸗ 
taſche; ein Spazierſtock; eine Eigarrentaſche; ein Armband. — Abhanden 
efommen: ein goldenes Armband; eine Granatbroche; ein goldenes 
uz mit Kette; ein ſilbernes Armband. — Geſtohlen: einem Commis 
aus Laurahütte ein Täſchchen mit 220 Mark; einem Kaufmann a. d. 
Alſenſtraße eine Weckeruhr; einem Fleiſchergeſellen auf der Gr. Scheit⸗ 
nigerſtraße ein Dreimarkſtück; einer Arbeiterfrau a. d. Michgelisſtr. ein 
eckbettzeug; einem Bäckergeſellen a. d. Goldenen Radegaſſe ein grauer 
Sommerüberzieher; einem Tiſchler a. d. Sternſtraße ein Stoffanzug. — 
Verbaftet: vom 28. bis 29. d. M.: 37 Perſonen. 
——— —— —— — — 


Handels-Zeitung. 


* Eisonbabn-Verstaatliohungen in Oesterreloch-Ungarn. Aus Wien 
schreibt man der „Köln. Ztg.“: Ungeachtet früherer amtlicher Ver- 
neinung kann als Thatsache betrachtet werden, dass die Regierung sich 
eingehend mit Studien bezüglich vorzeitiger Verstaatlichung der Nord- 
bahn befasst; die Hauptschwierigkeit besteht in der Höhe der Ablö- 
sungsrente. Die staatliche Uebernahme der gesellschaftlichen Kohlen- 
werke erscheint auch beabsichtigt. Weiterhin sucht die Regierung 
Einfluss auf die Tarife der Südbahn zu gewinnen und stadirt die 
Frage betreffs Pachtung der österreichischen Südbahnlinien unter Ab- 
schluss eines Bürgschaftsverhältnisses, ähnlich wie seinerzeit mit den 
Duxer Balınen. ° Sowohl die Verstaatlichung der Nordbahn als der 
Staatsbetrieb und die Pachtung der Südbahn sind aber trotz ernster 
Absichten der Regierung noch nicht actuell. 


* Uungen. Aus Antwerpen, 27. d. Mts., wird der 
a rs re „Ueber den Status der in Zahlungsstockung 
gerathenen Firma Jacob Fuchs liegen genaue Angaben bis jetzt noch 
immer nicht vor; alles was darüber verlautet, beruht mehr oder 
weniger auf Vermuthung. Von einer Seite wird behauptet, dass das 
Defieit sich auf 2 Mill. Fres. belaufe, während man andererseits wissen 
will. dass dasselbe 1 M. Fres. nicht überschreite. Auf den 2. October ist 
eine Gläubigerversammlung angesetzt, welcher voraussichtlich eine vor- 
läufige Aufstellung wird vorgelegt werden können. Die Ursache der Verluste 
ist in enormen Speculationen in Wolle und Kaffee zu sehen. Ueber 
die angeblichen . sind sehr hohe Ziffern im Umlauf, doch 
lassen sich auch diese nicht controliren. Es wird behauptet dass 
die Firma bereits im vorigen Monat 1½ Millionen Franes Ver- 
luste zu verzeichnen hatte, deren Deckung ihr mit Hilfe 
mehrerer Freunde gelungen sei; der weitere Rückgang der 
Kaffeepreise wird als Ursache bezeichnet, dass der Sturz des 
Hauses jetzt trotzdem erfolgt ist. Hier hat die Katastrophe um 
so mehr Erregung hervorgerufen, als man weiss, dass auch verschie- . 
dene andere hiesige Firmen durch den Rückgang der Kaffeepreise be- 
deutende Verluste erlitten haben. Auch entfällt ein ziemlich beträcht- 
licher Theil der Verbindlichkeiten des Hauses Fuchs auf den hiesigen 
Platz; ausserdem sind Havre und Buenos Aires betheiligt.“ — Man 
schreibt demselben Blatte ferner aus Braunschweig: „Ueber das Ver- 
mögen der Firma Schulz, Wienholtz & Co., Braunschweiger Elektrici- 
tütswerke hierselbst ist auf Antrag einer Firma aus Frankfurt a. M. 
das Concursverfahren eröffnet worden. Die Passiven sollen sich an- 
geblich auf 100000 M. belaufen, die Activen nur gering sein, doch sind 
zuverlässige Ziffern noch nicht bekannt.“ 


„Leber die Aussiohten der bevorstehenden Weinernte berichtet 
auch die Firma Joh. Bapt. Sturm in Rüdesheim nicht günstig. Das 
Haus schreibt in seinem neuesten Circular u. A.: Während des lange 
andauernden, strengen Winters sind viele Reben erfroren und haben 
im Frühjahr nicht ausgetrieben. Auch das Wetter im Sommer war 
dem Weinstocke nicht günstig, so dass die zahlreichen Feinde des- 
selben ungehindert eine Menge Beeren vernichten konnten. Im Durch- 
schnitt ist nur etwa ein Viertel der Ernte zu erwarten, und da die 
Trauben in der Reife noch ziemlich zurück sind, so bedarf es schon 
einas besonders warmen Herbstes, um eine gute Qualität zu zeitigen. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. September. Neueste Handelsnachrlohten. Wie auch 
an anderer Stelle erwähnt, wird die neue russische Anleihe nicht 
in Deutschland aufgelegt werden. Die hiesigen Firmen, welche die 
Verhandlungen wegen der Anleihe geführt hatten, erklären, dass sie 
im Hinblick auf die allgemeine Abneigung, welche sich gegen die 
Subseription in Deutschland zu erkennen gegeben, von derselben Ab- 
stand nehmen. — Bezüglich der Insolvenz Schnöckel gehen die 
Schätzungen der Börsendifferenzen einstweilen stark auseinander, sie 
schwanken zwischen 400 000 und 800 000 M. Von den Gesellschaften, 
denen Schnöckel näher stand, erklären Mix und Genest, dass sie mit 
10000 M. in Mitleidenschaft gezogen sind, die Gummifabrik Schwanitz 
ist mit 190000 Mark, die Bergwerksgesellschaft König Wilhelm 
ebenfalls mit 190 000 M. betheiligt, die Neuroder Kunstanstalten, die 
Stettiner National-Hypotheken-Creditgesellschaft, die Stettin-Bredower 
Portland - Cementfabrik, die Sächsische Kammgarn Spinnerei in 
Harthau sind gar nicht oder nur in ganz geringem Maasse be- 
theiligt. Von den zu der insolventen Firma Schnöckel in Beziehungen 
stehenden Gesellschaften waren an der heutigen Börse Neuroder Kunst- 
anstalten unverändert, Stettin-Bredower Cementfabrik unverändert, 
Wiesbadener Kronenbrauerei gestrichen, Sächsische Kammgarnspinnerei 
Vorzugsnetien 2½m, alte Actien 3%, pCt. niedriger. Ueber den Stand 
der Masse ist noch nichts Bestimmtes bekannt, angeblich sollen eirca 
50 pOt. Activa vorhanden sein. Seine Engagements hatte Schnöckel 
selbst bereits glatt gestellt, irrthümlicherweise waren aber gestern von 
Maklern und Maklerbanken entsprechende Deckungen ebenfalls vorge- 
nommen worden, und infolge dessen mussten viele Geschäfte heute _ 
wieder rückgängig gemacht werden, wodurch die Stimmung der Börse 
ungünstig beeinflusst wurde. Der Firmeninhaber erfreute sich in 
Börsenkreisen grosser Beliebtheit und dürfte auch nach dieser Rich- 
tung die Ueberwindung der vorliegenden Schwierigkeiten leicht finden, 
— An der heutigen Börse entwickelte sich in den Actien der 
Laurahütte ein ausserordentlich angeregtes Geschäft und dieselben 
wurden von speculativer Seite in grossen Posten gekauft, Ueber die 
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starken Käufe wurden ferner auf den Wunsch der Sicherung einer 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 29. Septbr. [Amtliche Schlusscourse.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Astien. Cours vom 28. 
Cours vom 28. 29. Tarnow. St.-Pr.-Act. 38 70 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 20 88 50 Inländische Fonds. 
Gotthardt-Bahn ult. 128 75 128 80 D. Reichs-Anl. 4% 105 25 105 20 


Motive verlautete nichts Bestimmtes. Nach einer Version sollen die 
früher schon erwähnten Verhandlungen mit der oberschl. Eisenindustrie 
jetzt mehr Aussicht auf Erfolg haben. während von einer andern Seite die 

äufe mit einer Erhöhung der Kohlenpreise in Verbindung gebracht 
wurden. Beide Erklärungen erscheinen indessen nicht stichhaltig. Die 


29. 
9 — 


grössern Anzahl von Actien für die nächste Generalversammlung zurück-] Lübeck-Büchen..... 148 25 148 80] do. do. 31/0, 97 50| 97 60 
geführt. — In der heutigen Generalversammlung der Berliner Werk-|Mainz-Ludwigshaf.. 110 10/110 75 do. do. 30% 84 —| 83 90 
zeugmaschinenfabrik, vorm. Sentker, wurde die Zahlung einer] Marienburger 56 20| 56 50 Neue do. 3% 84 —| 83 80 
Dividende von 10 pCt. beschlossen. — Der Aufsichtsrath der Stass- |Mitteimeerbahn .... 91 90| 91 90 Preuss. 40% cons. Anl. 104 80104 80 
furter chemischen Fabrik hat beschlossen, der Generalversamm- | Ostpreuss. St.-Act. 75 70) 76 40 97 40 97 50 


do. 3½j% do. 
Warschau-Wien.... — — 1 do. 30% do. 84 — 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 


lung vorzuschlagen, nach Abschreibungen ungefähr in der Höhe der 83 90 


letzten Jahre wiederum eine Dividende von 8 pCt, zur Vertheilung zu 


bringen. — Die Generalversammlung wird zum 24. October einberufen] Bresiau-Warschau.. 47 50| 47 50] Posener Pfandbr. 4% 100 60 100 60 
werden. — Das grosse Commissionshaus Arthur Levy u. Cie. Bank-Aotien. do, do. 3½% 94 70| 94 60 
in Newyork, Calcutta und London fallirte. Die Firma betrieb u. a.|Bresi.Discontobank. 93 90| 94 20 Schl.3½% Pfdbr. L. A 95 20: 95 25 
Commissionen in Getreide in Amerika. Der hiesige Platz soll nicht] do. Wechslerbank. 96 20| 95 90 do. Rentenbriefe . 101 80101 70 
betheiligt sein. — Die Actien der Dynamite Trust Company, die bereits | Deutsche Bank. 146 20147 — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
gestern eine Besserung zeigten, erfuhren heute eine weitere Steigerung, | Disc.-Command. ult. 173 10174 50 Oderschl.3½ % Lit. E. — —| — — 
Es verlautete, dass sich ein Hausseconsortium gebildet hättet, welches | Oest. Cred.-Anst. ult. 152 —|153 10 A 14 ee 

sich auf dass Interesse der deutschen Regierung für das von der] Schles. Bankverein 110 30110 50 15 aN e 7 701 96.60 
Gesellschaft fabricirte rauchlose Pulver stützte. —- In Verwaltungs- „Industrie-Gesellschaften. Habe = h Me” 89 2 89 70 
kreisen schätzt man die Dividende der Patzenhoferschen Brauerei für | Archimedes 101— — — 4 115 ab Oblie. 83 500 58 70 
das laufende Geschäftsjahr auf 36—40 pCt., etwa wie i. V. — Der] Bismarckhütte ..... 125 — 125 50 Marin 0 g. 88 30 88 25 
Verein für den Verkauf von Siegerländer Spiegeleisen verkaufte] Bochum. Gussstahl . 115 — 116 — 0 40% 0 ne 94 80| 94 80 
gestern nach der „K. V. Z.“ für den Export nach Amerika 5000 T.] Brel. Bierbr. St.-Pr. — — — —Oest. 40 7 = 78 60 
Spiegeleisen; ein weiterer Posten steht noch in Frage. — Zwischen | do.Eisenb.Wagenb. 158 — 159 25 40. As S 78 600 78 90 
dem Generaldirector der österreichischen Südbahn, Schüler, | do. Pferdebahn .. 131 — 131 — eg 19505 ER 119 101119 10 
und dem Sectionschef Wittek fanden jüngst vertrauliche Vorbesprechungen | do. verein. Oelfabr. 97 10) 98 — p 7 = Pi . 67 67 25 
statt wegen der Betriebsübernahme der Südbahn durch den Staat. Das Donnersmrekh., alte 75 75 76 — 4 N 15 Pin abr 63 80 64 20 
Pachtverhältniss soll derartig sein, dass vom Pachtschilling vorerst die] Dortm. Union St.-Pr. 64 10 65 60 R — 50% m 275 ble 96 601 96 90 
Tilgung der Amortisationsprioritäten bestritten, der Rest den Actio- | Erdmannsdrf.Spinn. 81 50 81 50 do. 40% von 1890 82 25 82 40 
nären zufällt, das über den Pachtschilling hinaus erzielte Reinerträgniss | Flöther Maschinend. 98 10 98 25 R 25 1883er Rente . 108 90104 — 
nach einem au vereinbarenden Schlüssel zwischen der Staateverwaltung | Fraust. Zuckerfabrik 67 80 67 50 0. 1880er Aal ihe 97 20 97.30 
und der Südbahn aufgetheilt werden soll. — Am Freitag findet in J Giesel Cement. 88 — 88 25 er Pi "Or "Pfbr 97 201 97 30 
Wien eine Sitzung der Rothschildgruppe statt zur Vorbe-] GörlEie.-Bd. (Lüders) — — 150 — 2. DAB? I. 67 70 — — 
bereitung verschiedener Geschäftsoperationen. — Ueber die in Liqui- | Hofm.Waggonfabrik 159 69159 60 gad amort: Rane 88 10 85 0 
dation befindliche Banca populare in 5 wurde = Aue dee er. Beben 127 “0 11 10 Türkische Anleihe 17 951 17 90 

v u .— eutende Eisenwer n- = : 
Bank von Neapel der Concurs eröffnet as be gerne 8 116 — 118 10] do. Loose. 63 40 62 90 


Mongenot und Söhne befindet sich mit 1 Million Passiven in Zahlungs- 
stockung und hat mit den Gläubigern Verhandlungen zur Erzielung 
eines Accords zu 40 pCt. eingeleitet. — Nach einer „Times“-Meldung 
sind die Rimessen für den nächstfälligen Chilenencoupon bereits 
nach Europa unterwegs. 


Anechen, 29. Sept. Der Bergwerkeverein in Eschweiler beschloss 
12 pCt. Dividende. 

Berlin, 29. Septbr. Fondsbörse. Die Transaction der neuen 
russischen Anleihe hat der Börse nochmals eine Ueberraschung ge- 
bracht. Während noch gestern die Version, dass die Anleihe auch 
hier aufgelegt werde, als von zuständiger Seite vertreten, für zweifellos 
galt, wurde heute die überraschende Thatsache bekannt, dass die Sub- 
scription am hiesigen Platz in Wegfall komme. Diese Mittheilung übte 
ee auf die Tendenz einen ungünstigen Einfluss aus, obwohl 
derselbe, wie constatirt werden muss, nur bedingt Ausdruck fand. 
Die Festigkeit einzelner leitender Hüttenactien blieb nicht ohne 
Rückwirkung auf den übrigen Markt, wozu auch die Gering- 
fügigkeit der Umsätze beitrug. Bankactien anfänglich gedrückt, 
später gebessert; Credit 152 — 153,50 — 153, Nachbörse 153,60, Commandit 
173,40 173,25 — 174,40, Nachbörse 17490. Deutsche Bahnen still, 
wenig verändert; von österreichischen Bahnen Lombarden auf Wiener 
Gerüchte von einer Aufschiebung der Verstaatlichungs-Action anfäng- 
lich billiger, dann befestigt: ultimo 46,80 46,2547 46,90, Nach- 
börse 46,90, Franzosen 123,90 — 123,75 — 124,90 — 124.50, Nachbörse 124,75, 
Schweizer Bahnen abbröckelnd, ziemlich lebhaft, Warschau-Wiener 


do. Tabaks-Act... 170 25170 75 
Ung. 4% Goldrente 89 90| 90 10 
Papierrente. 86 60 86 90 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 45|174 — 
Russ. Eee SR 215 90214 90 


Amsterdam 81. — 168 15 
London 1 Lstrl.8T. — —2031½ 
do. 1 „ 38 20 21 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 25 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 10 173 30 
do. Zinkh. St.-Act. 212 70/213 50] do. 100 Fl. 2 M. 172 — 172 20 
do. St.-Pr.-A. 212 — 212 50 | Warschaui00SRST. 214 75 214 40 
Privat-Discont 3%00% 


Berlin, 29. Septbr. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse Anfangs schwach auf die positive Nach- 
richt vom Rücktritt der Berliner Bankbäuser von der Auflage der russ. An- 


Märkisch-Westfäl... 235 50235 70 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 137 50/142 — 
Nordd, Lloyd uit. . 111 201112 — do. 
Obschl. Chamotte-F. 101 90/101 50 

do. Eisenb.:Bed. 58 20 58 75 

do. Eisen-Ind... 121 50121 50 

do. Portl.-Cem.. 88 — 8 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50 86 60 
Redenhütte St.-Pr.. 38 50 39 — 
Schlesischer Cement 119 50/119 60 
do. Dampf.-Comp. 80 25 80 25 
do. Feuerversich.. 


leihe, sowie auf Realisirungen gestern zu viel entrirter Käufe. Verlauf auf 
Steigerung von Kohlen- und Eisenwerthen, sowie auf die ausser- 
ordentlich friedlichen Auslassungen des Ministers von 1 in 
om- 


Remscheid durchweg sehr fest und gebessert. Schluss fest. 
barden schwach. Serips 83,87. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 


nachlassend. Kohlen-Actien wenig verändert, Hüttenwerthe unter] Berl. Handelsges. ult. 134 50 135 75 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Führung von Lauraactien matt re den kräftig anziehend. Disc.-Command. alt. 174 70175 — | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 
Laura ultimo 115.50—118—117,50—118,40—117,75—117,90—117,60, Nach-] Oesterr. Credit .ult. 153 --|153 62 Franzosen alt. 
börse 117.75, Bochumer 115,60—116,50 —117—116,75, Nachbörse 117, | Laurahütte . ult. 115 75j117 75 Galizier ........ ult. 
Dortmunder 64,25 — 63,90 6665,80, Nachbörse 66. Ausländische Warschau-Wien .ult. 211 2512 — Italiener ult. 
Fonds leicht abgeschwächt, ebenso. russische Valuta. Ultimo 212,75 Harpener........ ult. 182 75184 62 12 Or — 
die 21250. —218,50.—213— 213,50, Nachbörse 214, 1880er Russen 97,1 Bochumer... We 116 251117 95 | Türkenioose .... „alt, 


Nachbürse 97, 4proe. Ungarn 90-—-90,10, Nachbörse 90,10. Im sp& 
Verlauf war die Tendenz wenig verändert. Cassabahnen still, Cassa- 
banken leicht erholt, inländische Anlagewerthe ruhig, österreichisch- 
ungarische und russische Prioritäten. ziemlich fest. Fremde Wechsel 
leicht abgeschwächt. 


Beriin, 29. September. 


Hiber nia ult. 150 50/151 12 Russ. Banknoten ult. 
Dux-Bodenbach ult. 224 62225 — Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen . ult. 153 — 153 75 [ Marienb.-Mlawkault. 
Berlin, 29. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 28. 9 Cours vom 28. | 29. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl ver 100 Kg. 


Produotenbörse. Von den auswärtigen 


Märkten lagen heute meist matte Nachrichten vor, welche im hiesigen Schwankend Still. 
Verkehr um so weniger unbeachtet blieben, als das prachtvolle Wetter Septbr.-Oetba. . 226 — 226 25 September-October 62 — 62 — 
den bekannten Einfluss übte. — Loco Weizen nur in feiner Waare Octbr.-Novbr. .. 225 — 224 — J April-Mai . . 60 90 61 10 
beachtet. Im Terminhandel bestand ziemlich reichliches Angebot auf Novbr.-Decbr. .. 225 — 224 25 
Wintersichten, welene 1½ Mark niedriger eröffneten, sich dann aber in Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 
Folge knapper Offerten laufender Sicht befestigten, um schliesslich von Flau. | per 10000 L.-pCt. 
Neuem wieder so weit zu ermatten, dass ein Abschlag von 1½ Mark Septbr.-Octbr. ... 234 — 232 = Flauer. 
zu notiren war, während September-October auf gestriger Höhe schloss, Octbr.-Novbr. . . 230 50 228 50] Loco........ 70er 51 70 51 50 
— Loco Roggen ging trotz kleiner Anerbietungen nur schwerfällig] Novbr.-Decbr. .. 229 25 226 50 September . . 70er 51 40| 50 80 
ab, weil man nur ganz trockene Waare kaufen mag. Im Terminhandel Hafer per 1000 Kg. | Septbr.-Oct. . 70er 51 20 50 70 
gab es zu ermässigten Preisen ziemlich gute Kauflust, theils in Deckung, Septbr.-Octbr..... 155 50 156 25] Nvbr.-Decbr.. 70er 50 80| 50 30 
theils seitens der Platzmühlen, indess herrschte unter Schwankungen | Octbr.-Novbr. ... 155 50 156 25] Loco 50er, 
matte Tendenz vor, so dass schliesslich ein Abschlag von ca. 2 Mark Stettin, 29. September. — Uhr — M 
gegen gestern erübrigte. — Loco Hafer matt. Termine fest; durch! Cours vom 28. 29, Cours vom 28. 29. 
Deckungen laufender Sicht ging fast der ganze Report in die Brüche. Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
— Roggenmehl neuerdings merklich gewiehen. — Mais höher. — Unverändert. Still. 
Rüböl sehr still, preishaltend. — Spiritus setzte fest ein, ermattete] geptbr.-Octbr. . .. 223 —|223 — ] Sevtember-Octbr. 61 20 61 50 
aber durch ziemlich starke Herbst-Realisationen und schloss 50—60 Pf.] Oectbr.-Novbr, ... 221 —1221 — April- Mai 61 20 61 
niedriger als gestern, recht matt. Spiritus 
Posen, 29. Sept. Spiritus loco ohne Fase 50er 70,50, 70er 50,70. [Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.- pCt. 
— Tendenz: Fester. — Wetter: Trübe. Flau. 5 8 Der — —| — — 
Hamburg, 29. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Ka feemarkt. Good | Septbr.-Oetbr. ... 232 — 231 —| Loco 70er 53 --| 53 5 
average Santos per December 59¼, per März 1892 58, per Mai 58.— ] Octbr.-Novbr. ... 230 50226 — ] September .. 70er 53 — 54 — 
Tendenz: Ruhig. Petroleum loco 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70er 51 —| 50 8 
e Hamburg, 29. Sept., 6 Uhr 54 Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele- Wien, 29. September, [Schluss- Course.] Besser. 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per October] Credit-Actien . 280 75 281 37 Marknoten 57 65 57 65 
64½, per December 58½, per März 57½, per Mai 57½. — Tendenz: | St.-Eis.-A.-Cert. 284 87 286 37 4% ung. Goldrente 103 65103 90 
Behauptet. Lomb. Eisenb.. 109 — 106 50 J Süber rente 91 12 91 15 
Hure. 29. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- | Galizier 204 50 — London 117 25117 25 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average] Napoleonsd’or. 9 30½ ] 9 31 Ungar. Papierrente 100 60100 50 


Neueste Anleihe 1877 


Paris, 29. September. 3% Rente 96, 12. 
Lombarden —, —. 


105, 60. un 90, 60 Staatsbahn 632, 50. 
Egypter 490, 62. Träge. 

3 8 Nachmittags 3 Uhr. [Schluss- Course.] 
— Träge. 


3 per Sept. 81, —, per December 74,25, per März 73,—. — Tendenz: 
bräge. 

Amsterdam, 29. Sept. Java-Kaffee good ordinary 51. 
Hamburs, 29. Sept. 8 Uhr 13 Minuten Nachm. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


E. Mockrauer in Breslau.] September 13,40, October 12,70, October- Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
December 12.57½, Januar-März 1892 12,80, Mai 13,07 ½. — Neue Ernte | 3 proc. Rente 96 %5| 96 07 Türken neue cons. 18 — 17 97 
matt. Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 64 60 64 20 
Paris, 29. Septbr., Nachm. Zuokerbörse, Anfang. Rohzueker | 5proc. Anl. v. 1872 105 65 105 65 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 67 90 57 do. ungar. . 90 81 90 75 


nu 880% loco 36,00—36,25, weisser Zucker weichend, per September 

36,75, per October 35,25, per October-Januar 35,25, per Januar-April 35,75. 
Paris, 29. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 

8 88% loco 36,—, weisser Zucker matt, per September 36,62½, 

per Oetbr. 35,12!/,, per Octbr.-Januar 35,121/,, per Jan.-April 35,62½. 
London, 29. Septbr. Zuckerbörse. 960% Java-Zucker loco 15, 

gr Rüben-Rohzucker loco 133];, stetig. 

a 


Oesterr. St.-E.-A. .. 685 — 635 —IEgypter. -.--.---- 490 62/490 62 
Lombard. Eisenb. A. 252 50 248 75 Compt. d’Ese. neue. 542 — 545 — 
London, 29. September. Consols von 1889 October 94, 62. Russen 
Ser. II. 98, 25. Egypter 97, —. Schön. 
London, 29. Sept., Nachm. 4 Unr — Min. [Sehluss-Conrse.] 
Platzdiscont 23, pCt. — Träge, kaum behauptet. 
9 


mburg, 29. Sept. Petroleum. Still. Standard white loco Cours vom 28 Cours vom 28. ı 29. 

6,35 Br., Octbr.-December 6,35 Br. — Wetter: Prachtvoll. 2% proc. Consois .. 94% 94% 1 Silerrente ........ 738 —| 78 — 

Bremen. 29. Sept. Petroleum, Stetig. Loco 6 M. bez. Preussische Console 1044/, |104 — Ungar. Gold 891/, | 893, 
Antwerpen, 29. Septbr., 2 Uhr 15 Hin. Nachm. Petroleum. Ital. 5proc. Rente... 895/g 89% [Berlin „ 20 
(Seninss bericht.) Raffinirtes Type weiss loco 15½ bez. u. Br., per] Lom barden 977,8 9¼ Hamburg . — — 20 56 
Oetober-Deebr. 15½½ Br., per Januar-März 15¾ Br. — Schwächer. 40% Russ. II. Ser. 1889 98 —| 98 — Frankfurt a. M..... — — 20 56 

Amsterdam, 29. Septbr. Bancaziun 55 ½. SDS / 44% [Wien . — — 11 94 

London, 29. Sept., 2 Uhr 6 Min. Nachm. Kupfer chili bars good] Türk. Anl., convert. 173%, 17% Paris . — — 2 52 
ordinary brands 51 Lstr. 15 8h. — Zinn (straits) 91 Lstr. 12 sh. 6 d. — | Uniücirte Egypter.. 96%, 97 — Petersburg — — 4) 


Zink 23 Lstr. 17 sh. 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sh. — Rohelsen mixed 
numbers warrants 47 sh 6 d. 
- London, 29. Septbr. Wolltendenz unverändert, 
sehr belebte Betheili ung. 
= Glangow. 29. September. Roheisen. | 28. Sept. 
chinssbericht.) Mixed numbers warrants, 47,5 sh. | 47.4 sh. 
NE: ra t. ee, Free [Orig.-Telegramm 
* . in Leipzig. ovember 3.60. December 3.621 11 
8,70 bezahlt. Venus 5 4 SEN EEE 8 


Bankausgang 100 000. 

Frankfurt a. M., 29. September. Mittags. Credit-Actien 242, 25. 
Staatsbahn 246, 12. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 90. Egypter 
96, 70. Laurahütte 111, 75. Schwach. 

Hamburg. 29. September. [Getreidemarkt.] (Schlusspericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210-216. — Roggen ruhig, neuer 215—230, 
russischer ruhig, 190—192. — Rübö} ruhig, loco 63, — Spiritus still, 


Wollauetion. 


29. Sept. 


per April-Mai 38¾, Alles Br. — Wetter: Prachtvoll. 


ä W — 


Anna. cv., ebenda. — 


per Sept.-Oetbr. 39 ¼½, per Oetbr.-Novbr. 391/,, per Novbr.-Dechr. 39½, 


Köln. 29. Sept. [Getreiiemarkt.) (Schiussberieht.) Weizen per 
November 22, 50, per März 22 20. Roggen per November 24, 20, ver 
März 23, 15. Rünö' per October 68, 70, per Mai 63, 70 Hafer (neuer) 
loco 13, 50. — Wetter: Schön. 

Paris. 29. Sept. [Getreidemarkt.] Anfangsdericht.) Weizen 
weichend, per September 26, 60, per October 26, 70, per November- 
Februar 27, 40, per Januar-April 28, —. — Mehl weichend, per Sep- 
tember 69, 75, per October 69, 80, per November-Februar 61, 30, ver 
Januar-April 62, 50. — Rüböl fest, per September 71, —, per October 
71, 50, per November - December 72, 50, per Januar- April 74, 20, 
— Spirime behauptet, per September 39, —, per October 38, 75, ver 
November-December 38, 75, per Januar-April 40, —. — Wetter: Schön, 

Amsterdam, 29. Sept. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November 246, per März 259. Roggen loco —, per October 219, 
per März 231. 

Liverpool. 29. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculstion und Export 500 Ballen. Amerikaner 
stetig, Surats ruhig. 2 

— nn 
Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 29. Sept., 7 Uhr 10 Min. Abds. Gredit-Actien 
243,87, Staatsbahn 247,12, Lombarden 94 /., Mainzer —,—, Laura 113,90, 
Ungar. Goldrente 89,90, Egypter 97,—, Türkenloose —,—, Türken —,— 
Commandit 174,70. — Fest. 

Hamburg, 29. Sept, 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 243,60, 
Franzosen 618,—, Lombarden 228.50, Ostpreussen —,—, Lübeck-Büchener 
149,—, Disconto-Gesellschaft 174,30. Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
—,—, Packetfahrt 105,50, Nobel Dynamit Trust 134,50, Russ. Noten 
213,50 — Tendenz: Matt. 


’ 


Marktberichte. 

Freiburg i. Schl., 29. Septbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Stimmung am heutigen Markt war für alle Getreide- 
sorten lustlos und nahmen Preise weichende Richtung. Man bezahlte 
für: Weissweizen 20,50—24,50 M., Gelbweizen 20-24 M., Roggen 20 
bis 24,20 M., Gerste 15,50—17 M., Hafer 13,50 — 14,60 Mark. Alles per 
100 Kilogr. 

Posen, 28. Sept. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter regnerisch. Das An- 
au in Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkt schwächer; 

auflust blieb weniger rege als in den letzten Tagen und konnten 
beide Artikel nur zu ermässigten Preisen Unterkommen finden. — 
Hafer und Gerste katten beschränkte Umsätze zu unveränderten Preisen. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm 
folgende Preise bewilligt: Weizen 23,50—22,50—21,60 M., Roggen 
22,90—22,40— 22,00 M., Gerste 1750 — 16,00 — 15,20 M., Hafer 16,50 bis 
16—15,50 M. 
Trautenau, 29. Septbr. i Bei 


ter Nachfrage 
verhalten sich Spinner reservirt, 


a bisherige Preise unlohnend sind. 
Bom Standesamte. 29. September. 
Aufgebote: e 

Standesamt I. Scholz, Paul, Kaufm., ev., Nicolaiſtr. 32, Scholz, 
Martha, ev., Münzſtr. 2a. —— Schölzel, Aug., Arb., kath., Neue Welk⸗ 
jaffe 45, Gruber, Marie, ev., ebenda. — Roſenthal, Benno, Kaufm., 
üd., Carlsſtr. 12, Brinnitzer, Betty, jüd., Ohlauerſtr. 60 — Weiß, 
Samuel, Kfm., jüd., Gold. Radegaſſe 27, Eppſtein, Jettel, jüd., Sonnen⸗ 
ſtraße 15. — ahlich, Theodor, Sattler, kath., Kurzegaſſe 72, Sack, 
Anna, ev., Friedrich⸗Carlsſtraße 16. 

Standesamt II. Schaffner, Rob., Glaſer, ev., Sadowaſtraße. 12, 
Exner, Clara, ev., Neudorfſtr. 30, — Herden, Heinrich, Diener, kath., 
Tauentzienſtr. 84a, Schwinge, Clara, kath, Höfchenitr. 63. — Fried⸗ 
1 * Brauereibef., mof., Oppeln, Cohn, Betty, moſ., Muſeums⸗ 
platz Nr. 3. a i 

Standesamt III. Neumann, Wilh., Kupferſchmied, ev., Weinſtr. 9, 
Kaminsky, Emma, kath, Gellhorngaſſe 15. — Knobloch, Rob., Schmied, 
ev., Neudorfſtr. 72, Schramm, Joſefa, kath., Schießwerderſtr. 8. — Kor: 
wir ne? n e e 18, 3° 22 

7 — r 12 „ev., Vincensſtr. 14, Arbeiter, 
83 2 A em Arte er., Bincenzitr. 47, Poguntke, 


2 Sterbefälle: 

Standesamt I. Vogel, Rofina, geb. Scheu, Erbſaßwittwe, 82 J. — 
Schwabauer, Emil, S. d. Metalldrüders Emil, 5 J. — Gurtſchte, 
Otto, S. d. Kutſchers Hermann, 6 M. — Jungmann, Johanna, geb. 

eider, Muſikerwittwe, 57 J. — Bezelewska, Helene, Näherin, 24 J. 
ſcheche, Louiſe, geb. Bräuer, früh. Kaſernenwärterwittwe, 49 J. 

Standesamt II. Morawe, Fritz, S. d. Haushälters Anton, 8 W. — 
Krauſe, Chriſtiane, Schneiderin, 33 J. — Wagner, Julius, Sohn des 
Lackirers Julius, 6 St. — Wagner, Ernſt, S. d. Lackirers Julius, 
6 St. — Straßner, Hedwig, T. d. Gamaſchenſteppers Paul, 6 M. — 
Müller, Paul, Buchhalter, 3 % — Schmidt, Johann Adolf, Kaufm., 
58 J. — Laugwitz, Hermann, S. d. Arbeiters Franz, 14 T. — Horni 
Emma, geb. Weber, Conditorfrau, 30 J. — Sternberg, Emilie, geb. 
Freund, Kaufmannsfrau, 55 J. — Schupka, Elfriede, T. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Conſtantin, 1 di — ‚Mantke, Richard, S. d. Dienſtmanns 
Ferdinand, 10 M. — Kleingärtner, Chriftiane, geb. Kriſch, Schuh⸗ 
macherwittwe, 77 J. 

Standesamt III. Micke, Reinhold, S. d. Bahnarbeiters Robert, 
15 St. — Wölkel, Adolf, Arb., 33 J. — Banaſchek, Louife, Tochter 
des Schriftſetzers Carl 3 M. — Biller, Anna, geb. Hentke, Kaufmanns⸗ 
wittwe, 54 J. — Geisler, Eduard, Maurer, 59 J. — Hinke, Bertha, 
T. d. Arbeiters Carl. — Purmann, Bertha, T. d. Bremſers Ignatz, 4 J. 


Roſina, ev., ebenda. 


50 — Schindler, — A J. — Klar, Wilhelm, S. d. Cigarrenfabri⸗ 


kanten Carl, 4 W. — Spillmann, Carl, S. d. Arbeiters Eugen, 45 Min. 
— Stief, Guſtav, S. d. Werkmeiſters Heinrich, 6 W. R 


Aus der Geſchäftswelt. 

Am 15. October begeht die in den weiteſten Kreiſen bekannte Firma 
S. Röder in Berlin, Königl. Hoflieferanten, das fünfzigjährige 
Jubiläum ihres Beſtehens. Das genannte Haus war eines der erſten, 
welches die Stahlfeder in den Handel brachte und ſomit bahnbrechend 
auf dem Gebiete des Schreibweſens wirkte. Bekanntlich gehören die 
Röderſchen Federn noch beute zu den beliebteſten und ſind an Schulen 
ſowohl wie bei dem geſammten ſchreibenden Publikum am weiteſten ver⸗ 
breitet. Es giebt kaum eine zweite Feder, die ſich wie „S. Röders Bremer 
Börſenfeder“ des gleichgroßen Abſatzes rühmen darf. Alle Nachahmungen 
und Anfeindungen konnten den guten Ruf der Firma nicht untergraben. 


Die nunmehr feſtgeſtellte kirchliche Wählerliſte liegt icht⸗ 
nahme in dieſelbe fi 2 die Glieder er ee 121 at, 
Altbüßerſtr. 8/9, Hof 1Tr., bis zum 14. Oetbr. d. J. öffentlich aus. 
Gem.⸗Kirchenrath zu St. M.⸗Magdaleng. 
3332 


Matz. 
Rahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfach Einrahmungen. (2316 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


% A. Schreiter's Musiklehranstalt 


Clavier. Ohlauerſtraßſe 65. Violine. 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto* der Deutſch⸗Italieniſchen 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft (Gens 
„ bel 12 Flaschen] tral⸗Verwaltung Frankfurt am Main) 
(ohne Glas find angenehme leichte italieniſche 
Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 
kömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen find, und deren 
Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der 
1 Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch 
königl. ital. Staatscontrole wird für abſolnte Reinheit arantirt. 
u beziehen ſowie auch ausführliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der 
eſellſchaft, durch die bekannten Verkaufsſtellen. 0254 


Marca Italia 


Pfg. per Flasche 


Die Verlobung unserer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Adolph Lewin aus Gleiwitz 
beehren wir uns hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 1338] 

Beuthen 08., im September 1891. 

Jacob Kretschmer und Frau, 


geb. Wendriner. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Emilie Kretschmer, 
Adolph Lewin. 


Beuthen 08. Gleiwitz. 


Statt 
jeder beſonderen Meldung! 
Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Gertrud mit Herrn Hugo 
Heymann in Paris beehren ſich 
hierdurch Verwandten und Freunden 
anzuzeigen 1336] 
Iſidor Kempner und Frau 
Helene, geb. Lichtenſtädt. 
Berlin, Köthenerſtraße 32, 
September 1891. 


Gertrud Kempner, 
Hugo Heymann, 
Verlobte. 
Berlin. Paris. 
NMally Maerker, 
Arthur Rosenbaum, 
Verlobte. 
Magdeburg, Septbr. 1891. 
Paul Urban, 
Gertrud Urban, 


eb. Hübner, 
ermählte. 1 
Breslau, den 29. Septbr. 1891. 


Louis Korant, 


Cäcilie Korant, 
geb. Roth, 
Neuvermählte. 
Steinau a. O. 


3310 


otto Hübner, 


Fabrikbesitzer, 
Martha Hübner, 


verw. Plüddemann, 
geb. Bornheim, 
Vermählte. 
Frankfurt a. O., den 27. Sept. 1891. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Eduard Breslauer und Frau 
Roſa, geb. Silberſtein. 
Kattowitz, den 27. Septbr. 1891. 
N eleeleler lena heleꝛkee ale lese ele: leslerta is gt 


Die glückliche Geburt eines & 


* 


2 Töchterchens zeigen hoch- 2. 
a erfreut an [4547] — 
I Emil Richter und Frau % 
2 olga, geb. Meidner. © 
& Berlin, 28. Septbr. 1891. & 
7 Gitschinerstr. 1. 2 


CCC 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Hermann Gntheiner und Frau 
Fauny, geb. Friedeberg. 
Berlin, den 24. Septbr. 1891. 
Mendelsſohnſtr. 8. [4551] 


Heute Vormittag 9%, Uhr 


verschied nach langen, schweren 
Leiden unsere einzige, gute, 
innig geliebte Tochter und 
Schwester [1337] 


Elisabeth Franz, 


im Alter von 14 Jahren. 
Gleiwitz, 28. Septbr.„1891. 
Franz, 
Erster Staatsanwalt. 


Alma Franz, 
geb. Mikeska. 
Gotthard und 
Hermann Franz. 


Fodes- Anzeige. 


Gestern Abend 11½ Uhr 


entschlief sanft nach 


langen, schweren Leiden unsere inniggeliebte, gute 
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine, 


Frau Emilie 


Sternberg, 


geb Freund. 
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch an 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Ludwig Freund, 
— Walentin Freund. 


Leopold Freund, 
J. Freund. 
Breslau und Berlin, den 29. Septbr. 1891. 


Trauerhaus: Museumplatz Nr. 12. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. 


Gestern Abend, 11½ Uhr, verschied nach langen, schweren 
Leiden, unsere geliebte Freundin 4553 


Frau Emilie 


in uns dauernd fortleben. 


Sternberg. 


Breslau, 29. September 1891. 
Leopold und Rosa Oppenheim. 


Durch 1 10 Freundschaft verbunden, wird ihr Andenken 


geliebten Bruders 


Dr. Paul Günther, 


Privatdocent der Mathematik an der Universität Berlin. 
Berlin, den 27. September 1891. 


Die trauernden Geschwister. 


Heute endete ein sanfter Tod das lange Leiden unsers heiss- 
2332 


Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres unvergess- 


lichen Schwagers und Bruders 


[3345] 


Abraham Bromberger 


aus Berlin 
in so reichem Masse bewiesene Theilnahme sprechen wir 
hiermit unsern wärmsten Dank aus, 
Kreuzburg 08., im September 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
A. Prinz und Frau Minna, 


geb. Bromberger. 


=“ 


herzlichsten Dauk aus. 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller Theilnahme, welche 
uns beim Hinscheiden unserer geliebten Mutter 


Jenny Schindler, geb. Deutſchmann, 


zu Theil geworden sind, sprechen wir auf diesem Wege unseren # 


Frankenstein i. Schl., Breslau, Forst i.L. 


Die Hinterblieb 


8 


11357] 


enen. 


. 


„5 


22 . 


2 
7 


Wegen Auflöfung 


einer bedeutenden 


Damen-Mäntel-Fabrik 


gelangt das ganze Lager vom 1. October c. ab zu fabelhaft billigen, 
aber ſesten Preisen zum schleunigen Ausverkauf. 
Und zwar 


2000 Neueste Winter-Paletots von 6 bis 75 M., 

1500 Neueste Winter-laquettes von 5 bis 50 M., 

1200 Neueste Winter-Griechen von 12 bis 80 M., 
1000 Neueste Winter-Dollmans von 10 bis 60 M., 
4000 Neueste Abendmäntel und Visites von 6˙% bis 50 M., 
4000 Neueste Winter-Mädchen-Mäntel von 3 bis 15 M., 
1000 Neueste Regenmäntel von 3% bis 30 M., 
Aechte Plüschmäntel, Visites u. Jaquettes von 12 bis 100 M. 


Verkaufs⸗Stunden von 8 bis 12 Uhr Vormittag und von 1 bis 6 Uhr 
Rochmittag. 


Mr. 7 Ohlauerstr. 7, I. Elage, 


(Hotel zum blauen Hirsch.) 
Die Verwaltung. 


Das N 
I. Cen- N 
tral- Ver- 

sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
Achter Qualität | 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus un für 
ar 


in jeder Sorte: 


25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. | 
Fl. Tafelbier von Kipke, 
. Grätzer Doppelbier. 
. Dresdn. Waldschlöss, 
. Böhmisch. Lagerbier, 
. Culmbacher Exporth. 
reines Malzbier. 
. Münchn. Spatenbräu. 
Pilsner Lagerbier. 
Englisch Porter. 
Englisch Ale. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
5 werden prompt er- 
edigt. U 
e erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. J 


Gutſihende e 
haltbares, 
ſelbſt: 
gefertigtes! 
Schub: 
werk! 


empfiehlt preiswerty 4365 


] 
Bruno 
Rosenthal, 


zum Wohnungswechſel. 
Ausverkauf 
zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


Gardinen Fabriklager 


E. Morgenstern's 


Buch-, Kunsthandlung und 
Antiquariat 


Ohlauerstr. 15. 


129361 


Zeitschriften- 
Lesezirkel, 


enthaltend 163 verschiedene 
Zeitschriften in mehr als 400 
Exemplaren; ausführliche Ver- 
zeichnisse unberechnet und 
postfrei. 3347 


Leihbibliothek 
U. Bücher-Zirkel 
für neueste 
Erscheinungen 


der deutschen, englischen u. 
französischen Literatur. 
Kataloge käuflich oder leih- 
weise. 
Abonnements können täglich 
beginnen, 


Schweidniger-Straße 2. 


Das Neueſte 


in echten 
Wiener u. Carlsbader 
Schuhwagaren 


für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt 4515 


W. Epstein, 
Ning Nr. 16, Becherſeite. 


Günſtigſte Gelegenheit. 
Zurückgeſete Teppiche 


4 in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſtoffe, Portieren, Länferftoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


L. Dreyzehner 


pecial-Strumprwaarenhaus 


Strumpflängen = Teppich: Fabrik-Lager 
i Tapeten- : Ming 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
und Strümpfe, p FFT erkee Hraktier Werklanan 


Saiſon-Ausverkauf. 


Reſtpartien billi 


Joseph Schlesinger, 


Junkern 14/15, gold. Gans. 


Neuc:'e Feder- Boas, 


größte Auswahl, 1 8 ae 


Zur gefl. Beachtung. Die Waſch⸗ 
anſtalt Ehriſtophoriplatz 7 nimmt jede 
Art Wäſche an z. Waſchen u. Plätten 


u. leiſtet Garantie für gute Ausführ. 


Bücher⸗Rev. Rosenthal, 
Breslau, Ring 1. 
Handelsgeſetzmäßige Einrichtung 
und Regulirung von Handlungs⸗ 
büchern hier und auswärts. [4636] 


die besten Strickgarne, 
Unterzeuge 
und Tricotagen 


in den a Quali- 

täten zu billigsten, festen 

Preisen für Damen, Herren 

u. Kinder empfiehlt in grösster 
Auswahl 


L. Dreyzehner«. 


Ohlauerstrasse 2, 
neben der Apotheke. 


Bestellungen auf 


Aussteuer-Strümpfe 


werden in kürzester Zeit exact 
[3080] ausgeführt. 


Gardinen 


‚große Auswahl, beite Qualitäten, 
| billigſte Preiſe. (3044) 


Carl Tietz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 


(ſchrägüber dem Stadttheater). 


' 
— . — 2 


jRosenstock & Co., 


Stadi- Theater. 


Mittwoch, 30. Sept. 15. Abonnements: 
Vorſtellung. 15. Bons⸗Vorſtellung. 
Zur 100jährigen Gedenkfeier ihrer 
erſten Aufführung (mit neuer Aus⸗ 
ſtattung an Decorationen und 
Coſtümen): „Die Zauberflöte.“ 
Große Oper in 2 Acten von W. 
A. Mozart. 

Donnerstag, 1. Oetbr. 16. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 16. Bons⸗Vor⸗ 
Stellung. „Der Meineiobaner.‘ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 


von Anzengruber. Muſik von 
Adolf Müller. 
Freitag, 2. October. 17. Abonne⸗ 


ments⸗ Vorſtellung. 17. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. Wiederholung der 100jäh⸗ 
rigen Gedenkfeier ihrer erſten Auf: 
führung (mit neuer Ausſtattung 
an Decorationen und Coſtümen): 
„Die Zauberflöte.“ Große Oper 
in 2 Acten. us von W. A. 
Mozart. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch: Zum letzten Male: „Die 
Gouvernante.“ „Der Vetter 
aus Bremen.“ „Der Nacht⸗ 
wächter.“ 1 Epilog 
von Carl Biberfeld. 

Anfang 7¼ Uhr. [3336] 

Donnerstag, den 1. October 1891: 
Zum erſten Male: „Das alte 
Lied.“ Schauſpiel in 3 Aecten 
von a Boitippi._ 


sh iebich's s Etablissement). 


F. A. Heinhaus, 
Euer beite e der 


- Herrmann Surolf, 
Juſtrumental⸗Imitator. 7 
Bodo Leo Rapoli, 


Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 


The Donatos, 
die urkomiſchen, einbeinigen 
C 


wu 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſaugs⸗ und Tanz: Duett. 


Brohmann-Pöttinger’s 


2 Schwediſches Damen ⸗Qnintett. 


Parquet 1 Mk., 


Asosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 
Fratelli Gaspari, 
e Productionen. 
Anfang 8 Ubr. 

Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., e 2 Mk., 
Balcon od. 92 
50 Pfg. 13295] 


Vous Verkauf (10 Bons à 1 Mart 
7,50 Mk., giltig bis 31. Dechr. 1891) 
. täglich Vormittags em 10—12 Uhr 


— 


im Comptoir des Etabliſſements. 
Der Bons⸗Verkauf fließt am 
30. September und findet ein 


Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtatt. 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 
&Geretti. 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche. 


Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 


Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentrics. 


8 Victoria und Adela, 


Cryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Geſangshumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Frres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗-Duo. 
Anna Elliot. 


Coſtumſoubrette. 3296] 
Aufaug 8 Uhr. Eintritt Pf. 
F Zoitsarten 


4 Zeltgarten. 


Truppe Moser, Akrobaten; Frhr. 
von Creytz, dreſſ. Hunde; Ge- 
brüder Kulper, muſikal. Clowns; 
Gebr. Largard, Matroſen auf 
Drahtſeil; Aida, Concert⸗Sän⸗ 
gerin; Heyden, Komiker; Anton 
, Tyroler Sänger; Fritzi 
Werner, Sängerin. 
RL 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


2 Morgen Donnerstag, I. Ootbr., 


Abends 8 Uhr, 
im Musiksaale: 
1. populärer physikalischer 


Exnerimental-Abend. 
G. Dähne. 


Carmina, muſikaliſche 
Feſtſpiele M., 


auch dichter. Ueberſetzungen aus dem 

ngl., Franz., Ital., Span. verfaßt 
(vorzügliche Referenzen) 14033 
Herren⸗ 

Georg Moses, ſtraße 7. 
Zu ſprechen Mittags 1—3 Uhr. 


2 
8 
D 


74. Ohlauerstr. 74. 


Clemento's Orientalischer 


garten. 


Volksversammlung 
im Palmenwald. S 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Entree 30 Pf. 


J. O. O. F. Morse O 30. IX. 
A. 8½ V [1346] 


Früh und Abends: 


Warme Zunge. 
Oeſterr.-ungar. Weinftuben 


Max Cimbal, 
Altbüßerſtr. Nr. 8. 


N 8 
San.⸗Rath Dr. Jacobi, 


Kgl. Polizei⸗s 


Stadt⸗ Phyſikus. 


Zurückgekehrt. 
Mevicinalcath Richter. Richter. 


urückgekehrt. 
5 Klein wächter. 


engen für die zn 
(Thiergartenſtraße Nr. 7) 
werden entgegengenommen 
Ring 59, Nachm. 3 bis 4 Uhr. 


Zurückgelehrt! 
Dr. Gühmann, 


[4521 Augenarzt, 

m ela 8e, 
Zurückgekehrt. 
Privatklinik für Frauenkrankheiten 

wieder eröffnet. [1326] 


Dr. Ernst Fraenkel, 


Tauentzienstr. 67, 
gegenüber der Claassenstrasse. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Silbermann, 


Specialarztf. Aunderkrankheiten. 


Zurüek gekehrt. 

Dr. med. Heinrich Sachs, 
prakt. Arzt und Speeialarzt 
für Nerven- und Muskelkranke, 
Neudorfstrasse 27. 


Plombenu.Zähne 
Robert Peter. 


Blücherplatz13 13, am Riombergshof. 


Atelier für Fünftl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
(für Damen und Kinder). 


Fr. Kath. Schumacher, 


Neue Taſchenſtraße 7, I. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michgelis nimmt 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


W. Beissenher z, 


| 1138] Stellv, Vorſteher. 


— == Vorbereitung 


f. 225 Lehranst., sowieNachh. 
in sämmtl. Schuldiseipl. Anm. u. 
entg. von 11—1 und 2—3 Uhr 
Jul. Neustadt, behördl. 
cone. Sprachl., Sonnenstr. 35 l. 


Frauzoſiſche Stunden, 
Gram., Converſ., ertheilt eine gepr. 
Lehrerin, welche längere Zeit in 8 
war. Gefl. Offerten unter f. 
Exped. der Bresl. Ztg. [4518] 


Bodmann's 
Glavierschule, 


HKönigsstrasse 5. 
Beginn des Unterrichts am 8. Octbr, 
Schüleraufnahme von Montag, d.ö. ab. 


Ich wohne jetzt Gartenstr. 
Nr. 30d, part., und nehme 
den Unterricht in allen Zweigen 
der Kunststlekerel Montag, 
den 5, October, wieder auf. 

Anmeldungen werden täglich an- 
genommen. [3176] 


Gertrud Daubert. 


Tücht. Inſt.-Clav Lehrerin erth.Un⸗ 
terricht Scheitnigerſtr. 46, I. r. 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8“. 
Preis 10 Pig. eu 
Zu bezieben durch die „Exp. 
d. Brest. Ztg.“, Herrenſtr. 20. 


Vortrag 
des Neuen Pfarrhauſes 
2. October, Abends 8 Uhr. 


onogiſchertsarten. gg 
dale Mina: Gone. Af Uhr 


des Reiſepredigers r Just über Be der Tugend 

in den deutſchen und amerifanifchen Kirchen im Saal 

von St. 
Eintritt frei. 


ee eee 


Zi Cylinder-Hüte, | 
= Filz- Blüte N 


] empfehlen preiswerth j 


Beruhardin: den 


3307 


Freitag 6307 
133391 


Vom 1. October ab iſt unſer Local 
Neue Gaſſe Nr. 15 
(Gorkauer Garten) 


wegen Neubaues bis auf Weiteres geſchloſſen. 


Hopf & Görcke. 


11342 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft 
Am 1. October tritt der Winterfahrplan in Kraft. — Druck⸗ 
exemplare deſſelben werden, ſoweit der Vorrath reicht, in unſrem 


Bureau uueutgeltlich verabfolgt. 


Breslau, den 29. September 1891. 
Die Direction. 


Uugeſichts des großen Unglückes, von dem auf 
der ſpaniſchen Halbinſel die Provinzen Almeria, 
Valencia und Toledo infolge von Ueber⸗ 
ſchwemmungen betroffen worden ſind, hat ſich die 
ſpaniſche Regierung veranlaßt geſehen, eine National- 
ſammlung zu eröffnen, um dem 
und Elend nach Möglichkeit a 

Zu dieſem Zwecke ſind die diesſeitigen Legationen 
und Conſulate ermächtigt worden, Beiträge in 
Empfang zu nehmen, welche die Wohlthätigkeit und 
Menſchenfreundlichkeit im Auslande ſpendet. 


Milde Gaben nimmt entgegen 


Das Königlich Spaniſche Conſulat, 
Ning Nr. 25. 
9368338335698 0s. 


Gardinen. 


Durch außergewöhnlich vortheilhaften Einkauf eines ganzen 
Fabrik⸗Lagers ſind wir in der Lage, 


Gardinen, 


anerkannt beſtes Fabrikat, zu bisher noch nicht dageweſenen 
Preiſen abzugeben, fo lange der Vorrath reicht. 


Schaefer & Feiler, 


9 Ohlauer Straße 9, 
ueben Hotel zum weißen Adler. A 


Reſte von 1 bis 3 Fenſter aus letzter Saiſon oon J fer 


an das Fenſter. 


en ee 


OOHHHHHHHHHHHHOHHHHHHS 
Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, ls. 


Die Vermiethung von Herren- und Dameuſtellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Vorm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Der Vorſtand. 


Vorbereitung zum 


Einjährigfteſwilligen 


mit beſtem Erfolge für Terkianer 
nach halbjährigem Unterricht. 
Anfragen unter 0. 2189 an 95875 

Moſſe, Breslau. [1304] 


Die aus besten Striokwollen 
= und glatt gestriokten 


unterscheiden 
N zieh durch un- 
0 verwüstliche 
N Haltbar keitbe- 


: eigamein. aus 
offener Wolle geführten Längen. 
Es ist überhaupt nur lohnend, 
die von mir gefertigten Qualit. 
anzustricken. Der Preis ist 
äusserst billig gestellt u. schon 
bei Entnahme von ½ Dtad. tritt 
wesent]. Preisermässigung ein. 


Strumpfwaarenhaus 
J. Fuchs jr., Sass 16. 


Preisliste u. Strickmuster frco. 


Aufruf! 


Für den am 6. Februar 1884 zu 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 51, 
verſtorbenen Schneidermeiſter Wil: 
helm Gründler ift bei dem Königl. 
Amtsgericht hierſelbſt ein Geldbetrag 
von 15 M. 36 Pf. zur Hebung ge⸗ 
langt. Die unbekannten Erben des⸗ 
ſelben fordere ich hiermit auf, ſich 
bei dem hieſigen Gericht zu melden 
und zu legitimiren. 

Grottkau, in September 1101. 

Der Nachlaßpfleger 


Juſtizrath Sommer. 


Schlesinger & Co., 


i 18, Neue Schweidnitzerstr., Hotel Galisch. 1 


© ME © HERE © EEE eee @ EEE > GREEN @ 
Königliche 
Hofmuſikalienhandlg. 


Julius 
Hainaue 


Breslau, 
52. Schweidniger-Strafe. 


Abonnements 


Alufikalien- 
Leih-Juſtitut. 
Leih⸗Bibliothek. 

Bücher- 

Lese-Zirkel 


für die neueſten Erſcheinungen. 


Journal⸗ 
Leſe⸗Zirkel. 


Abonnements 
ieſige u. Auswärtige. 
illigſte Bedingungen. 


3282 
Proſpecte gratis u. franco. 


i und : 1 
Kunſthandlung. Kataloge leihweiſe. 


Bei den Abonnements mit Prämie kann 
dieſelbe aus Büchern, Kunſtſachen u. Muſikalien 
entnommen werden. * — 


[3548] 


W Jammer z für 


zuhelfen. 


(4513) 


Bial, Freund & Co., 


Buch⸗, Kunſt und Muſikalien Handlung, 
Breslau, Tauentzienſtr. 16, 


8 ihre ſtets mit allen neuen Erſcheiuungen Bis 
lich ausgeſtatteten, bewährten Inſtitute: 


Novitäten-Leſe- Zirkel, | Muſikalien Leih. Auſtalt, 
Leihbibliothek, Journal-Leſe⸗Zirkel. 
Abonunemeutserhöhung für Auswärtige findet nicht ſtatt. 


Abonnements können täglich beginnen, 
Proſpecte frei und unberechnet. 


Verlag von A. Hirschwald in Berlin- 
Soeben erschien: 3333] 


Veterinär-Kalender 1892. 


Herausgeg. von Geh.-Rath Prof. C. Müller. 
Zwei Theil Theile. 2 in Leder gebd.) 4 Mark. 


Geſchafts⸗ Eröffnun 


Einem Wa Publikum die ergebene Anzeige, 0 ich am 
1. October c. am Platze 4549 


Matthiasſtraße 63 
ein Chocoladen- und Conſituren-Geſchäft 


errichtet habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Beſte Waaren bei ſoliden Preiſen zu geben, ſoll mein größtes 


Beſtreben ſein. 
Hochachtungsvoll 


Fritz Hensel. 


N. Höffert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphalograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 861] 


Telephonanit II Nr. 1297. 


78 


Seeed 


3116 


Was fehlt? 
Was fehlt zu heut'ger Jahreszeit? 
Was fehlt? Ein paſſend warmes Kleid! 
Ein Paletot, falls man geht aus, 
Ein warmer Schlafrock für das Haus! 


Das kann man heute mit Vergnügen 
Zu wahrhaft bill'gem Preiſe kriegen! 
„Gold⸗Viernndſiebzig“ machte auf 

Soeben ihren. Herbitverfauf, 
Und ſpendet die patent'ſten Sachen 
Für ein paar Märklein,'s it zumachen 
Wenn etwas fehlt, der mach' 'ne Probe 
Und ſuche dort ſich aus Gard'robe! 
Herren ⸗Herbſt⸗Paletots v. 10 M. 
au, Herren⸗Winter⸗Paletots v. 
10 M. an, Ia. wie nach Maaß 
gefertigt, von 18 M. an, Schu⸗ 
waloff's mit Pellerine, Herren⸗ 
Herbſt Anzüge von 10 M. au, 
feine Winter⸗Anzüge v. 16 M. 
an, Braut Anzüge in Tuch 
und Kammgarn v. 25 M. an, 
ſehr gute v. 33 M. au, Herren⸗ 
aquets von 5 M. an, inter: 
aquets mit Wollfutter v. 8 M. 
an, Schlafröcke von 8 M. an, 
Herren⸗Buxkin⸗Hoſen von 3 M. 
au, gute zinter⸗Hoſen v. 5 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 6 M. 
an, modernite von 8 Mark an, 
Knaben Winter Paletots mit 
Beſatz von 3 Mark an, Anzüge 
für jedes Alter v. 2,50 M. an, 
Kellner ⸗Fracks und Ainzüg e. 
Nach Maaß ohne Preis⸗ Er: 
höhung. 3312 


‚holdem: 74 


1. 15 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


N eu 1 eiten 
in Glas- u. Porzellan-Servicen, 
Kronen, Lampen 
und Luxus -Waaren 


treffen jetzt täglich ein. [3309] 


Ring 31. Fr. Zimmermann. 


11530 


Kaffee Special⸗Geſchäft, 


Junkernſtraße 12, 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß das 


Daſelbſt findet von heute ab ein 


Aus verkauf 


wieder geöffnet iſt. 
von 1 zu weſentlich ermäßigten Preiſen ſtatt. 


Kath. Erziehungs Juſtitut für r Töchter, 
unter dem beſonderen Schutze 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Semiuar, höhere Töchterſchule. 
Breslau, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. 
Der neue Curſus zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen 5 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der veroffentlicht folgende Romane: 
Deutschen 12996] Schwarz- weiß-rot, von Chriſtian Benkard. — 


Pflicht, von Joſeph. Gräfin Schwerin. — drei 

Lease von E. v. Wald⸗Zedtwitz. — Gutmann's 

Kein, 7 5 Raabe. — Kinderaugen, 

am 5. October. n Karl B — der Stern v. Moſtar, von 

Anmeldungen nimmt entgegen und den Proſpeet überſendet auf Wunſch geleitet von Otto von Leixner, A. "Marby. rn in n dieWüte, von F. v. obeltitz. 

Di Vorſteberin: Th. Holthausen. Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, — Im grauen Schloß, von Riedel⸗Ahrens x. ꝛc. 

Höhere Mädchenschule u. Selekta, Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen 5 2 nur 3½ „ bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Ring 1 Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. BE 


Meldungen von en 2 ä täglich bis 3 Uhr. 


„Weichert, Vorsteherin der 


Palm’schen Schule. 
Franz. u. Husikstunden ertheilt % Weichert. [1297] 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule 


mit Fortbildungsklaſſe 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Das Winter⸗ Semeſter beginnt Montag, den 5. October. — An: 
meldungen für alle Klaſſen nehme ich täglich entgegen; Ba gz 
1 


bis 4 Uhr. 
Be Elisabet Scholtz, Vorſteherin. 


DS” Pensionat u. höh. Mädchenschule, 
Gefl. Auskunft durch Herrn Dr, Eckardt, Director des Königl. 
Wilhelms-Gymnas. Anmeldungen nimmt tägl. entgegen 1 Vor- 


steherin M. Hausser, Zimmerstrasse 13. (21 92] 
Johannes- Gymnasium. 


Schüleraufnahme: Mittwoch, den 7. October, 9 Uhr. 
— — — —— : .. 


Progymnaſtal-Privat-Anſtalt Coſel OS. 


Erziebungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalt. Gymnaſtalkl. vI—II. 
Die Entlaſſungszeugniſſe befähigen zum Eintritt in die Ober⸗Secunda 
und berechtigen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 
Beginn des Winter⸗Semeſters am 8. October. 
Proſpecte beim Vorſteher 


Champagner 
Arthur Roederer, 
Reims, 


gegründet 1876. 
Medaillen: 489277, 1880, 1881, 1888. 


Champagner 
Arthur Roederer, 
Reims, 


8 t 18 
77, 1880 4881, 1888. 


Arthur EBoederer’s 


Champagner, zur Zeit der meift verbreitetefte, hat ſich durch Geſchmack und Gehalt die Welt erobert. 
Die beliebteſten Marken find: (31871 


Arthur Roederer— Carte Blanche (douz), 
Arthur Roederer— Carte Blanche sec. 
Das Haupt⸗Depot für beide Sorten befindet ſich bei 


Louis Manderla in Breslau, Schweidnitzerſtr. 11. 
General⸗Vertreter für Deutſchland: 
Louis Haskell, Berlin G., Alexanderſtr. 42. 


ERG 5 REINES MALZ-EXTRAGT 


ein ei 5 * 
egen. Kräftigung de. Braut us gde Linderung 


Reizzuſtänden „ Athmungsorgane, den cent, euchbußen e. Flache 75 b. 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Ört zu den am leichteften verdaulichen, die e nicht rüparat wird mit großem =. e gegen Nachitis 
= ikea den Gifenmitteln, welche bei See (Blei ie 2 3 gliſche Krantbel eit) en und un 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 weſentlich die Kuochenbildung ee Preis: Fl. 1 


Medaillen? ! 


— 5 und 
1111] 


G. Schwarzkopf. 
Königliches Gymnaslum zu Kreuzburg. 


Aufnahme neuer Schüler: Mittwoeh, den 2. October e., 
Vormittags 8S—12 Uhr. Beginn des Unterrichts: 
Donnerstag, den 8. October er., Vormittags 8 Uhr. 


3306] Director Dr. Jaenicke. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 


Goldberg, Schleſien. Jernſprech⸗ 3 
Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unſere eb, Schering s Grüne — Berlin N. 2 


Mieberianen in far ſämmtlichen 2 un a größeren Droguenhandlungen. 
Anftalt als Penſionäre eintreten. = — — . 


Die Anſtalt 1 in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda 
Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spasier änge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht cle den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 
Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno 
1 Auskunft extbeilt der D Divector. 2303] 


INAIGRE SUPERIEUR ot Töff. FTE a 


ra N 


eme in Paris genehmigten 
ze nigungswasser=-erhältlich,=bMarke 
8 r ngros-Verkanf in Deutschland u. Oèsterreich- Ungarn: Wiegand & Lauk, partumeurs, Frankfurt a. — 


[0250] 


— Dr. Zinner. Flügel € 17 5 1 75 
Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. Flügel 5 
rt üb ice Gronnentsene U, 12, lä n une 1120, 0 a uer 
. Dr. P. Neustadt. * „ mung. 
Zu beziehen durch alle 


Buchhandlungen, Papierhand- 
lungen, Colporteure und direet 
von der Exped. der Bresl, Ztg. 


[= Ereis 10 PL — 


Glavierschule v. Rosalie u.Martha Freund, 


Sonnenftraffe 16, part., nahe am Sonnenplatz. [4236] 
Unterricht zu Zweien u. einzeln; Vote er Se. 
Borussia Militär⸗Vorbereit.⸗Auſtalt f. d. 

- Fähnrich⸗u. Freiwilligeneramen. 
aug ken gene Schuhbrücke 55. 
Proſpecte und Auskunft durch 


Major a. D. Milieski, Dr. J. Rothenberg, 
Berk. 84, BRESLAU, Schuhbrücke 55. 


NB. Vom 3. October d. J. befindet fich das Schullocal an der Doro: 
theenkirche 3, im Haufe der Weinhandlung von Hansen. — 1116) 


Jahnärztliches Inftitut 
der kgl. univerſität, 
Feldſtraße 5, II. 

Beginn der n für Mund- und Zahn⸗ 
Krankheiten: 
Donnerstag, den 1. Oetober, 

Vorm. 8—10 Uhr. (1317) 


J. Lindner’s 


vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen > 
bereitwilligst. 


saliukeaStonnacnle 


Breslau, 8 2,0 
neben Cafe Central. 


0 
90 
eigener Fabrik, 0 
0 


Pianoforte- 


9 Fabrik L. Herrmann & Co., 
20880 Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
# | Tonfülle und fester Stimmung zu 
= | Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. eg 


Gutehofnungshü te, Ne ann ar ad Ba 


® Actien-Verein für Bergbau und Hüittenbetrieb, | zeichniss franco. [72697 


Oberhausen 2 (Rheinland), 
Abteilung Sterkrade, 


fertigt 


: Formguss aus Gussstahl . 


= jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in 
zweekentsprechender Härte und Zähigkeit: 


für Walz- und Hammerwerke: kKammwalzen, f% 


Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, a 
Zahngetriebe u. 8. w.; 


für Mü hlen: Mahlringe fur Kollergänge, Walzenringe, 


Geſucht, [3345] 


eiue jüd. Penſton 


für einen Secundaner. 
Offerten Wilh. Krotoschiner, 
2 Schmiedebrücke. 


1 Männer: u. Fraueunſtelle 


in der nenen Synagoge find zu den 


Baum⸗ und Gehölz ſchulen 9 Brechbacken u. 8. w.; 5 1 zu 5 0 
Zirlau bei Freiburg in 81 2 für Maschinenbau: zZeunräder in allen Abmessungen, Lal 17, parterre. 2 4 

offeriven franco Pam of Ben Schleſ. große . nach Modell, wie mit der ‚Maschine eformt, Kreuz- 9 : 
von: Straßen,, Obft za he Solitair⸗ köpfe, Presseylinder u. s. w. 1 Partien in nur 


e Kreiſen, 
abſolut discret u. 


Heiraths- 


Bäumen jeder Art. wers Ouß in e Spalier⸗, 
Palmetten⸗ u. Cordonform. Hochſtämmige Johannes: 


für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: 


5 t . Herz- und Krensungsstäcke Laufräder, Brückenlager el, d. Julius Wohlmann, 
und e ba OR & reisſorten, 8 Schiffs- Schrauben - - Flüge) und Naben Breslau, Oderſtr. 3. 3904] 
Coniferen⸗ 5 394 „Ziergehölze in großer Auswahl. . [2494] 
ing: und Pedenpflangen. für Berg- und Hütten-Werke: Balanciers, Gruben- Concursverfahren. 


a Glen 855 en direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
3 Kataloge franco auf 3 11324 


Pflanzen Verkauf. 


Wegen Auflöſung der Gärtnerei in der [8330] 


Villa Sachs, Auen: Straße, 


wir * 3 Pflauzen⸗Inventar, darunter jhöne Warmhaus⸗ und 
ecorgtive Kalthauspflanzen, in 91 oder kleineren 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmachers 
und Hausbeſitzers 

Berthold Tamm 
in Neuſtadt OS. iſt zu u r Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 3326 
anf den 1 5 November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 


räder, Glühgefässe, Retorten n. s. w. 


Städtiſche Gaswerke. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 


Preis von Coaks und zwar: 
ab Gasanſtalten I und II a hl 75 Pf., 
ab Gasanſtalt III a. d. Trebnitzer Chauſſee à hi 70 Pf. 
beträgt. 


13308] 


Kart Verkauf geitellt. Breslau, den 28. September 1891. Neuſtadt l Sept. 1891. 
artien daſelbſt l rkauf geite reslau, den epte 
; Ge ia 1. 5 Uhr, Machm. . Gerichtsſchrelber 


2—5 Uhr. 


Die Verwaltung. 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


unter Nr. 


Zwangsverſteigernng. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hart⸗ 
liebsdorf Blatt 156 auf den Namen 
der Frau Stadtſecretär Eliſe Bach⸗ 
mann, geb. Eſchrich, zu Löwen⸗ 
berg n tragene Grundſtück 

4. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 291/90 

Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 39,6390 Hektar zur Grundfteuer, 
mit 161 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
— . I eingefeben 


nn Urtheil über die Keen 
des Zuſchlags wird 251 
am 24. November 18 1 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löwenberg i. Schl, d. 24. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Nr. 2178 Löwenberg 
wird auf 8 der ſie betreibenden 
Gläubiger aufgehoben. 3329] 

Löwenberg i. Schl., d. 24. Sept. 1891. 

Königliches Amts⸗ ⸗Gericht. 


Concursverfahren. N 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
August Neumann 
in Siemiauowitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen del der 
das Schlußverzeichniß der 
Vertheilung zu a ande For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 3328 
auf deu 15. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 20, beſtimmt. 
Kattowitz, den 16. Septbr. 1891. 
John, 
als Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Hauptmanns⸗ 
wittwe 

Jenny von Chamier, 
geb. Zimmermann, 
dahier iſt zur Prüfung der nachträgs 
lich e Forderungen Termin 
auf Donnerstag, 
den 8. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kaiferlipen Amtsgerichte . 


hierſelbſt, Commiſſionszimmer Nr. 6, 
anberaumt. 3349 


Straßburg, den 28. Sepibr. 1801. 
Schönbrod, 


Gerichtsſchreiber 
des Kaiſerlichen Amts⸗Gerichts. 
TTT 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 58 eingetragene 
Firma [3324 
Furbach u. Strieboll 
als Zweigniederlaſſung zu der im 
Geſellſchafls⸗Regiſter des Königlichen 
Amtsgerichts zu Breslau unter 
Nr. 1555 Er Ya Hauptnieder⸗ 
laſſung gelöſcht worden. 

Oppeln, den 25. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in — 8 — Firmen⸗Regiſter 
33 (alte Nummer 364) 
eingetragene Firma [3322] 
Fritz Schiestl 
zu Löwen iſt heut gelöfcht worden. 
Löwen, den 28. September 1891. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


2 8 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unt 

laufende Nr. 88 die { ha mung 
Fritz Schiesti’s Nachfolger 

Oskar Kuntze 

de Löwen und als deren Inhaber 
er Kaufmann Oskar Kuntze zu 

Löwen am 28. September 1891 ein⸗ 

getragen worden. 3323 
Löwen, den 28. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 

1) unter Nr. 404 die Firma 
or Pokaray 
in Bühl nhaber: Kaufmann 

Leopold Pokornuy in Zülz, 

2) unter Nr. 405 die Firma 

Franz Herde 
ülz, Inhaber: Produeten⸗ 
händler Franz Herde in Zülz. 

Die unter Nr. 137 eingetragene 
Firma 3327 

Adolf Boss 
in Zülz, Inhaber: Kaufmann Adolf 
Boß in Zülz, iſt gelöſcht worden. 
Neuſtadt OS., den 25. Sept. 1891. 
Königliches Amts Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über den Nachlaß des verſtorbenen 


Buchhändlers Hermann Scholtz 


zu Breslau ſoll eine Abſchlagsvertheilung vorgenommen werden. 
Die Summe der dabei zu berückſichtigenden Forderungen 


CET 


der verfügbare Maſſeubeſtand 
Dies wird mit Bezug auf die §8 139—141 


offentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau, den 26. September 1891. 


M. 263 662,89, 
32 958,00. 


der R.⸗C.⸗O. zur 
[1344] 


Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 


Fabrikgrundſtück. 


Zur Errichtung einer Fabrik (Maſchinenbranche) wird ein Grund⸗ 


ſtück von mindeſtens 3600 Quadratmeter (1½ Morgen) unbebauter 


Fläche, 


in guter Vorſtadtlage Breslau's, wo Conceſſion für Dampfbetrieb 8 


zu kaufen geſucht. 


Offerten, wenn möglich unter Beifügung einer Grundrißſkizze, mit 


genauen Angaben über Lage, Größe und Preis sub 


F. 6. 52 Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. Anerbieten ohne obige Angaben unberückſichtigt. 


Wie nen 3 


aufbronziren, vergolden u. verfilbern 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w. 
Reparaturen billigſt b. Friedr. Winkler, 
Gürtlermſtr., Weidenſtraßfe Nr. 3, 


In dem A. P. Marel'ſchen 
Conecurſe zu Ujeſt ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung gemäß § 139 d. C.⸗O. 
erfolgen. Es ſind nur nicht bevor⸗ 
rechtigte — in Höhe von 
11634 Mark 19 Pf. zu berück⸗ 
1 Zur Vertheilung kommen 
1179 Mk. 8 Pf., ſodaß etwa 
10½ pCt. der Forderungen gedeckt 
werden. 1339] 

Njeft, d. 28. September 1891. 


J. Burgel, 


Verwalter. 


Verdingung 


der Befeſtigung der Fußgängerbabn 
auf der Brücke am Klarenwehr mit 
Beton und Gußasphalt. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
Eeifnung Aufſchrift find bis zum 


Eröffnungstermine am 8. October 
d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
dem Geſchäftszimmer Nr. 31 un⸗ 
ſerer Tiefbau ⸗Juſpection für den 
Oſtbezirk, Eliſabethſtraße 10, 2 Tr., 
abzugeben. [3238] 

Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Breslau, den 25. September 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und NReſidenzſtadt. 


mehr. Million., für Jederm., 


Geld, von 4 bis 5% Zinſen weiſt 


nach, ohne Proviſionszahlung, Direct. 
Courier, Berlin —Weſtend. 


Einlage zit en tige. Sant 


mann als Theilneh⸗ 


mer in ein gutes Geſchäft ein⸗ 


treten oder ein ſolches kaufen. 
Off. erb. unt. L. 850 au Herm. 
Weiſt, Annoncen⸗Exp., Liegnitz. 


Wer leiht einem jungen, intelli⸗ 
genten Manne zur Eröffnung eines 
Geſchäfts auf 2 Jahre 11341 


+ 
Gefl. Offerten sub B. S. 20 an 
Herrn Rudolf Moſſe in Breslau. 


Socius⸗Geſuch! 


Für ein aufblühendes Herren⸗ u. 
Knaben⸗Engros⸗ u. Detailgeſch. 
in einer größ. Stadt wird ein thätiger 
Socius mit 20—30 000 Mk. geſucht. 
Evtl. Reflectanten könnten vorAbſchluß 
der Societät eine Zeit lang im Ge⸗ 
e thätig ſein. Gefl. Off. unter 

- 6.63 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 Filiale: 8 


Wer übergiebt nnr fleiß., 
ſolid. Ehep. Filiale i. tägl. Bedarfs⸗ 
Artikeln? gleichv. w. Branche. Local 
in bedeut. Fabrikſt. i. eig. Haufe, lebh. 
Laufgeg., feinſte Referenzen. Aner⸗ 
bieten befördert unter J. S. 8624 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eis erſtes ne der 
Kleiderſtoff rauche ſucht für 
die ſeit Jahren bereifte Tour in Schle⸗ 
ſien einen bei der beſſeren Kundſchaft 
= eingeführten Agenten, der in 

reslau domicilirt. Nur beſte Refe⸗ 
renzen finden Berückſichtigung und 
werden Offerten unter Chiffre K. L. 
2627 an Herrn Rudolf Moſſe, 
Berlin erbeten. [1335] 


Ein flottes Manufactnr: und 
Garderoben Geſchäft, welches 
78000 1 bringt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 


zn verkaufen. 


fferten unter G. A. 187 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2761] 


7 N 
Meyer's Lexikon, 
. 1 
w E 73 8 * . 2 
käuflich. D. 0. poſtlag. Mudd De. 


Umzugshalber mod. Winterjaquets 
leb bil 3. verk. Ktetert. 23 L r. 


Süsse Tokayer Trauben 
(auch Poſtkörbchen), 
Tiroler Birnen u. Aepfel, 
ital. u. ſchleſ. Pfirsiche, 
Zucker- u. Wasser-Melonen, 
Ananas eto., [3343] 
Fruchtkörbe 
in allen Genres 
empfiehlt und verfendet 
zu billigſten Preiſen 


Jacob Sperber, 


Graupenstr. 4/6. 
Telephon 1386. 


12 
Stopfgänse, 
Enten, Puten 


empfiehlt 3342 


Jacob Sperber, 


Graupenstrasse 46. 
22 


Zu den hoben Feittagen empfehle 
[3352 


diverſe Weine. 


S. Faerber, 


Ecke Carlsplatz. 


ea ſchleſ.Stopfgänſe, 


Band ꝛc. treffen Donnerstag früh ein 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenpl. 


W Stopfgänſe, 


ſehr ergiebig, heute friſch eintreffend, 
per Pfd. 70 Pfg. 
S. Sternberg, 
Reuſcheſtraße Nr. 63. 
Telephon 553. [4535] 


2 Stopf⸗ u. Bratgänſe, 
riſchen Stettiner Hecht, ungar. 


üße Weintrauben, Pfd. 35 Pfg. 
Honig, Graupenſtraße 17. 


Elegant, offener Wagen 


für Perſonen, Lederausſchlag, 
dunkelblau, ohne Langbaum, 15220 
für 350 Mk. verkäuflich. 

Offerten unter P. B. 103 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Hochelegante edle 


uchs ſtute, 
5 Jahr, 6 Zoll, fehlerfrei, geritten 
und gut gefahren, für 800 Mk. ver: 
käuflich. Offerten unter V. B. 104 
Exped. der Bresl. Ztg. 13293] 


Reitpferd, 


Schimmelwallach, 7 Jahr alt, 175 
Cmtr. groß, hochelegant und fehler⸗ 
frei, Big Gewicht, preism fie 
verkäuflich. [3200 
Hohberg’sche Domänen: 
Verwaltung, Proskau b. Oppeln. 


E 


Der Bockverkauf 


in meiner 


Vollblut⸗ 
Rambouillet⸗ 
Stammheerde 

zu Proskan 


t bat begonnen. 

Diefelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der Deutſchen Land: 
ee zu Breslau, 
Magdeburg und Bremen. 

Beurtheilung der Heerde und 

Fabrbüchern derſelben. 


Oppeln. 


Prima Kohle! 


Kleine, wie 1 Poſten habe ab 
OS. erbſt und Winter abzu⸗ 
er Näheres unter P. 141 durch 

Exped. d. Bresl. Zig. [2076] 


Wir ſuchen mehrere perfecte 


Verkäuferinnen, 


welche in beſſeren Confeetionsgeſchäften bereits mit Erfolg thätig 
waren, bei hohem Gehalt zum ſofortigen Antritt. 


Lippmann & Kuntze, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


13350 


Die unterzeichnete General⸗Agentur ſucht 
einige Neiſebeamte für das Lebensverſicherungs⸗ 
Geſchaft und ferner einige Neiſebeamte für das 
Unfallverſicherungs⸗Geſchäft ihrer Geſellſchaft 
gegen feſtes Gehalt u. Neiſekoſten zu engagiren. 

Burean im Hauſe der Geſellſchaft, Teichſtraße Nr. 4. 


Die General-Agentur der „Providentia“, 


Abtheilung für Lebens⸗ 


Adolph 


Export- O 
Mr Deutschen 


Cognac; Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
ge als französischer 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 


Han verlange stets Etiqueites mit 
unserer Firma. 


Torfſtich 
Goldmoor. 


Der Verkauf des 
friſchen Torſes 


hat begonnen. ö 
Stechtorf, 1. Sorte 2.80 M., 


” . " „ 1 
Streichtorj-....... 250 „ 
Preßtorf pro Centner 35 Pfg. 
Letzterer wird bei Waggon⸗ 

ladungen frei Waggon Schiedlow 
geliefert. [1291 
Torfmull (zur Desinfection von 
Abortanlagen und zur Düngerberei⸗ 
tung), in Waggonladungen, 1 M. 
pro Centner frei Waggon Schiedlow. 
Tillowitz, den 25. Septbr. 1891. 


Gräfli 
m e n 


Forſtamt. 


Relchardt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine erfahrene Erzieherin, 
(moſaiſch) wird für ein Penſionat 
in Breslau bald geſucht. Off. C. 
PF. 80 hauptpoſtlagernd. [4548] 


Als Wirthſchafterin, 
zugleich Kammerjungfer, 
ein, älteres, tüchtiges, gebildetes 
Mädchen, welches womöglich auf dem 
Lande war, wird nach Ruſſ.⸗Polen 
(8 Std. von der Grenze) von einer 
Gutsbeſitzerin geſucht. Näheres 
Riegner's Hotel beim Portier am 
30. d. und 1. n. Mts. 11340 


8 Eine (4525) 
Verkäuferin, 
3 im Verkauf in Seiden⸗ 


and⸗ und Weißwaaren findet 
baldigſt bei mir Stellung. 


Wilhelm Prager. 


Für mein Deftillationd: u. 
Material⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort eine 132711 


Verkäuferin 
(moſaiſch), polniſcher Sprache 
mächtig. Offerten, Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen. 
heodor Abrahmsohn, 

La biſchin. 


Commis ⸗Geſuch. 
Für mein Mode-, Maunfactur⸗ 
waaren⸗ u. Tücher⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur, 
Sprache mächtig. 
N. achsmann, 
Gleiwitz, Ring Nr. 3. 


Für meine Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


waaren⸗Handlun ich einen 
ne ne [3257] 


Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
Bunzlan. J. Rubinstein. 


Suche in einer größeren Stadt in 
ein. Zeder⸗Engrosgeſchäft Stell. 


* 7 ütow. 


der polniſchen 
13270] 


U. Unfall⸗Verſicherung. 


Bruck. [1343] 


Für mein 


Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich 11314 
zum Antritt am 1. November 


einen Commis 
der Gewandtheit als Verkäufer 
und genaue Kenntniß der Branche 


beſitzt. Rückporto verbeten. 
J. S. Cohnstaedt, Oels. 


Verkäufer u. 
Verkäuferinnen 


ſuche ich für mein Galanterie- und 
Spielwaaren⸗Geſchäft. 4541 


Gerson Fränkel. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer u. Decorateur, 
ſowie 1 tücht. Verkäuferin. 


Nur ſolche wollen ihre Offerten 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
ohne Station und Wohnung, ſowie 
Photographie und Zeugniß⸗Copie 
ſenden an 3317 


Oskar Schlesinger, 


Liegnitz, 
Modewaaren u. Damen⸗Confect. 


Braumeiſter, 
en BR -le eas, er Le. 
heirathet, Anfang 40, praktiſch ſowie 
theoretiſch gebildet, den eine unglück⸗ 
liche Pacht zwingt, wieder Stellung 
zu nehmen, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe bald Stellung als Brau⸗ 
od. Mal meiſter, auch andere Stelle. 

Gefl. Offerten unter H. 24922 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G. 
Breslau. 11348] 


Für zwei ganz junge Knaben wird 
ein Turulehrer oder ein Unter⸗ 
officier, welcher das Turnen verſteht, 
eſucht. Offerten unter K. S. 501 
auptpoſtlagernd. 4531] 


Ein anſt. nüchterner Kutſcher k. f. 
m. Zonifenftr. 16, II. links. 


Zwei junge Leute, 


welche die Brauerei gründlich er⸗ 
lernen wollen, finden Stellung. 
Branmeiſter Behle, 
Brauerei Grabow a. Oder 
bei Stettin. [3321] 


Geſucht 


für einen j. Mann (im Bei. d. Einz⸗ 
Freiw.⸗Zeugn.) eine Lehrlingsſtelle 
in einem Colonialw.⸗Geſch. (en gros) 
Antr. k. bald erfolgen. Off. erb. an die 
Exp. d. Bresl. Zig. unt. S. S. 66. 


Eine Lehrlingsſtelle 


in einem Mauufactur⸗ oder Con: 


fectionsgeſchäft per ſofort geſucht. 


Näheres bei 8. Bandmann, 
Blücherplatz. [4520] 

Für mein Band:, Putz-, Weiß⸗ 
waaren und Herrenartikel⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 3315 


. Ba 
— Lehrling a 
mit guter Schulbildung zum baldigen 
Antritt. Kenntniß der polnifchen 
Sprache erwünſcht. 

S. Cassirer, Kattowitz. 


Lehrling. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen der poln. 
Sprache e Lehrling. 
Salomon Fischer's We., 

Tarnowitz. 3319) 


Ein Lehrling, 


moſaiſch und der poln. Sprache 

mächtig, findet Aufnahme bei 
Joseph Prager, 

eh O.⸗S., [3316] 


Manufacturwaaren⸗ u. Herren: 


Confectionsgeſchäft. 


Ein Lehrling 


wird für ein Colonialwaaren⸗ 
ao. u. Detail⸗Geſchäft per 
1. October 1. Offerten unter 
U. 8. 68 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 
„ Heimvichwaße 20, a 
dicht am Matthinsplag, iſt eine Wohnung, II. Etage, von 3 Zimmern; 


Lehrling! 2 Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


Für J. Hamburger, Guben, Po⸗ hochfeine Wohnungen 1. u. 3. Et 
ſamenten⸗„Garn⸗u. Weißwaaren⸗ zu vermiethen. [4378] 


Geſchäft, ſuche ich einen Lehrling, 7 EEE REGEN SE 
Herrenſtraße 24 


gleichviel welcher Confeſſion. [4545] 

M. Schmidtohen, Schuhbrücke 78. 
ſind große helle Parterre⸗ 
Localitäten, auch Remiſen 


Ein Lehrling und Comptoir per ſofort 


it TE . 
mit guter a per ſofort zu vermiethen. 3214 


geſucht. E. Cohn, Gartenſtr. 1. 5 
Alf chöne Wẽ̃ Fr 
Billige 1 — zu — 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren. 
Die Stelle 


eines Lehrlings 


eser e — de M. 
ift bei uns zu beſetzen. ergartenſtraße z 
er ae . 
aukgeſchäft, Beuthen . 
Ich ſuche einen [3314] Flurſtraße 8, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt je die 

älfte der herrſch. erſten und zweiten 

tage (letztere mit Badeeinrichtung), 
beſteh. aus 4geräum. Zimm., großem 
Entree, Cabinet und reichlich. Neben⸗ 
gelaß, vollſtändig neu hergerichtet, 
per 1. Octbr. oder ſpäter zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Auguſtaſtr. 42, 


ochherrſch. I. Etage, Salon, ſieben 
immer, mit reichlichem Zubehör p. 

1. — 1892 zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. [4538] 


Carlsſtr. 31, 


I. Etage, für Bureau⸗Zwecke geeignet, 


ELehrling 
fürs Comptoir. 
S. Glaser, Cigarrenfabrik, 
Ratibor, Oberzborſtr. 10. 
rr Ta Bin sr — 


 Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſerttonspreis die Zeile 15 Pf. 
3 elegant möhlirte 
mmer, 


paſſend für einen Arzt oder an⸗ 
deren ſoliden Herrn, in beſter 
Gegend der i etheilt, zu 


vermiethen. erten sub] p. 1. April 1892 zu vermiethen. 
M. Z. 817 an Emil Kabatn, | Näh. Telegraphenſtr. 9 II. r. 
Carlsſtraße 28. [1325] 


Alte Graupenſtraße 10, 
2. Etage, ſind 2 Zimm., Kab., Küche, 


Entree, per bald oder 1. Januar zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Carlsſtr. 1112, 
Großes Geſchäftsloka 


nebſt Lagerkeller, p. 1. April zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt parterre, 
bei Herren Gehr. Baglusky. 


Die geräumigen 


Laden⸗Localitäten 
Kloſterſtr. 85 h (Ecke Feldſtr.) 
mit 2 Eingängen u. 6 großen Schau⸗ 
fenſtern, zuletzt als Conditorei und 
Café benutzt, aber zu jedem Ge⸗ 
ſchäfts betriebe geeignet, ſind ander⸗ 
weitig ſofort zu vermiethen. a 

Näheres Feldſtraße 16 I. r. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Antonienſtr. 17. 


Ein 2⸗fenſtr. möbl. Vorderzimm. iſt 
zu verm. Nicolaiſtadtgr. 16 ht. 
Per Januar zu vermiethen: 
In ſchöner, freier Lage, b. neuen 

Bymnaſium, 3280] 


Trinitasſtr. 6 


Hochparterre f.360 M., III. Et. 
5 Piecen f. 660 M., hübſcher Garten. 


Neue Antonienfir. 4 


am Stadtgrab., ſchöne 2. Etage, neu 
ren., Badecab. p. bald od. fpät. z. verm. 


Königsplatz 2 


iſt eine große herrſch. Wohnung, 
I. Etage, mit Gartenbenutzung, per 
April 1892 zu vermiethen. [4496] 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Mittelcabinet, Küche, Entree ꝛc. per 1. Januar 92 für 480 Mark zu vers 
miethen. Näheres Matthiasplatz 20 I. Etage liuks. [4544] 


Niecolai⸗Stadtgraben Nr. 18, 


2. Stock, herrſch. Wohnung, 6 Piecen, v. Oſtern 1892 zu vermieth. 


feu Geſchaäfts⸗ Räume, 
euſcheſtr. 12, Ecke ER, 


in denen Herr Oswald Blumensaat fein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſeit 26 Jahren betrieben, ſtehen per 1. April 1892 zur Vermiethung. 
Ebenſo deſſen Wohnung 3. Etage. Oscar Kliche. 


Trelegraphische Witterungsberichte vom 29. September. 
Von der deutschen Seewarte 20 Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


ww. — . az 


BE 28 8 
Ort. 358 3 905 3 Wind Wetter, Barortunges. 
2E & | 

Mullaghmore..| 75 | 12 SSW Ih. bedeckt 
Aberdeen 751 | 12 |SW® beiter. 
hir 746 5 — 5 7 no 
Kopenhagen ..| 762 unst. 
Stockholm 757 10 SW 2 wolkenlos, 
Haparanda....| 749 5 still Ih. bedeckt. 
Petersburg. . 754 10 WSW 2 bedeckt. 
Moskau 762 9 SW 1 h. bedeckt. 
Cork, Queenst.] 759 13 ä WSW 3 wolkig. 
Cherbourg 764 11 8 3 . 
Helder 764 15 SW 2 wolkenlos, 
Sylt 762 15 WSW 3 h. bedeckt. 
Hamburg 765 12 WSW 4 bedeckt. 
Swinemünde. 764 13 WSW 3 bedeckt. 
2 = | — — 8 

Ee mel 1 eckt. 
Paris . 776 7 8 1 wolkenlos. 
E N 1 — 10 SSW 2 wolkenlos. 

arlsrune 8 stil Dunst. 
et ... > 2 a wolkenlos. 

ünchen ..»-- 0 SW 2 heiter. 
8 ET — 1 ac 2. Ih, ig 

erlin wolkig. 
Menze, . 770 12 W 2 wolkig. 
Breslau 768 12 SW 2 bedeckt. . 
Isle d' Aix. 764 13 880 2 wolkenlos. 
. 767 15 [ONO 4 heiter. 
4 769 16 |0 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 S starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Unter der Wechselwirkung eines Hochdruckgebietes über Oester- 
reich und Baiern und eines tiefen Minimums nördlich von Schottland 
wehen über den britischen Inseln und dem Nordseegebiete stellenweise 
starke südwestliche, über Deutschland meist schwache südliche und 
südwestliche Winde, unter deren Einfluss die Temperatur fast überall 

estiegen ist. Das Wetter ist in Deutschland im Westen vorwiegend 

eiter, im Osten trübe, im Norden meist mild, im Süden ziemlich kühl, 
die ah eng haben im Allgemeinen abgenommen, In West- 
Europa ist der Luftdruck wieder in Abnahme begriffen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in 


